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Stolzer Appell
eres Kampfgaues

vierte Tagung der Arbeikskammer Reichshaupfdienſtleiter
9chmeer ſprach Der 5A.-Kuf als Auftakt des Ganappells

Halle, 5. Juni. Am Freitag begann der
diesjährige Gauappell des Gaues
Halle Merſeburg der NSDAP. Am Vormittag

wurde die vierte Tagung der Arbeits
kammer unſeres Gaues im feſtlichen
Rahmen veranſtaltet, auf der Reichshaupt
dienſtleiter Schmeer in Anweſenheit des
Gauleiters Staatsrat Eggeling, weiterer Ver
treter der Partei, des Staates, der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdienſtes und der Behörden
ſprach.

Der abends auf dem Hallmarkt veranſtaltete

SA. Ruf der SA. Gruppe Mitte bildete
dann den eigentlichen offiziellen Auftakt
unſeres Gauappells 1937.

Seitdem ſteht die Gauſtadt Halle im Zei
chen der Bewegung unſeres Füh
rers. Schon der äußerliche reiche Schmuck in
den Straßen und an den Häuſern, die vielen
Fahnen und das Eintreffen vieler National
ſozialiſten geben dieſer Stadt das Gepräge der
kommenden Tage. Aus allen Teilen unſeres
Gaues treffen nunmehr die Partei
genoſſen ein und werden innerhalb ihrer
Formationen, der Gliederungen und der ange
ſchloſſenen Verbände marſchieren oder ihren
Dienſt tun. Wieder werden wir wie in der
Kampfzeit die Kolonnen marſchieren
ſehen und damit teilhaben an dieſem Mar ſch
tritt und Gleichklang, der große Ver
anſtaltungen unſerer Bewegung immer das
Gepräge gegeben hat.

Nachdem der Leiter der Zentralſtelle für
den Vierjahresplan in der DAF., Reichshaupt
dienſtleiter Schmeer, in Begleitung unſeres
Gauleiters Eggeling und des Gauobmannes
der DAF., Pg. Bachmann die auf dem
Marktplatz angetretene Ehrenwerkſchar
abgeſchritken hatte, wurde im Stadthaus
die vierte Tagung der Arbeitskammer unſeres
Gaues durch Gauobmann Bachmann nach einer
hervorragend vorgetragenen muſikaliſchen Ein
leitung einer Werkſchar Kapelle eröffnet. Die
vom Führer perſönlich am 1. Mai als „Natio
nalſozialiſtiſcher Muſſterbetrieb“ ausgezeichnete
Papier und Pappenfabrik F. M. Weber,
Wehlitz bei Schkeuditz, war mit der gol
denen DAF. Fahne, die der Betriebs
führer perſönlich trug, vertreten. Er ſowohl als
Kine beiden Begleiter erſchienen mit ihrem im

riege erworbenen E. K. J.

Die Ausführungen von Reichshauptdienſt
eiter Staatsrat Sſch mee er ſtanden im
e des Vierjahresplanes. Pg. Schmeer
ha u. a. Nicht die Wirtſchaft, ſondern die
Holititk entſcheidet heute das Schickſal
unſeres Volkes. Die Erfolge der erſten
n

Ruclolf Heß:
Bolschewismus bedeutet Iliecerreißen

und Iiecerbrennen, bedeutet Verkall
lationalsozialismus bedeutet Hufbau.

Stellvertreter des Führers Pa. Rudolf
e Spricht beim Gauappell der NSDAP.
m Sonntag, dem 6. juni, auf einer Groß
ndgebung auf den Brandbergen mittads

um 12 Uhr.

Arbeitsſchlacht konnten nur unter dieſer neuen
geiſtigen Ausrichtung erzielt werden.

Seit der Machtübernahme ſind nun mehr
als vier Jahre vergangen. An dem vwirt-
ſchaftlichen Aufbau, der innerhalb dieſer Zeit
vollzogen wurde, haben allerdings die Anker
nehmer wenig Anteil. Vielmehr wurde das
Werk der Arbeitsbeſchaffung durch die Jni
tiative des Staates getragen.

Gegenwärtig befinden wir uns in der
Durchſührung des zweiten Vierjahrespkanes.
Pg. Schmerr faßte die Begründung der Not
wendigkeit dieſer gewaltigen Aufgabe dahin
zuſammen, daß unſer Volk rund 20 v. H. an
Raum zu wenig beſitzen, um ſich zu er
nähren. Wir müßten alſo fehlende, lebens
wichtige Güter einführen. Von dieſer unterUmſtänden verhängnisvollen Zwangsläge e eDem Stellvertreter des Führers!
jahresplanes ab.
Der Redner wies im weiteren Verlauf

ſeiner Darlegungen darauf hin, daß ſich orga
niſch eine neue deutſche Volkswirt-
ſchaft aufbaut. Die DAF. ſo erklärte Pg.
Schmeer bildet darin als Organ der Pärtei
den ſozial politiſchen Sektor.

Reichshauptdienſtleiter Schmeer umriß dann
den Aufgabenbereich dieſer neuen Sozialpolitik,
die nicht vom Standpunkt des RNutzens eines
einzelnen geſehen werden darf, ſondern in ihrer
Geſtaltung die Belange der Nation ver
treten muß.

Einen ausführlichen Bericht über den Ver
lauf der Sitzung veröffentlichen wir in unſerem
Wirtſchaftsteil.

Reichshauptdienstleiter Schmeer schreitet mit Gauleiter Edgeling und Gauobmann
Bachmann Vor Eröffnung der Arbeifskammer- Tagung die Front der Ehren- Werkschar auf

dem hallischen Marktplatz ab Aufn.: MN8Bilderdienſt

Von Gauleſter Jodchim Eggeling

Der Tag des Gauappells iſt für uns Natio
nalſozialiſten des Gaues Halle Merſeburg ein
Tag ganz beſonderer Freude, wird doch an
dieſem Tage unſer Gau den Mann als ſeinen
hohen Gaſt begrüßen können, der für uns alte
Parteigenoſſen, die wir nun ſchon jahrelang.
und oft über ein Jahrzehnt in der national
ſozialiſtiſchen Bewegung ſtehen, aber auch für
die jungen Nationalſozialiſten, zu einem Be
griff geworden iſt.

Wir Nationalſozialiſten ſchlagen das Buch
des Führers „Mein Kampf auf und da finden

H. Kuf im Fackelſchein
Eindlt vcksvolle Ehr ung der vier Toten des Govues

Halle, 5. Juni. Des Führers immer ein
ſatzbereite Kampftruppe, die SA. des Stand
orts Halle, gab dem GauAppell am geſtrigen
Abend auf dem Hallmarkt einen erhebenden
Auftakt. Die Darbietung des SA.Rufes der
Gruppe Mitte im Scheine von über 1000
Fackeln war eine Feierſtunde eigener Art
und eigener Geſtaltung. Tauſende von Volks
genoſſen wohnten ihr bei. Das militäriſche
Schauſpiel ſowie das muſikaliſche Tongemälde,
beſtehend aus SA.Märſchen und SA.Liedern
wurde ihnen zum inneren Erlebnis Ergreifend
die Ehrung unſerer Toten, ins
beſondere der Toten unſeres Kampfgaues, die
von kommuniſtiſchen Mörderbanden erſchlagen
wurden. Aber die Fahnen hoch, unſere Toten
leben und Deutſchland iſt erwacht. Stolz und
glücklich ſtimmten wir ein in das Lied Horſt
Weſſels, das den SA.Ruf beendete.

Geſtern abend begann der Appell unſeres
Kampfgaues. Halle- Merſeburg. Die alten
Sturmabteilungen ſammelten zum erſten Auf
marſch, zum SA.Ruf auf dem Hallmarkt, unter
Leitung von Standartenführer Asmus.
Punkt 9.30 Uhr traf Gauleiter Eggeling
mit ſeinem Stab ein, darunter ſtellvertretender
Gauleiter Teſche, SA.-Gruppenführer Kob,
SS.Oberführer Dörin g. Weiter hatten ſich
eingefunden Vertreter des Staates, der Stadt,
der Wehrmnacht mit Oberſtleutnant Ditt
meyer, der Schutzpolizei mit Major

Karraſch, des Arbeitsgaues XIV, außerdem
wohnten die augenblicklich in Halle weilenten
Hitler- Urlauber dem SA.Ruf bei. Die den
Hallmarkt umgrenzenden Straßen waren von
Volksgenoſſen in tiefen Staffeln umſäumt.

Auf einmal flammten im Weſten des Hall
marktes die Fackeln auf. Fackeln in der Nacht,
ſymboliſierend das ewig brennende Feuer des
Glaubens und des Sieges nach dem
ſchweren Dingen. Totenſtille trat ein, alles
war überwältigt von dem Anblick. Da, Kom
mandotöne: „SA.-Ruf Marſch!“ Und da
marſchierten zuerſt die Fahnen der Bewegung,
die Sturmfahnen der SA. auf, von den
Tauſenden von Volksgenoſſen begrüßt mit er
hobener Hand. Sie nahmen auf der Umformer
ſtation Aufſtellung, die mit einem rieſigen
Hoheitszeichen geſchmückt war. Dann klang
Marſchmuſik auf und in einem offenen Karree
von drei Stürmen marſchierten die Standarte
Halle. die Muſikzüge der Gruppe Mitte und
der Muſikzug der Brigade 38 ſowie die Spiel-
mannszüge der Standarten 36. und 75 auf,
ihnen folgte die SA. des Standortes Halle.
Ein impoſantes VBild, dieſer Fackelzug. Stan
dartenführer Moock der Gruppe Mitte
meldete dem Gauleiter: „SA.-Ruf zur Stelle!“,
worauf der Gauleiter den Befehl zum Be
ginn gab.

(Fortſetzung auf Seite 2)

wir den Namen Rudolf Heß“ in einem
Kapitel, das da überſchrieben iſt „Der vergeb
liche Sprengungsverſuch“. Wir leſen:

„Jn wenigen Sekunden war der ganze
Raum erfüllt von einer brüllenden und
ſchreienden Menſchenmenge, über die, Hau-
bitzenſchüſſen ähnlich, unzählige

beinen, das. Zerplatzen der Krüge, Gröhlen,
Johlen und Aufſchreien.

Es war ein blödſinniger Spektakel!
Ich blieb auf meinem Platz ſtehen und
konnte beobachten, wie reſtlos meine Jungens
ihre Pflicht erfüllten. Da hätte ich
eine bürgerliche Verſammlung ſehen mögen!
Der Tanz hatte noch nicht begonnen, als auch
ſchon meine Sturmtruppler, denn ſo
hießen ſie von dieſem Tage an, eingriffen. Wie
Wölfe ſtürzten ſie in Rudeln von acht oder
zehn immer wieder auf ihre Gegner los und
begannen ſie nach und nach tatſächlich aus dem
Saale zu dreſchen. Schon nach fünf Minuten
ſah ich kaum mehr einen von ihnen, der nicht
ſchon blutüberſtrömt geweſen wäre. Wie
viele habe ich damals erſt ſo recht kennen
gelernt; an der Spitze meinen braven Mau
rice, meinen heutigen Privatſekretär Heß, und
viele andere, die, ſelbſt ſchon ſchwer verletzt,
immer wieder angriffen ſo lange ſie ſich nur
auf den Beinen halten konnten.“

Und dann weiter: „Die Verſammlung geht
weiter das Wort hat der Referent!“ Wir
leſen dieſe Sätze und wir ſehen vor uns im
Geiſte den Kämpfer Rudolf Heß. Und
wir ſehen weiter die einſame Zelle in
Landsberg, wo zwei Männer, die hier
durch die Juſtiz eines zuſammenbrechenden
Syſtems und bürgerlichen Ordnung in zwangs
weiſe Ruhe verſetzt wurden, um den Führer
der revolutionären Bewegung von ſeiner Ge
folgſchaft zu trennen, um ihnen beiden dadurch
die Kraft ihres revolutionären Wollens zu
nehmen. Was dieſe Juſtiz bei einem
Demagogen erreicht haben würde, bei einem
Führer konnte ſie es nicht erreichen.
Denn in dieſen Tagen von Landsberg reifte
Adolf Hitler unter dem Zwange einer nie ge
ſtörten Verinnerlichung vom Parteiführer zum
Staatsmann und diktierte dem Manne,
der damals ſein Privatſekretär und en gſter

Maßkrüge
flogen, dazwiſchen das Krachen von Stuhl
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Kampfgenoſſe war, und der heute als
ſein Stellvertreter nun an der Spitze
der Bewegung ſteht, jene lapidaren Sätze und
klaren Erkenntniſſe, die wir als die „Bibel der
Bewegung“ bezeichnen können. Jn jenen Tagen
ſchrieb der Führer die blut volle Staats
philoſophie des deutſchen Volkes. Wir
fühlen jene feurigen Sätze der großen völki
ſchen Erkenntniſſe, die, damals noch vorgeahnt,
heute aber bereits beglückende Wirklich
keit geworden ſind. Wir ſehen die Zelle, in
der Rudolf Heß die großen, gewaltigen, welt
umſtürzenden Gedanken des Führers zu Papier
bringt und wir empfinden heute mit ihm das
hohe Glück, das er empfinden mußte, hier
durch Mitgeſtalter jenes Werkes zu
werden, das der kommenden Neuorganiſation
der Partei ſpäter Jnhalt und Form geben
ſollte.

So iſt er immer neben dem Führer geweſen,
in all den großen, ſchönen, aber auch den
allerſchwerſten Stunden, ſo daß der Volksmund
ihn als den „Schatten des Führers“ be
zeichnete, der niemals von ſeiner Seite wich,
der immer das letzte Bindeglied blieb
zwiſchen ihm, dem Führer, und ſeiner Gefolg
ſchaft; bis zu jenem Tage, da ihn der Führer äls
lehte größte Anerkennung in das höchſte Amt
bringt, das er zu vergeben hatte. ſein
Stellvertreter in der Führung ſeiner
Partei!

Und damit wurde er auch euch, ihr jüngeren
Nationalſozialiſten, die ihr ihn wohl nicht
mehr aus der Kampfzeit kennt, ein feſter
Begriff.

Wir alle ſehen in ihm den getreuen
Gefolgsmann und Paladin des
Führers, wir ſehen in ihm den Stellvertreter
des Führers, aber wir ſehen in ihm noch
mehr den ſchlichten Partei
genoſſen Rudolf Heß.

Als ſolcher iſt er uns das große Vor
vild der Treue, der Schlichtheit und der
Lauterkeit geworden, der in ſeinem Weſen
jenes Dichterwort verkörpert: „Deutſch ſein
Heißt, eine Sache um ihrer ſelbſt willen tun

So grüßen wir, die Parteigenoſſen des
Gaues Halle Merſeburg, den Stellvertreter
des Führers, Parteigenoſſen Rudolf Heß.

Roch ein Todesopfer

der roken Fliegermörder
Berlin, 5. Juni. Jn Jbiza iſt der

Oberheißzer Alfred Meyer geſtorben. Damit
a ſich die Zahl der Toten des Panzer
ſchiffes „Deutſchland“ auf 28.

Unbeſchreiblich iſt der Jammexr, den die
roten Verbrecher Moskaus und Valencias an
gerichtet haben! Voll Jngrim m verneh
men wir immer wieder, daß weitere deutſche
Matroſen im Dienſte des internationalen
Friedens ſterben mußten, weil bolſche
wiſtiſche Mörder heimtückiſch ein in
er dte deutſches Kriegsſchiff über

elen

Miniſter auf Gepäckmarſch
Ia. Dresden, 5. Juni. Am frühen Morgen

des Freitag ſtartete in Dresden-Bühlau
eine Marſchkolonne im ſchlichten Drillichanzug
zu einem 25 Kilometer Gepäckmarſch in
ihren Reihen Reichsſtatthalter Mutſch
mann, Jnnenminiſter Dr. Fritſch und
Wirtſchaftsminiſter Len k. Sie unterzogen ſich
der letzten Prüfung für das SA.Sportahzeichen
und erreichten in vorzüglicher Haltung ihr Ziel.

Hutzloſes Gerede um „vicherheitsgarantien“
Bemöhungen um unsere Röckkehr nach loncdon Inclessen schießt Moskau quer

Drahibericht unseres Korrespondenten

London, 5. Juni. Die britiſche Re
gierung hat Deutſchland und Jtalien
einen Vorſchlag unterbreitet, durch den beide
Mächte veranlaßt werden ſollen, ihre Kon
krolke wieder auſzunehmen und auch
wieder an den Arbeiten des Nichtein
miſchungs- Ausſchuſſes teilzunehmen.
Es handelt ſich dabei um die e e einer
Sicherheit, durch die e tiſche Ueberfälle
auf Kontroll Kriegsſchiffe für die Zukunft aus
geſchloſſen werden ſollen. Da es ſich bisher
lediglich um rein platoniſche Wünſche
handelt, hat Deutſchland ſelbſtverſtändlich hier
zu amtlich noch keine Stellung genommen.

Die engliſchen Wünſche beziehen ſich vor
allem auf die Schaffung von ſogenannten
„Sicherheitszonen“ für die Schiffe der
Kontrollmächte, d. h. in dieſem Falle nach
engliſchem Wunſch, wenn Deutſchland und
Jtalien wieder für die Kontrolle gewonnen
werden können Deutſchkand, Jtalien, Eng
land und Frankreich.

Beide ſpaniſchen Parteien ſollen Garan
tien geben, daß dieſe Zonen eingehalten und
reſpektiert werden.

Für den Fall eines Angriffes auf eines
der Kontrollſchiffe wird eine ſofortige Kon
ſultation“ vorgeſchlagen. Offen teht hier
bei die Frage, ob die vier Mächte oder die
Befehlshaber ihrer Kriegsſchiffe in den
ſpcniſchen Gewäſſern untereinander in Fühlung
treten ſollen.

Kß, Gewiſſe engliſche und auch franzöſiſche
Preſſeſtimmen laſſen erkennen, daß man in
Kondon und Paris mit der „bhaldigen
Rückkehr Deutſchlands und Jtaäliens in den
Richteinmiſchungs Ausſchuß rechnet. Womit
man dort dieſe Meinung begründet, iſt uns
allerdings unerfindlich, denn man wird doch
nicht erwarten können, daß wir nach dieſem
ſchweren Schlag, der die deutſche
Ehre traf, ſofort wieder jene Atmoſphäre he

treten, die mit politiſcher Geſchäftigkeit und
ſonſtiger Jntrigenluft angehäuft iſt. Wir
meinen damit jene „Diplomatie“, die ſich
bemüßigt fühlt, weniger auf uns und unſere
Gefühle Rückſicht zu nehmen, als vielmehr
darauf bedacht zu ſein, die Bolſchewiſten
aller Schattierungen ja nicht zu „reizen“.

Was nun die vorgeſchlagenen Punkte im
einzelnen betrifft, ſo muß zunächſt darauf hin
gewieſen werden, daß die Schaffung von
„Sicherheitszonen“ in den ſpaniſchen
Gewäſſern für die in Ruhe liegenden Kontroll
ſchiffe durchaus begrüßt werden können. Nur
darf es nicht wie aus engliſchen Preſſe
meldungen hervorgeht dahin kommen, daß
man die in Ruhe liegenden Kontrollſchiffe
an dieſe Zonen bindet,

Was die Garantien betrifft, ſo iſt eine
Zuſicherun
ſtändlich
iſt ein Verſprechen von Perbrechern und

ördern wert, die die internationale Welt
bisher nur belogen haben und die Frechheit
beſeſſen haben, auch in der Nichteinmiſchungs
Politik laufend von Betrug leben?
Was nun die ſofortige „Konſultati on
im Falle eines Angriffes angeht, ſo iſt zu
nächſt einmal die Feſtſtellung notwendig, wie
weit dieſe praktiſch durchführbar iſt. Man
kann doch nicht von dem Kommandanten eines
deutſchen Kriegsſchiffes verlangen, daß er ſich
bei einem erneuten roten Ueberfall erſt an
die übrigen Kommandanten der anderen aus
ländiſchen Kriegsſchiffe wendet.

Hier giht es doch nach den Erfahrungen
von Palma und Jbiza nur die eine Ant
wort: Wenn angegriffen wird, wird ge
ſchoſſen! ß

Während ſich nun die engliſche Diplomatie
bemüht, Deutſchland möglichſt ſchnell in den
Schoß des Nichteinmiſchungs- Ausſchuſſes zurück
zuhringen und dabei wieder die uns ſattſam
bekannten demokratiſchen Beſchwö-
rungsformeln geſtammelt werden, iſt

indend und zuverläſſig. Was aber

Große Heeresmanövervor Blomberg
Sichere Zosammenaorbeit aller Woffengattungen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

r. Rom, 5, Juni. Jn dem hügeligen und
bewaldeten Gelände bei Civitavecchig,
Liwa 80 Kilometer von Rom entfernt, ſanden
geſtern vormittag zu Ehren des Reichskriegs
miniſters, Generalfeldmarſchall von Blom-
berg große praktiſche Manöver des italie
niſchen Heeres ſtatt.

Unter der Führung des Generals Parigni
hatten vier Jnfanteriebataillone, ein Bataillon
faſchiſtiſche Miliz, acht Abteilungen leichter
und ſchwerer Artillerie, ſowie ein Bataillon
leichter Kampfwagen folgende Aufgabe zu

löſen d Jm r ſollte vorgedrungen, Feinde zurückgeworfen, aus ihren
rückwärtigen Stellungen vertrieben und bei
geicweitiger Offenſive a ufgerie ben
werden.

Trotz glühender Sonnenhitze gingen die Jn
fanterie-Bataillone mit jimponierendem Schneid

„Kunſſſchaſſen im Gan Halle Merſeburg
Eine vorbildliche Ausſtellung im halliſchen Moritzburg-Muſeum

Nur wenige Wochen trennen uns von dem
Tag, da in der Hauptſtadt der Bewegung in
einem feierlichen Akt das Haus der Deutſchen
Kunſt geweiht wird. Die mit lebhafter
Spannung erwartete erſte Große Deutſche
Kunſtausſtellung wird dann ihre Pforten
öffnen und einen uinfaſſenden Ueberblick über
das deutſche Kunſtſchaffen unſerer Zeit ge
währen. Und mancher, der bisher zweifelnd
am Wege wartete, wird erkennen, daß auch die
bildenden Künſtler unſerer Tage nicht abſeits
geſtanden haben, wo jeder einzelne ſich be
mühte, Schritt zu halten mit den großen
Wandlungen der Zeit.

Es iſt ſchön, daß man den heute beginnen
den Gauappell zum Anlaß genommen hat, kurz
vor dem großen kulturpolitiſchen Ereignis von
München auch wieder einmal einen Querſchnitt
durch das Kunſtleben im Gau Halle Merſeburg
zu ziehen. Die Gaupropagandaleitung unter
nimmt dies im Rahmen einer „Kunſtſchaffen
im Gau Halle-Merſeburg“ betitelten Aus-
ſtellung im MoritzburgMuſeum zu Halle. Auf
dieſer Ausſtellung, an der ſich alle Zweige derReichskammer der Bildenden Künſte beteili
gen, iſt weitaus am ſtärkſten die Malerei ver
kreten. Und was bei einem erſten Gang durch
die Ausſtellung auffällt, iſt die Vielzahl und
Mannigfaltigkeit der ausgeſtellten Werke. Er
iſt eben doch keine Kulturſteppe, der Gau der
rauchenden Schlote, die einer herzlos und un
künſtleriſch als „Höllenſpargel“ bezeichnete. Er
beherbergt mehr Künſtler, das zeigt dieſe Aus
ſtellung, als mancher Gaubewohner ſich
träumen laſſen mag. Man muß ſie nur zu
finden wiſſen, dieſe Künſtler, mit denen wir
hier ſo viekfältig Bekanntſchaft machen. Greifen
wir nur ein paar heraus, deren Schaffens
beiſpiele ſich beſonders dem Gedächtnis des
Betrachters einprägten.

Da iſt, wie ſchon bei früheren Ausſtellungen
in Halle, Eliſabeth Marquardt zu nennen.

Jhre Dünenlandſchaft auf Hiddenſee zumal
fällt auf, ein außerordentlich perſönliches
Bild, in dem das Lichtproblem ſehr glücklich
gelöſt iſt. Auch ihr großflächiges, eine be
glückende Ruhe ausſtrömendes Bild vom
Hiddenſeehaus und zwei Bergbilder, von denen
das eine wegen der aus ihm ſprechenden
meiſterlichen Beherrſchung aller grauen Farb
töne Bewunderung erregen kann, erzählen von
dem ſtarken künſtleriſchen Eigenwillen einer
der begabteſten Künſtlerinnen unſeres Gaues,
die zumal darum liebenswert iſt, weil ihre
Bilder bei aller Wucht und Gefühlsſtärke doch
nie ungebändigt und undiſzipliniert wirken.
Man wäre glüclich, könnte man dieſe Diſziplin
im Letzten auch Elſe Weiſe zuſprechen, die mit
einem ungeheuer lebendigen, temperament
vollen, in den Farben ſehr mutigen und ge
konnten, faſt möchte man ſagen: wilden Tegern
ſeer Dorfbild aufwartet. Dieſe Symphonie in
Blau, Grün und Rot gehört gewiß zu den
ſtärkſten Beſtandteilen der Ausſtellung und
wird manche fruchtbare Diskuſſion entfachen.

Daß man ſehr modern und doch diſzipliniert
ſein kann, zeigt Jahnkes techniſch und auf
faſſungsmäßig überzeugender „Dorfteich“.
Weberhaupt wird man ſich den Namen dieſes
Künſtlers merken müſſen, der u. a. noch mit
einem wegen ſeiner Technik intereſſanten
Hiddenſeebild vertreten iſt und der zweifellos
ſu den verheißungsvollſten Begabungen unter
den Ausſtellenden zu rechnen iſt.

Unter den vielen Blumenbildern fallen
zwei eigenartig-duftige Studien von Maria
GraumüllerSaaleck auf. Beſonders das Weg
warteBild iſt von großem Stimmungszauber,
während ſein Gegenſtück ſich nicht mit ganzem
Erfolg gegen die bei ſolchen Arbeiten beſonders
große Gefahr des „Manierismus“ gewehrt hat.
Ein lichtes, einfach, aber ſehr wirkungsvoll
gegliedertes Aquarell (Haffkähne), das Lu
Junghans beiſteuert, gehört ferner zu den

durch das Granatfeuer vor. Die Zuſammen
arbeit ſämtlicher Waffengattungen, die in An
betracht des Geländes erhebliche Schwierig
keiten bot, klappte ganz ausgezeichnet.
Nach eineinhalb Stunden war das Manöpvper,
über das ſich Generalfeldmarſchall von Blom
berg höchſt anerkennend ausſprach, beendet.
Nach einer Beſichtigung der Ausrüſtung der
einzelnen Waffengattungen erwartete den
Reichskriegsminiſter in Eivitavecchig ein über
wältigender Empfang. Während die Spitzen
der Partei und Behörden ihn begrüßten,
jubelten tauſende begeiſterter Menſchen ihm
zu.

Abends fand im Palaſt Barberini, dem
neuen Offizierskaſino ein Diner zu Ehren des
Reichskriegsminiſters ſtatt. Heute wird Ge
neralfeldmarſchall von Blomberg ſich auf eine
Einladung des italieniſchen Kronprinzen nach
Neapel begeben.

des Generals Franco ſelbſtver

Moskau eifrig am Werke die Lage noh
mehr zu verſchärfen. Die engliſche Preſſe
weiß nämlich zu melden, daß der Vertreter des
Bolſchewismmus im Nichteinmiſchungs Ausſchuß
der bezeichnenderweiſe Moskau und
Valencia zugleich vertritt, die Forderung erheben werde, daß Deutſchland und
Jtalien Garantien geben ſollen, daß ſie nicht
Flugzeuge oder Kriegsſchiffe der Bolſchewiſten
h Jm übrigen müſſe jeder Zwiſchen
fall erſt dem Nichteinmiſchungs Ausſchuß in
London unterbreitet werden. Bis dahin hätten
ja dann die bolſchewiſtiſchen Mörder Gelegen
heit, ihre Ueberfälle auf einzelne Kriegsſchiffe
tagelang fortzuſetzen.

Dies ſcheint der Wunſch der Bolſchewiſten
zu ſein. Es wird nun aber Zeit, daß man auch
in London erkennt, wie falſch und feſtgefahren
die bisherige Politik der Saftmütig-
keit gegenüber den roten Verbrechern waär,
Was können wir dafür, daß man inmitten
Europas bolſchewiſtiſche Verbrecher
und Mörder diplomatiſch als „Regierung“
anerkennt? Für uns ſind ſie Horden denen
man mit den Mitteln entgegentreten muß, die
ihnen allein imponieren: Die nackke
Gewalt!Andere Mächte ſcheinen dagegen damit ein
verſtanden zu ſein, daß ſich die Valencia
Horden von Sowjetrußland in London diplo
matiſch vertreten laſſen

Volk, ans Gewehr!
(Fortſetzung des „SA.Rufs“ von Seite 1)

Nun begann ein ne Tongemälde
unter der muſikaliſchen Leitung von Sturm
bannführer Böhm, Muſikinſpezient der
Gruppe Mitte. Dumpf und mächtig klangen
die Trommelwirbel, dann die Locke dex Pfeifer
und es folgten die alten lieben Märſche, nach
denen wir ſo oft marſchiert ſind. Die Ueber
leitung erfolgte immer wieder durch Trommel-
wirbel. Volk ans Gewehr!“ klingt
wuchtig in unſere Herzen, dann ein beſonders
eindrucksvoller Wirbel: Wir gedenken der
Toten Und während die Muſik das Lied vom
guten Kameraden ſpielt, ruft ein Sprecher die
Toten unſeres Gaues:Paul Berck, Werner Gerhardt, Wal
ter Steinbach, Otto Küfner!

Zu ihren Ehren erheben ſich die Hände,
während die Fahnen ſich ſenken. Aber nach
jedem Namen erklingt es „Hier!“ Unſere
Toten leben, marſchieren im Geiſte mit. Auch
der Sturm Horſt Weſſels meldet ſich zur
Stelle. Darum die Fahnen hoch und aufklingt
der Lieblingsmarſch des Führers, der Baden
weiler. Wieder wirbeln die Trommeln Der
alte Kampfruf ertönt: „Deutſchland erwache!“
und tauſendſtimmig klingt es zurück Deutſch
land iſt erwacht!“ Wir feiern den Sieg, die
Muſik wird getragen und ſchon ruft der
Sprecher: „Adolf Hitler und brauſend
klingt das „Sieg Heil!“ über den im
Fackellicht liegenden Platz. Mit dem Trutlied
der Bewegung, dem Lied Horſt Weſſels, ver
klingt der SA.Ruf. Nach der Meldung „SA-
Ruf beendet!“ erfolgt der Abmarſch.
Die Sturmabteilungen Adolf Hitlers mar
ſchieren durch die Straßen der Stadt zum
Königsplatz. wo die Standarte und die Sturm
fahnen eingebracht werden. Viele Volksgenoſſen
marſchieren im gleichen Schritt und Tritt mit,
es war für alle ein Erlebnis eine Feierſtunde,
die dem GauAppell einen eindrucksvollen An

fang gab. E. G.
Schmuckſtücken der Ausſtellung Gute Aquarelle
findet man auch von R. von Havranek, Bad
Dürrenberg, die zwar manchmal etwas blaß
und wenig hintergründig, aber im Figürlichen
anziehend ſind, und beſonders von O. Kraut-
mann, Eilenburg, deſſen herbſtlicher Feldweg
einen ſtarken Eindruck vermittelt.

Was zeitgemäße Themen betrifft,
ſo haben ſich diesmal Dettloff mit einem
friſchen Bild, das einen farbenfrohen Auf-
marſch in einer Kleinſtadt zeigt, ferner
Hellgrewe mit zwei ſeiner leuchtenden, mar
kanten Autobahnbilder und Freitag mit einer
romantiſcher geſehenen Autobahnbrücke be
teiligt. Es iſt ſchön, daß man dieſe drei letzten
Bilder nebeneinander gehängt und damit
intereſſante Vergleiche hinſichtlich der Be
ziehungen zwiſchen Kunſt und Technik er
möglicht hat.

Einen Schritt hin zu jener monumen-
talen Malerei, um die unſere Zeit
kämpft, bedeutet das von dem halliſchen Künſt
ler Hövker ſtammende Bauernbild, das
den Blick des Beſuchers feſſelt, wenn er die
Ausſtellung betritt. Wenn die Gliederung der
Fläche auch nicht ganz bewältigt iſt, ſo wer
den wir doch von dem ungeheuren Schwung
gepackt, der dieſes Bild beherrſcht. Mit eini
gen ausgezeichneten Zeichnungen und Holz
ſchnitten iſt Hermann Schiebel wieder ver
treten. Manche der ausgeſtellten Arbeiten
werden unſere Leſer beim Betrachten als Ver
öffentlichungen der Mitteldeutſchen National
Zeitung wiedererkennen. Sehr reizvoll ſind
beſonders die Zeichnungen „Deutſcher Junge“
und „Deutſches Mädel“.

Es iſt unmöglich, alle Beteiligten einzeln
mit Namen aufzuführen. Bei manchem
anderen noch verlohnte ſich ausführliches Ver
weilen, ſo bei den ausgeglichenen Arbeiten
Otto Guths, bei dem noch mit der Materie
kämpfenden jungen Künſtler Kindling, der
aber ſehr wohl Farbe und Raum zu ſehen
vermag, bei Karl Rödels maleriſch fein
empfundenen Arbeiten, bei dem frohen und
lebendigen Erntebild von H. Zeyß, bei Kurt
Bunges in Form und Farbe vollendeten
Stücken, bei Zillings intereſſantem Giebichen

ſtein-Motiv. bei Artur Mankes beſonders im
Atmoſphäriſchen faſt unheimlich gut ge
lungenen Bildern, bei Paul Fritz Raſche aus
Schkeuditz ſchließlich bei der impreſſioniſtiſch
anmutenden reizvollen Technik von Profeſſor
Rentſch aus Naumburg und bei vielen, vielen
anderen

Unter den ausgeſtellten Plaſtiken fällt
ein herber ſtraffer Mädchenkopf („Gerda“) des
jungen halliſchen Künſtlers Gerhard Geyer be
ſonders ins Auge. Natürlich ſind auch die
Giebichenſteiner Werkſtätten mit erleſenem
Schmuck und geſchmackvollen Gefäßen vertreten.

So könnte man lange aufzählen, aber au
die Namen kommt es ja nicht an. Das, woran
es ankommt, iſt die Erkenntnis, daß im Gau
Halle Merſeburg. eine überraſchende Fülle
künſtleriſchen Könnens, Wollens und Strebens
lebendig iſt. Und dies künſtleriſche Schaffen
gilt es um jeden Preis zu pflegen nd
zu unterſtützen. Wenn jeder kunſtfreudige
Hallenſer und Gaubewohner die ſehenswerte

Mie e n hat er zueinem Teil dabei mitgeholfen.ß war Schmidt

Der Ausſtellung „Kunſtſchaffen im e
Halke-Merſeburg“ iſt eine vom Provinz
Konſervator zuſammengeſtellte Schau n
gliedert, die einen Ueberblick über die Wir
denkmäler im Gau Halle Merſeburg gibt
werden über dieſe einzigartige und auff
reiche Schau ausführlich berichten.
öffnung der Ausſtellung, bei derGauleiter anweſend ſein wird. findet e
Sonnabend, mittags 12 Uhr im Moritz
Muſeum ſtatt.

iſchesGuſtav Frenſſen hat ein neues dramatiſch
Werk vollendet. Das Werk, ein Schaulrret v
pſychologiſchem Hintergrund, e eine
„Pring Wilhelm und behand eigen
Epiſode aus der Jugend des Prinzen ein
von Preußen, nachmaligem Kaiſer Wi vor

Die KaiſerWilhelm Geſellſchaft du ging
derung der Wiſſenſchaften wird auf Ein upt
der Stadt Köln dort ihre diesjährige halten.
verſammlung am 21. und 22. Juni a
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Spaniens Trauer um General Mola
Molas Nachfolger im Kommanclo Borgos nohm Abschiecl von dem Toten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

up Salamaneca, 5. Juni. General
granco hat nach dem Eintreffen der Nachricht
vom tragiſchen Tod General Molas ſofort
durch Verordnung eine Umbeſetzung in den
oberſten Vefehlsſtellen der nationaliſtiſchen
Truppen vorgenommen. Das kantabriſche
gorps der Nordarmee, zu dem auch die an der
baskiſchen Front operierenden Truppen ge
hören, wird nunmehr von General Da vila
iommandiert, das in Kaſtilien und Aragon
zämpfende Zentralkorps von General Sali
quet, während der Oberbefehl über die
nationaliſtiſche Südarmee in den Händen von
General Queipo de Llano bleibt.

General Molas Leichnam wurde in den
ſpäten Abendſtunden des Donnerstag in die
Kommandantur von Burgos übergeführt,
wo der Sarg in einem vom feierlichen Schein
hoher Kerzen erhellten Raum zu rent
wurde, rechts und links flankiert von Ehren
wachen der nationaliſtiſchen Milizen und
regulären Truppen.

General Queipo de Llano widmete ſeine
Abendanſprache über den Sender von Sevilla
dem unter ſo tragiſchen Umſtänden ver
unglückten General Mola. Ueber die Urſache
und den Hergang des Unfalles berichtete er,
General Mola habe, da die nationalen
Truppen wegen des nebligen Wetters an der
BiscayaFront keine bedeutenderen Kampf
handlungen hätten unternehmen können, den
Ruhetag ausnutzen und nach Valladolid
fliegen wollen.

Weiter ſprach General Queipo de Llano
über die Verdienſte des von allen nationalen
Spaniern hochverehrten toten Armeeführers
und ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Aus
ruf: Mola iſt tot. Aber ſein Geiſt lebt
im nationalen Spanien weiter!“

Eine Minute Schweigen vor dem Mikro

r zum Zeichen der tiefen Trauer beendete
ie Anſprache.

Ergänzende Nachrichten beſagen, daß das
Flugzeug bei der BrujülaHöhe in 900 Meter
Höhe in dichten Nebel geriet, der Pilot den
Bergen ausweichen und den Weg durch ein
Tal nehmen wollte. Dabei ſcheine er die
Orientierung verloren zu haben und an einen
Felſen angeprallt zu ſein.

Die ganze Stadt Burgos ſtand unter dem
Eindruck des Todes des von der ganzen Be
völkerung hoch verehrten und insbeſondere in
Nordſpanien bei allen Bevölkerungsſchichten
gleichbeliebten Generals. Die Leichen des
Genexals und der mit ihm verunglückten Be
gleiter waren in der Militärkommandantur
mit der Fahne des nationalen Spaniens be
deckt, aufgebahrt worden.

Den ganzen Tag über defilierte eine un
überſehbare Menſchenmenge vor dem Toten.
Hunderte von Kränzen füllten den Raum. An
der Einſegnung nahmen ſämtliche militäriſchen
und zivilen Behörden ſowie Abordnungen vom
Hauptquartier in Salamanca teil.

Die Trauerfeier für General Mola ge
ſtaltete ſich zu einer ungewöhnlich eindrucks
vollen Kundgebung. Die Straßen, durch die
ſich der Trauerzug bewegte, waren Stunden
vorher von einer dichten Menſchenmenge um
ſäumt. Staatschef General Franco, der
die ſchlichte Legionärsuniform und das mili
täriſche Verdienſtkreuz trug, wurde überall
von der Menge mit Hochrufen und erhobenen
Armen begrüßt. Der in die ſpaniſchen Farben
ehüllte Sarg General Molas, hinter dem
ein Leibpferd ging, wurde von vier Ge

ſpannen gezogen. Unter dem Trauergeleit be
fand ſich außer General Franco, dex allein
unmittelbar hinter dem Sarg herſchritt, der
deutſche Botſchafter General Faupel.

Der Trauerzug ging vom Diviſtonsgebäude
bis zur Kirche Vierva de Maria, wo General
Franco den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie

des Heeres und der Freiwilligen-Verbände
abnahm. Die rieſige Anteilnahme der Be
pölkerung, die Hochrufe auf Mola, die Ar
beiter, die mit ihren Meiſtern vor den Fabriken Aufſtellung genommen hatten und den
Leichenzug mit erhobenen Händen grüßten, und
viele andere Zeichen des Mitgefühls waren
Beweiſe für die Beliebtheit und hohe Wert
ſchätzung, die der Verſchiedene übexall genoß.

Die Ueberführung der Leiche von Burgos
nach Pamplona die auf beſonderen Wunſch
der Freiwilligen erfolgte, wo er im Juni v. J.
ſeinen Siegeszug nach Logrono und nach Somo
ſierra antrat, führte durch flaggengeſchmückte
Dörfer und Städte.

Jn Anerkennung der hohen Verdienſte des
toten Generals Mola hat der Oberſte Befehls
haber, General Franco, ihm das Großkreuz des
HOrdens von San Fernando, die
höchſte Auszeichnung des ſpaniſchen Heeres,
verliehen.

An Stelle des zum Oberkommandierenden
der Nordarmee ernannten Generals Davila
wurde General Francisco Jordana zum
Präſidenten des techniſchen Ausſchuſſes des
nationalſpaniſchen Staates (dieſer techniſche
Ausſchuß ſpielt die Rolle der Regierung) er
nannt. General Jordana war bereits Miniſter
in der erſten Regierung des Generals Primo
de Rivera.

Der ührer und Reichskanzler hat an
den Chef der ſpaniſchen Nationalregierung
General Franco folgendes Beileids-
telegramm gerichtet „An dem ſchweren
Verluſt, der das nationale Spanien durch den
Tod des Generals Mola betroffen hat, nimmt
das deutſche Volk ſchmerzlichen Anteil. Jch
bitte Sie, den Ausdruck meines aufrichtigen
Beileids entgegenzunehmen. Jn der Geſchichte
des Befreiungskampfes Spaniens wird der
e Generals Mola in Ehren weiter
eben,“

Finnland feierkt Mannerheim

Herzliche deutſche Anteilnahme
Helſinki, 5. Juni. Der 70. Geburtstag

des Feldmarſchalls Mannerheim wurde
geſtern durch eine große Pargde und eine
nationale Feier begangen.

Unter den zahlreichen Gratulanten befand
ſich auch eine Deputation der deutſchen
Finnland Kämpfer, die von General
wajor Falkenhorſt und Fregattenkapitän
Engel, die für dieſen Zweck aus Deutſchland
gekommen waren, geführt wurde. Auch der
deutſche Militärattaché ſchloß ſich dieſer Depu
tation an. Die deutſche Kolonie in Helſinki
überbrachte durch eine Abordnung Feldmarſchall
Mannerheim eine Huldigungsadreſſe, in der es
heißt Jm Gedenken an die große Zeit des
eiten in der finniſche und deutſche

ruppen Schulter an Schulter fochten und das
Schickſal des ſelbſtändigen Finnlands ge
ſtaltet wurde, beehrt ſich die deutſche Kolonie
Seiner Exzelleng dem Feldmarſchall Mannerheim anläßlich einer 70. Geburtstages ihre
verehrungsvollen Glückwünſche darzubieten.

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls
haber der Wehrmacht, Generalfeldmarſchall
von Blomberg, hat dem finniſchenKeldmärſchag Baron Mannerheim. zu
einem 70. Geburtstag ein in herzlichen Wor
ten gehaltenes Glücwunſchtelegramm über
ſandt

Japans neues Kabinelt
Geſtern vom Kaiſer empfangen
Tokio, 5. Juni. Das neugebildete Kabinett

wurde geſtern vom Kaiſer empfangen und
offiziell in ſein Amt eingeführt.

Die Zuſammenſetzung der Regierung liegt
et vor. Miniſterpräſident: Fürſt Konoe,
ußenminiſter: Hirota, Kriegsminiſter: Sugi

dama, Ma rineminiſter: Yonai, Jnnenminiſter:
aba, Finanzminiſter: Kaya, Juſtizminiſter:
hiono, Erziehungsminiſter: Yaſut, Landwirt

haftsminiſter: Graf Arima, Handelsminiſter:
Pshinol, Verkehrsminiſter: Nagai, Eiſen
bahnminiſter: Nakajima, Miniſter für über
e Angelegenheiten: Otani, Erſter Sekre-
är des Kabinetts Kazami, Chef des Geſetz
gebungsamtes Taki,

in Todesopfer auf der „Oliva“
Das Motorſchiff nach Manila unterwegs

Manila, 5. Juni. Der holländiſche
tachter „Tjikarang“, der am Donnerstag

die fünf verletzten Beſatzungsmitglieder des
deutſchen Motorſchiffes „Oliva“ übernom
men hatte, traf geſtern im Hafen von Manila
ein. Schiffsoffiziere berichteten, daß einer der
erlezten Matroſen geſtorben und auf See
beſtattet worden ſei.

w. Die übrigen vier Verletzten wurden ſofort
See Krankenhaus gebracht. Die reſtlichen
z atzungsmitglieder befinden ſich, wie be
unt. noch an Bord der „Oliva“, die nach

fumla unterwegs iſt und von dem deutſchen
frachtdampfer „Friederun“ vegleitet wird.

„Dimikroff greift in Spanien ein“
Er fordert einheitliche Aktionen gegen Deutschland. und ſtaſien

„Moskau, 5. Juni. Die Moskauer Blät
ter veröffentlichen ein Telegramm des „Gene
ralſekretärs der Moskauer Komintern Die
mitroff, an den Vorſitzenden der 2. Jnter
nationale.

Jn dem Telegramm, das ganz offenſichtlich
einen Aufruf zu einer Aktion des Weltbolſche
wismus gegen die Ruhe und Ordnung in Eu
ropa darſtellt, ſchlägt Dimitroff vor, entſpre
chend dem Verlangen der ſpaniſchen Bolſche
wiſten einen gemeinſamen Ausſchuß der bei
den Jnternationalen zu gründen, „um eine
Einheitlichkeit der Aktionen gegen die mili
täriſche Jntervention Deutſchland und Jtaliens
in Spanien herzuſtellen“.

Beſonders deutlich wird der übelberüchtigte
„Menſchheitsbeglücker“ in einem Artikel der
„Prawda“, in dem er ausführlich den Stand
punkt der Komintern in der Spanienfrage
darlegt. Zwiſchen Marxiſten und Kommuü-
niſten müßte jetzt endlich überall eine Ein
heitsfront geſchaffen werden. Mit dieſer Ein
a allein glaubt dieſer Haßprediger das
paniſche Problem löſen zu können und ſeinen

„ſpaniſchen Genoſſen“ Rettung zu bringen.
Mit Hilfe dieſer vereinigten Kräfte der Ver
nichtung will Dimitroff die „engliſchen Kon
ſervativen an die Wand drücken“ und die eng
liſche und franzöſiſche Regierung zwingen,
„energiſche Schritte gegen die Jnterventen zu

unternehmen“. Ganz eindeutig verſucht Dimi
troff weiter, ſich in die Aufgaben der Nicht
einmiſchungskommiſſion zu miſchen, wenn er
die völlig einſeitige Forderung aufſtellt, die
rege die auf Seiten der national
paniſchen Truppen gegen den Weltbolſchewis
mus kämpfen, zurückzuziehen und die deutſchen
und italieniſchen Schiffe aus den ſpaniſchen
Gewäſſern zu verdrängen.

Herunkergeholte Sowjekflugzeuge

Die nationalen Flieger ſind beſſer

Drahibericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 5. Juni. Die Kämpfe an
der Front von Madrid, die in den letzten
Tagen wieder auflebten, ſind nach dem natio
nalen Heeresbericht für die Bolſchewiſten ſehr
verluſtreich geweſen. Nicht weniger als zehn
Jagdflugzeuge und fünf Bomber wurden von
den nationalen Fliegern über dem Guadar-
ramaGebirge heruntergeholt. Die nationale
Almeiſe hat dagegen keine Verluſte zu be

agen.

Der Gefechtswert der Sowjetflieger ſcheint
ſich alſo darauf zu beſchränken, auf ſtilliegende
ahnungsloſe Schiffe heimtückiſch Bomben abzu
werfen. während ſie im Luftkampf Mann
gegen Mann ziemlich harmlos wirken.

Weiblicher Arbeilsdienſt
nur auf dem Lande

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 5. Juni. Zwiſchen der Reichs
leitung des Arbeitsdienſtes und dem Reichs
nährſtand iſt eine Vereinbarung getroffen wor
den, nach der die Mitglieder des weiblichen
Arbeitsdienſtes in Zukunft nur noch
im Landdienſt eingeſetzt werden ſollen.

Nur in Ausnahmefällen ſoll der weibliche
Arbeitsdienſt auch in Städten bis zu 100 000
Einwohnern zu Dienſtleiſtungen herangezogen
werden. Jm laufenden Jahre werden insgeſamt
25 000 Mädel des Arbeitsdienſtes für die drin
gend notwendigen landwirtſchaftlichen Arbeiten
eingeſetzt werden. Dieſe Zahl wird nach dem
Jnkrafttreten der weiblichen Arbeitsdienſt
pflicht noch beträchtlich erhöht werden.

Heute Luftſchußrede Görings
Berlin, 5. Juni. Heute, am 5. Juni, 20 Ahr,

wird der Reichsminiſter der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Generaloberſt
Göring, in einer Großkundgebung des
Reichsluſtſchutzbundes in der Dietrich-
Eckart- Bühne zu Berlin grundlegende
Ausführungen zum Luftſchutz machen. Die Rede
wird über alle deutſchen Reichsſender mit Aus
nahme des Deutſchlandſenders verbreitet.

Der n n Deutſchenan. Jeder iſt zur Mitarbeit geſetzlich ver
pflichtet. Jeder ſollte ſich deshalb auch die
Ausführungen Görings anhören. Der Reichs
luftſchutzbund veranſtaltet überall Parallel-
kundgebungen, wo im Gemeinſchafts
empfang die Rede auch von denen gehört
werden kann, die kein Rundfunkgerät beſitzen.

Verbrecherjagd

auf dem Bahnſteig
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 5. Juni. Zu einer aufregenden
Verfolgungsjagd kam es auf einem Berliner
Bahnhof. Der 39jährige Fritz Dudat, der
vor wenigen Tagen aus der StrafanſtaltKlögenfer ausgebrochen war, wurde
auf dem Bahnſteig, als er in Begleitung einer
Frau den Zug erwartete, von einem Ehepaar
erkannt.

Der Mann ſagte dem Verbrecher auf den
Kopf zu, daß er Dudat ſei. Jm ſelben Augen
blick lief der Zug ein. Dudat riß eine Abteil
tür auf und verließ den Zug auf der anderen
Seite ſofort wieder. Er lief über die Gleiſe,
überkletterte den Zaun einer angrenzenden
Laubenkolonie, konnte aber nach einer auf
regenden e von den ſofort alarmierten
Polizei und Bahnbeamten feſtgenommen
werden.

7 Arbeiter vom D Zug zermalmt
Die Gleiſe nicht rechtzeitig geräumt

Wien, 5. Juni. Auf der Eiſenbahnſtrecke
zwiſchen Villach und Spittal in Kärn
ten, in der Nähe des Bahnhofs Gummern,
fuhr am Freitagnachmittag ein D-Zug in eine
Arbeiterkolonne, die Ausbeſſerungsarbeiten an
den Gleiſen vornahm. Dadurch wurden
ſieben Mann getötet, ein Mann
ſchwerverletzt.

Der verantwortliche Aufſichtsbedienſtete, der
von der Zuglage rechtzeitig verſtändigt war,
befindet ſich unter den Toten. Die Urſache
des bedauerlichen Unfalls liegt darin, daß die
Vorſchrift nicht befolgt wurde, nach welcher
auf doppelgleiſigen Strecken bei Annäherung
eines Zuges beide Gleiſe von den Arbeitern
zu verlaſſen ſind.

EhrungikalieniſcherFreiwilliger
27 vor Malaga gefallen

Rom, 5. Juni. Die Agentur Stefani ver
öffentlichte geſtern die zweite amtliche Verluſt
liſte von 27 im Abſchnitt von Malaga ge
fallenen italieniſchen Freiwilligen, die mit
militäriſchen Ehren in der Umgebung Ma-
lagas beigeſetzt wurden.

Jn Neapel ſind gleichfalls e 500 in
den letzten Kämpfen bei Madrid verwundete
italieniſche Spanien- Freiwillige e toer
Mit Ausnahme von zehn Schwerverletzten iſt
das Befinden der übrigen zufriedenſtellend,
ihre Haltung ganz ausgezeichnet.

Dorf durch Feuer zerſtörk
Brandkataſtrophe im Memelgebiet

Kowno, 5. Juni. Die im Kreiſe Krottingen
gelegene Ortſchaft Wewirſzany iſt, von
einem Großfeuer betroffen worden, das
350 Häuſer, darunter die Pfarrei, das Säge
werk und eine Anzahl Läden, einäſcherte.

Die Löſcharbeiten wurden in der Hauptſache
von Memeler Feuerwehren durch
geführt. Erſt nach ſtundenlangen Bemühungen
gelang eine Eindämmung des Feuers. Fünf
hundert Perſonen wurden obdach
los. Der Schaden wird auf über 200 000 RM.
a st. Die meiſten Häuſer waren nicht ver
ichert. Das Feuer brach durch noch nicht ge
klärter Urſache in einem Sägewerk aus.

9n wenlgen Yeilen
Zum Abſchluß des erſten Tages der Reichs

tagung der Gaurichter der NSDAP.
waren die Gaurichter Gäſte beim Reichsſtatt
halter und Gauleiter Murr. Auch Gauleiter
Bohle nahm an dem Empfang teil.

Die Leiche des deutſchen Studenten Max
Hecht aus Karlsruhe der im ver

r Februar im Gebiet des Reſchen
cheideggs in Südtirol von einer Lawine

verſchüttet worden war, iſt erſt jetzt, nachdem
der Schnee geſchmolzen, aufgefunden worden.

Vier Ueberlebende des Luftſchiffes „Hinden
burg“ trafen geſtern mittag mit dem Schnell
dampfer „Deutſchland“ in Cuxhaven ein.

Es handelt ſich um den Bordarzt Dr. Kurt
Rüdiger, den vierten Jngenieur Raphael
Schädler und die beiden Maſchiniſten Auguſt
Deutſchle und Adolf Fiſcher.

Das in Leeſe tagende Schwurgericht
Verden verurteilte nach dreitägiger Ver
handlung die beiden Angeklagten Friedrich
Wilhelm, Vater und Sohn, wegen Mordes
zum Tode.

Prinzeſſin Mafalda von Heſſen, die
Gattin des Oberpräſidenten von Heſſen-Naſſau,
iſt in Rom von einem Sohn entbunden
worden. Prinzeſſin Mafalda von Heſſen iſt be
kanntlich die zweite Tochter des italieniſchen
Königspaares.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftletters: Dr. Curt Leps
(zur Zeit in Urlaub) Verantwortlich: Politik Robert
Keßler; Wirtſchaft: Diplom- Kaufmann Erwin Koch;
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita-Sophie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke (zur Zeit in Ux-
laub), in Vertr.: Bernhard Thümmel; Sport: Fritz
Ploch (im Urkaub), in Vertretung: Rudolf Kellner;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz-
Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi
Blum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſeburg, zur Zeit im Urlaub, i. V. Hans Rohkrähmer,
Halle; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch;
Anzeigenteil: i. V. Brunv Wittkop, Halle (Saale), Große
Ulrichſtr. 57; Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach

Berlin, Charlottenſtr. 82.
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2. Woche!
Der anhaltende

ar Errol sBe rn rnz r

der größte Sänger seit Caruso
in dem neuen Großfilm der

Bavaria

Die Stimme
des Herzens
Der Sänger ihrer Hoheit)
Ein verteber, über-mütiger Fiülm mit
Geraldine Ratt

Die zugened ist zugelasten!

Gr. Uiricnstraßes1
Ein Flim, der in seiner
jhereischen Gesinnung
an ,„Bengalfi erinnert

Grenzpolizel

TexasEin gewaltiger Film. aus dem
Leben der amerikanischen
J Steppenpolizei, voller Span-nung u. tollkühner Abenteuer-

lichkeit
ug en nient zugelassen!

n

St
Ganz großer Erfolg

Alhers
h in dem gewaltigen Großtilm

der Uta

Unter heißem
Himmel

Ein dramatischer Abenteuer-
film voll künstlerischer

Ausdruckskraft!
Für Jugendl. nicht zugelassen!

Gildenhaus
Sankt Nikolaus
Große Nſcolaistrafze 9-10

Alideuische Bierstube
Iandsknecht

Große Ulrichsftraß s 3

am Markt.
Die preis werten Bier- u. Speise-Restauranis nahe

Stammgericht von o. 60 RM. an

Geſchäftksübernahme
Den verehrten Einwohnern von Halle und
Umgebung, ſowie unſeren Gäſten, Freunden
und Bekannten zur Kenntnisnahme, daß wir mit
dem heutigen Tage die altbekannte Gaſtſtätte

Toologischer Garten
übernommen haben. Es wird unſer Beſtreben
ſein, alle uns Beehrenden in jeder Weiſe zufrieden
zu ſtellen

Oswald Fiſchbach u. Frau

sonnabend, den

Gr. 8005 abend

Sonntag, den

Ein Rachmittag bei
Ab s Uhr Der vornehme Tanz

Es spielt die allbeliebte Kapelle
L. Lohmüller in verstärkt. Besetzg.

Ab 12 Uhr Diners

5. Juni 1937

6. Juni 1937
Fohann Strauß

Gaſthaus Einicke,
Reideburg

Endſtation der StraßenbahnLinie 9

Das herrliche Garten
und Ausflugslokal
Warme und kalte Küche.

die idylliſch

Veue Kapelle!

in den rom
lagen des Galgenberges gelegene
Gaskskätte für federmann
Ruf 24751 Curt Gebhardt, HalleKord

Heute Sonnabend ab 16 Uhr:
Künſtler- Konzert
der beliebte Tanz.
Ab 16 Ahr Konzert und Sang

Schattiger Garten, Spielwieſe,
Tanz im Freien, Kegelbahn

h

antiſchen An

Ab 20 Uhr
Gorntag

KünſtlerTrip!

Perlangt überall die M z

Feſt

Dauergirlanden
ahnen

ſowie alle Dekorationsarktikel
kaufen Sie billigſt bei

Panl Lange, e.
und Dekorationsartikel.

Sonntag,
ab 16 Uhr

e

Sonnabend, ab 20 Uhr, der beliebte

TANMNZAB E I D
it anschließendemKaftee- Konzerte

i

im

Hamburger Büfelt
Konzerk- u. S5peiſehaus, Familiengaſtſtätte

Morgen Sonntag, den 6. Juni

Großes Konzert
ausgeführt von der Hauskapelle
William Rott und ſeinen Soliſten
Beſtgepflegte Biere

und weitere

Nachm. 0.50

Sonnabencdhs Uhr
Sonntag 4u. s Uhr

undger
4 u. s

Sommer Uaeiete

Tatjana Golnikoff Ballett

Mäßige Preiſe

W

Attrak tionen

Kinder frei!

TA R

Vorzügliche Küche

Anzeigen

sind das

Spiegelbild

eines vor-

Wärts

strebenden

Wirtschafts-

willens

b. Leipeiger Str.

h a uſch S i elp. Ahlitzſch u. Frau

Raufen Sie sämtliche

Kennen Sie schon
den schönen

Gartenvon

Wir erwarten

Deine
s5eitung
iſt die
M

Preiswertund gut

u. Strumpfwaren i. d
erst. Spez. -Geschäft

t. Sehner nach.

Sr. Stelnstr. 84
Gegründet i s

Bastffaschen
schöne mod erne
Muster, preis wert
in großer Auswahl

Heute, Sonnabend, 20 bis nach 23 Uhr
Letztes Gaſtſpiel Fr. O. Fiſcher

Der Mämiſtergräſident
Schauſpiel von W. Goetz

Sonntag, 19 bis gegen 22 Uhr
Der blaue Heinrich
Operette von V. Corzilius

Jahlung der 10. Stammkarten
rate bis 5. Juni 1957

theaterkaſſe

Korhb Lühr
Unt. Leipziger Str

Thalig- Theater.
Sonntag, 20 bis gegen 22.80 Uhr

Der Vauß der
ſchönen Heleng

Schwank v. Jmpekoven u. Mathern

Eintrittskarten im Vorverkauf je
weils ab Montag an der Stadt

BSorm Stadttheater rechts ab nach

Wein Bestaurant

Tagolich
TAMNZ u. KaABARETT

Morgen und jeden Sonntag

5 HR-TAMATEE
Im Kabar ett-

Ono Kant mit seinem Röstl.
rhein. Humor als Ansager
Aldo Tamagni, der italieni-
sche Heldentenor
Loiiy Peters, die Spitzentän-
zerin in höchster Vollendung
Piccarro, Trumpf der Elastic

6. Juni,

Dhünen.F.

40. Juni, 20
E. d'Albert.

20 Uhr:

8. Juni, 20 Uhr: In neuer Einſtudierung: „O i
mentstochter, Komiſche Oper von Donigetti; vorher
Tänze von Beethoven, Mozart, Strauß.

9. Juni, 20 Uhr: „Der blaue Heinrich“.
Uhr: „Tiefland“,

Wothenſpielplan des Stadttheaters

vom 5. bis 13. Juni 1937
„Der Miniſterpräſident“,

F. O. Fiſcher), Schauſpiel von Wolfgang Goetz.
6. Juni, 19.30 Uhr „Der blaue Heinrich“, Operette von

V. Corzilius. e7. Juni, 20 Uhr: „Uta von Naumburg“, Schauſpiel von

(Gaſtſpiel:

„Die Regi

Muſikdrama von

Juni, 20 Uhr: „Die Regimentstochter“.
Juni, 20 Uhr „Die Schneider von Schönau“,
Juni, 19.30 Uhr: „Der blaue Heinrich“.

wort koſtet e S
(Ausgabe Halle u. Umgebung

Jedes gewöhnliche Wort toſtet 8 pfg.

jedes fettgedruckte Uberſchrifts
20 Pfg.
47 150)

n e Jedes dechöhnlche Wort koſtet 3 Pf.
ſebes ſetſoedructe Merſchetfte

wort koſtet 20 f.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47450)

Sellen- M
Jüngerer, tüchtiger

Kontokorrent
buchhalter
für Jnduſtrieunternehmen ſofort
geſucht. Ausführl. Bewerbungen
mit Lebenslauf und Bild unker:
M 79 der MN8., Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 13

Hieſige

Gparkacſe
ſucht jüngeren

Maſchinentuchhatter

(NationalKrupp) per ſofort oder
I. 7. 1937. Vergütung nach Bank

tarif. Offerten unter L 86.6 an
MMNz, Halle, Geiſtſtraße 47.

Größere Druckerei
ſucht ſofort oder ſpäter zur Unter
ſtützung der Betriebsſeitung

jüngeren Fachinann
der Buchdruckkalkulation völlig
beherrſcht u. gewandt im Kunden
verkehr iſt.
Angebote m. Gehaltsanſprüchen
u. Zeugniſſen erbeten u. 3558 an
AnnoncenKoch, Leipziger Str. 14

für Thüringen von bedeutender
MarkenartiRelfirma gegen Gehalt,
Provision u. Spesen gesucht. Nur
erste Kräfte mit starker verRäufe-
rischer Begabung werden gebeten,
Angebote mit Zeugnisabschriſtem
Bild und Referenzen einzureichen
unter V 14271 an Annoncen-
Regeler, Berlin-Wilmersdorf.

Hührerſtelle
schon besetzt. Allen Bewerber

Reparatur
Aenderungs

Schneider
als Heimarbeiter
ſucht. Max Teu
ſcher, Halle (S.),
Barfüßerſtr. 17.

Melker
verheirateter, dem
an Dauerſtellung
liegt, findet zu
45 Stück Rind
vieh Stellung.
Hundt, Thondorf,
HettſtedtLand.

Tüchtigen

Melker
gehilfen

zum 15. 6. 1937
bei 45—-50 Mark

Lohn nach
Mecklenburg

Schwerin geſucht.
Stellung leicht.

Joh. Eugſter,
Melkermeiſter,

Frauenmark bei
Friedrichsruhe in

Mecklenburg.

Vertreter

(nnen)
redegew., zum Be
ſuch von Viehhal-
tern geſucht. Pro
viſion wird ſofort
ausgezahlt. Offerte,

Düſſeldorf, Poſt
ſchließfach 575.

Bäcker
gehilfen

jungen, welcher
auch in Kondi-
torei bewandert
iſt, od. auch Kon
ditorgehilfen ſtellt
ſofort ein Paul
Zorn, Bäcker
meiſter, Hettſtedt
(Südharz), Wil
helmſtraße 12.

Jüngerer
Bäckergeſelle
für ſofort geſucht

Kurt Vogel,
HalleS.,Seebener

Straße 174.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

geſucht.
Salon Keil,

Halle-S., Große
Steinſtraße 56.

Stellmacher
Lehrling

ſtellt ſofort ein
Karl Hammer,

Stellmachermſtr.,
Brücken (Helme).

Strebſames
Mädchen, nicht
unter 20 Jahren,
welches im Ko
chen erfahren iſt,
bei gutem Lohn
zum 1. Juli 1937
geſucht. Reſtau
rant Wagner,

Merſeburg,
Schmaleſtraße.

Wir ſuchen für den l. Juli
oder ſpäter in Dauerſtellung
eine

Stenotypiſtin
die flotte Maſchinenſchreiberin
iſt und auch für andere Kontor
arbeiten Eignung beſitzt. Eine
Anfängerin kommt nicht in
Frage. Nur ſchriftliche Ange
bote an

danke ich. Oskar Stoeber,
Dampfziegelei Schafstädt

Halleſche Dampf- Seifen- und
Parfümeriefabrik

Stephan Co. G. m. b. H.
Halle (S.), Reideburger Str. 14

Wegen
Erkrankung mei
ner Frau ſuche
ſobald als mög
lich ein älteres
Mädchen welches
landwirtſchaftlich.
Haushalt verſteht.
B. Boſſe, Mühle
Tilleda a. K.
Tüchtiges

Allein
mädchen

mit Kochkennt
niſſen bei gutem
Lohn ſofort ge
ſucht. Frau
M. Kriegeskorte,
Leuna bei Merſe

burg.

Hausmädchen
ordentlich u. zu
verläſſig, das
ſchon in Stellung
war, wird zum
15. Juni geſucht.
H. Liebe, Mühle

(Un

15-17 Jahre, für
Haushalt ſofort
geſucht. HalleS.,
Raffinerieſtr. 46,
Laden.

Aenderin
evtl. Heimarbeit,
geſucht. Elſe
Schulze, Ludwig
Wucherer Straße
27, Ecke Heinrich
ſtraße.

Junges
Mädchen

von 16—-20 Jah
ren, welches ehr-
lich und gewiſſen
haft iſt, wird ſo
fort geſucht bei
kinderloſem älte
ren Ehepaar als
Haustochter. Mo
natlich 20—25

Taſchengeld.
Alleinſtehend be

vorzugt. Ange
bote unter M
122,64 an MN8,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Paul 6cnelder
G. m. b. H.

Halle, Merſeburger Str. 5, Gegr. 1897

Führendes Fachgeſchäft
für Qualitätswerkzeuge

Stenotypiſtin
jüngere, ſucht
Arzt für einzelne

Abendſtunden.
Angebote unter
R 3325 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Haus
angeſtellte

ehrlich, fleißig,
nicht unter 18
Jahren, geſucht.

Gaſthaus
„Heiterer Blick“,

Leuna.

Unabhängige

Frau
35-40 Jahre, für

Tag in Sechs
zimmer Haushalt
(4 Erwachſene) ge
ſucht. Gute Emp
fehlungen Be
dingung. Meldung
10 bis 13, 16 bis
19 bei Schwer
mann, Halle-S.,
Beyſchlagſtraße

29, I

Stellen
heorche

Mädel
26 Jahre, im
Haushalt u. Ko
chen erfahren,
kinderlieb, ſucht
Stellung als
Haustochter. Gute
Zeugniſſe vorhan
den. Taſchengeld
erwünſcht. Halle
bevorzugt. Ange
bote erbeten unt.
M 122 62 an die
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Mädchen
47 Jahre

Hausgehilfin. An
gebote an Marie
Zabel, Schafſtädt,
Kr. Merſeburg.

möbliertes Zim

alt,
ſucht Stellung als

Bahnnähe

mer frei. König
ſtraße 59, II, r.

ſalopsſe Weſhelatte

Ernst Elbe Halle
Berliner Str T. 290000

Renaraturen
n. Neuantasen

Meeurietungen

3 Zimmer
und Küche zum
1. Auguſt 1937
zu vermieten.
Neumark (Geiſel-
tal), Südſtraße 9.

Umzüge
von und nach
auswärts, Kilo
meter 30 Pf.
Tannert, Halle
S., Kleine Stein
ſtraße 1.

Gemütliches
möbliertes Zim
mer für

berufstätigen
Dauermieter frei.
Angebote unter
Gr. U. 132 58 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Teilwohnung
2 große ſonnige
Zimmer, Küche,

an nur ruhige
Mieter zum 1. 7.
1937 zu vermie
ten. Angebote u.
Gr. U. 1393 an
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

älteren

Nur för Müglieder
Wir haben per 30. Juni d. J. eine

Drelzimmerwohnune

Schreib
maſchinen
Vermietung

Genge, Friedrich
ſtraße 52, I.

Unterricht
erteilt in Klavier,
Violine, Mando
line Kurt Donner,
Halle S., Otto
Küfner-Str. 71a.

Beamter
penſidniert, allein
ſtehend, 72 Jahre,
ſucht Leerzimmer
reſp. gemeinſam.
Haushalt mit
Dame ohne An
hang in geord
neten Verhält
niſſen. Zuſchrif
ten unter A 416
an MNZ, Halle,
Alter Markt 3.

Wohnung
oder Tauſch

beſtehend aus 3
Zimmern, Küche,
Zubehör, gegen
Stube, Kammer,
Küche, Zubehör in

Halle oder Um
gebung geſucht.
Preisangebote u.
L 8618 an MNZ.
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

mit Zubehör zu vermieten.
Mieipreis monatlich RM. 36.79
Bauverein fur Hleinwahnungen
e. G. m. b. H., Dittenb erger Straße 7 a
Näheres während der Sprechstunden
Montags u. Donnerstags v. 9-15 Uhr

Privat
Unterricht

in Sticken, Häkeln,
Stricken erteilt

E. Vollmer,
Halle (S.), Graſe

weg 11, J.

Franzöſiſch
Privat Sprach
lehrerin, 20 Jahre
Ausland. Halle,
Martinsberg 7, I,
links.

Jieemaelkct

Schäferhund
(Rüde), 1 Jahr
alt, ſchwarz, br.
gez., billig zu ver
kaufen. Baier,
Gr. Kayna, Werk
ſtraße.

Veckäufe

Umzugs
halber

3flammiger Gas
herd (Voß), Eis
ſchrank (Eisbär),
2 Rollos, 2 Mtr.
breit, verkauft
preiswert Halle
S., ElſaBränd
ſtrömStr. 181, III.

Kutſchwagen
gut erhalten, Ta
felwagen, Trag
kraft 25 Ztr. zu
verkaufen.

O. Köhler,
Halle, Torſtr. 23.

endhluh
Moah

Kleines
Grundſtück

möglichſt mit
Garten, zu kaufen
geſucht. Angebote

unter G 699 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Meelocen

Damen
regenſchirm

22. Mai Stadt
gottesackerpark

ſtehen gelaſſen.
Gegen Belohnung
abzugeben MNZ,
Halle-S., Große

R Gebrauchte:

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.
gebr., in tadelloſem

Zuſtand.
Mar Schultz, Halle
Leipziger Straße 56,
am Riebeckplatz

Brennholz
aus Buche, ofenfert.

à Zitr. 1.50 RM
ab 5 Zitr. frei Haus.

Voereinigtoe
Bürsten- Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

Lebensmittel
Feinkoſt

geſchäft
in guter Lage v.
Halle, neu einge
richtet, reichlich
Inventar (Natio
nalKaſſe), krank
heitshalber ſofort
gegen Kaſſe zu
verkaufen. Woh
nung vorhanden.
Angebote unter
L 8617 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Kinderwagen
moderner, gut er
halten, preiswert
zu verkaufen. Zu

erfragen Halle-S.,
2Lauchſtädter Str.

23, II links.

Ladentiſch
Glasauffätze
neu u. gebraucht,
verkauft
Franz Cielontko,
Auguſtaſtraße 14.

Neue Möbel in
großer Auswahl.

Bedarfsdeckgsſch.
Teilzahlung

Bitzmann
WMauerſtraße 3

neben Eliſabeth

Bettkiſte
gebraucht, zu ver
kaufen. Angebote
unter Gr. U.
500 an d. MNZ,
HalleS., Große

Krankenhaus Ulrichſtraße 57.

Zu ver auſen

Schreibmaſchinen

Lagerplaß 6142 qm
groß mit Gleisanſchluß, Halle
(Saale), Steintor. Gefl. Anfragen
unter v 8314 an MNg, Halle

Ulrichſtraße 57., Saale), Geiſtſtraße 47

Badio-
Gelegenheiten

1 Loewe, Allstrom
1 Loewe Einkreis-

Wechselstrom

Verschiedene
Volksempfänger u.

Batterie-Geräte
preiswert bei

Motorboot
4——6 Perſonen,
erſtklaſſig, mit
OriginalSchiffs
motor und allen
Schikanen ausge
ſtattet, zu verkau
fen. Zu beſichti
gen: Großmann,

Peißnitzbrücke,

HalleS. Vorfüh
rung Sonntag v.

Kinderwagen
modern, ſauber,
verkäuflich. Halle,
Thomaſiusſtraße
35, I, links.

Küchenherd
preiswert zu ver
kaufen. Eduard
Görg, Merſeburg,
Markwardſtr. 26.
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ßondfahrt zu clen Stätten des Gou-Appells:

Gauſtadt Halle feſtlich gerüſtet
am Geſundbrunnen Reichs-Aukozug Deutſchland an der ArbeitHitler-Jugend bauke ihr Zeltlager

St. Eine Stadt hat ſich geſchmückt. Fahnen

ſtangen ſtehen in den Straßen aufgerichtet,
hoch wie Schiffsmaſten ſteigen ſie über den
Marktplatz hinaus. Sie ſind mit Kränzen um
wunden und unſere Fahnen wehen von ihnen
dem neuen Tag entgegen. Jn dieſen Stunden

in die Wagen des Zuges läßt erkennen, welche
umfangreiche Vorarbeit notwendig iſt und mit
wieviel Sorgfalt und techniſchem Aufwand
eine Großkundgebung mit mehr als 100 000
Teilnehmern betreut werden muß. Ueber das
weite Gelände verteilt ſtehen rund 30 Groß
lautſprecher, die zu ihnen führenden

Die Tribüne am Marktplatz nimmt 800 Gäste auf, sie muß sicher und fest gebaut werdenl

legen an den Stätten des großen Aufmarſches
die Arbeiter Hammer und Säge aus der Hand,
die Bauten ſtehen fertig da, Tribünen und
Fahnenterraſſen.

Eine Rundfahrt, die mit Gaupropa
gandaleiter Pg. Maul durch die fertig
daſtehenden Stätten des Gauappells führt,
bringt einem dann auf das große Kund-
gebungsgelände an den Brandbergen,
das am Sonntag von den frühen Vormittags
ſtunden an im Mittelpunkt des Gauappells
ſtehen wird. Seit Dienstag iſt hier ein Teil
des ReichsAutozugs „Deutſchland“
mit den techniſchen Vorbereitungen für die
Uebertragung beſchäftigt, durch die 120 000
Kundgebungsteilnehmern die Rede des Stell
vertreters des Führers übermittelt werden ſoll.

Der ReichsAutozug kommt ſoeben von der
Drrtag eng der Hitler Jugend aus

eimar, er begibt ſich aus Halle zur
Reichskriegertagung nach Kaſſel. Die in
ihm tätigen Techniker ſind ſtändig unterwegs,
in Halle bleibt der Zug eine Woche. Ein Blick

prat an die Schalttafel im Stromversorgungs-
agen des Reichsautozuges „Deutschland“.

Sichert die Uebertragung bei der Kund-
gebung an den Brandbergen

2000 Meter Gummikabel ſind unterirdiſch ver
legt worden. Jn einem der Großraumwagen
befindet ſich die Aebertragungszentrabe, ſie erinnert an die Schalttafeln
im Regieraum eines großen Funkhauſes. Der
Stromverſorgungswagen bietet die
Gewähr, daß auch dann, wenn der elektriſche
Strom aus dem Stadtnetz ausfällt, die Ueber
tragung ungeſtört ſtattfindet, an der Schalt
tafel hält auch ein Elektriker ſtändig Wache,
Hanchverker stark beschäftigt

Der Aufbau der Holzterraſſen, auf denen
mehrere hundert Fahnenträger Platz finden, iſt
ebenfalls vollendet. Die Terraſſen ſind vor
dem Platz, von dem der Stellvertreter des
Führers ſprechen wird, aufgebaut; die Fahnen
der Bewegung aus dem ganzen Gaugebiet
marſchieren hier auf und umgeben den Redner-
platz in weitem Halbrund. Die über
15 Meter hohen Fahnengerüſte über den
Tribünenpläten ſind bereits verankert ſie
werden mit gewaltigen Fahnen geſchmückt, um
einen ſtimmungsvollen Abſchluß der Kopfſeite

des Aufmarſchplatzes zu bilden.
An den Brandbergen, in den Aus

ſtellungs- und Tagungsräumen iſt
diesmal ein ganzes Heer von Handwerkern undArbeitern beſchatigt Jn dieſem Umfange ſind

noch zu keiner Kundgebung in Halle Vorberei
tungen getroffen worden. Die große Tribüne
am Marktplatz, die heute inmitten des
bunten Treibens des halliſchen Wochenmarktes
ſteht, kann 800 Gäſte aufnehmen. Hier werden
am morgigen Sonntag im Anſchluß an die
Kundgebung auf den Brandbergen die braunen
Kolonnen vor dem Stellvertreter des Führers
vorbeimarſchieren.

Das Stadtſchützenhaus, in dem
eute die Führertagung ſtattfindet, hat ein be
onders feſtliches Kleid angelegt. Der große
Saal iſt ganz in Weiß ausgeſchlagen; es ent
ſteht ſo eine überaus wuchtige und geſchloſſene
Raumwirkung, ähnlich, wie man ſie in vielen
Tagungsſtätten des Reichsparteitages in Nürn-
berg antreffen kann. Jn dieſem Rahmen wird
am heutigen Abend unſer Gauleiter zum poli
tiſchen Führerkorps der Partei ſprechen. Hier
erklingt ein SA.Chor, der das Marſchlied
Dur wird „Wenn wir ſchreiten Seit' an

eit'

600 s5chlafen in Zelten
Draußen am Geſundbrunnen hat die

Hitler-Jugend ein Zeltlager errichtet; bis in
die Nacht hinein wurde gearbeitet. Heute
kommen aus allen Gaugebieten 600 Fahnen
träger an, die am Abend zur Feierſtunde
e Sie übernachten zwei Tage in
dieſem Lager. Fünfzig Spitzzelte werden ſie
aufnehmen. Es gibt ein Sanitätszelt,
eine Kommandoſtelle und zwei Feldkuchen ſind um vieſe geit bereits dabei, die
erſte Mahlzeit herzurichten.

Jn der Mitteldeutſchen Kampf
bahn dicht nebenan werden die Scheinwerfer
für den Abend aufgebaut; 35 von ihnen
ſtrahlen die Rednertribüne an und die auf
marſchierenden Kolonnen der jungen Fahnen
träger. Das weite Rund wird von 2000 Fackel
trägern umſtellt, eine Feierſtunde, an der
14 000 Hitlerjungen und Mädel teilnehmen, er

hält ihren würdigen Rahmen! Jn den Dienſt
ſtellen der Hitler-Jugend aber wird darüber
hinaus ſchon für den Sonntag gerüſtet. Acht
tauſend Hitlerjungen nehmen am Vorbeimarſch
teil, 6000 Mädel und Jungmädel bilden in der
Leipziger Straße ünd an den Brand
bergen Spalier am Straßenzug, den der Stell
vertreter des Führers, Pg. Heß, durchfährt.
Pjonſere röcken ein

Der Brückenbau an der Peißnitz wird
am heutigen Vormittag durchgeführt. Um
6 Uhr am Morgen rückten die Brückenbauer,
die 3. Kompanie des Pionier-
Bataillons 14 Weißenfels, von
ihrem Standort ab, um eine Stunde ſpäter
mit ihrem motoriſierten Brückenbaupark in
Halle einzumarſchieren. Sofort nach dem Ein
kreffen wird der kriegsmäßige Brük-
ken bau in Angriff genommen, errichtet
wird eine Pontonbrücke, über die der dritte
Anmarſchweg zur Kundgebung an den Brand
bergen verlegt wird.

Mit der Fertigſtellung der Brücke iſt bis
zum Mittag zu rechnen, zuerſt werden von
den Pionieren Pontonfähren gebaut, die zur
Brücke eingefahren werden, nachdem an den
beiden Ufern die Brückenköpfe hergeſtellt ſind.
Die Pioniere werden in der Heeresnach
richtenſchule untergebracht.
Quartfieramt im Gauhadus

Jn den geſtrigen Morgenſtunden wurde im
auhaus ein Quartieramt eröffnet,

durch das über 1500 Teilnehmer am Gau
appell, die bereits geſtern eintrafen, in Stadt
quartieren untergebracht werden. Die erſten
Quartiergäſte, unſere Arbeitsdienſtmänner,

Maulr besichtigtegestern die Stätten des Gauappells
Gaupropagandaleiter P.

kamen ſchon am frühen Vormittag in Halle
an, ihnen wurden hier die roten Quartier
karten ausgehändigt, am Rudolf-Jor
dan- Platz waren auch ſchon einige beſorgte
Quartiergeberinnen erſchienen, um
„ihre“ Gäſte abzuholen. Aus 38 Arbeits
lagern im Gau rücken insgeſamt 6000 Arbeits
männer an, um an den Sportkämpfen teilzu
nehmen oder bei der Kundgebung am Sonntag
aufzumarſchieren. Die meiſten von ihnen
kommen am Sonntag in vier Sonderzügen an,
die übrigen treten die Fahrt nach der Gau-
ſtadt in den Sonderzügen der Politiſchen
Leiter an.

Die meiſten Gäſte, die durch das Quartier
amt vermittelt werden, erſcheinen wegen der
Teilnahme an den Sportkämpfen zeitiger als
die anderen Teilnehmer in Halle, in den
Nachmittagsſtunden rückten ſo 145 SA.
Männer der Brigade 37 an, die aus den
Kreiſen Bitterfeld. Wittenberg, Schweinitz,
Torgau und Liebenwerda kamen.

Feuer werker bauen lichteffekte

Auf einer Wieſe am Geſundbrunnen
treffen wir dann Männer in weißen Kitteln
an, die Holzgerüſte zuſammenſchlagen und ihre
eigenen Pläne dabei verfolgen. Es ſind
Feuerwerker, die ihre Vorbereitungen
für das Höhenfeuerwerk treffen, das
am Sonntag vom SS.- Abſchnitt 18 in
der Mitteldeutſchen Kampfbahndurchgeführt wird. Das Feuerwerk findet in
Verbindung mit dem Großkonzert von 300
SS.Muſikern ſtatt, die aus 18 Muſikkorps des
Abſchnitts zuſammengezogen wurden. Das
Höhenfeuerwerk dauert eine halbe Stunde und
wird eins der größten Feuerwerke werden, das
die Hallenſer zu ſehen bekommen. An dem

Der letzie Handgriff ist getan nun steht
der Marktplatz schön geschmückt bereit

folgenden Zapfenſt reich nehmen zwei
Kompanien der SS.-Verfügungs-
truppe teil, während des Zapfenſtreichs iſt
die Kampfbahn in Rotfeuer getaucht, auf
den Türmen werden in großen Pfannen Feuer
angezündet, die das Gelände weithin er
leuchten ſollen.

Ein gewaltiger Apparat hat damit ſeine
Arbeit geleiſtet. Die Gliederungen der Be
wegung, Militär und Reichsarbeitsdienſt,
Handwerker und Arbeiter haben ſich an den
Vorbereitungen zum Gauappell beteiligt, nun
ſteht alles vollendet. Die Stadt iſt gerüſtet
und ſchon beginnen die erſten Kolonnen zu
marſchieren, freudig begrüßt, willkommen ge
heißen in der Gauſtadt, die in dieſen Tagen
zum Ziele Zehntauſender Nationalſozialiſten
unſerer Heimat geworden iſt.

300 SS.-Musiker Spielen
Das „SS.-Großkonzert“ am Sonntag, dem

6. Juni, in der Kampfbahn des Stadions um
20.30 Uhr ſieht nachſtehende Konzertfolge vor:

J. Teil. Leitung: MZ.-Führer Zernack,
46. SS. Standarte, Dresden. 1. Preußens
Glorig (O. Fürſt), 2. Dem deutſchen Volke,
Ouvertüre (Karl Zimmer).

II. Teil. Leitung: Stellv. MZ.-Führer
Alfred Weide, 8. SS.-Standarte.
3. a) Königgrätzer Marſch, b) Steinmetz-Marſch,
4. Feſtmarſch aus „Kätchen von Heilbronn“
(Hans Pfitzner).

III. Te i l. Leitung: MZ.-Führer SS.Anter
ſturmführer Eberhard, SS.-TV. „Branden
burg“. 5. Kaiſerwalzer (Johann Strauß),

Uufn.: MRNZvBilderdien t
Arbeitsdienstmänner richten an den Anmarsch-

straßen Fahnenschmuck

6. Nordlandvolk aus „Sigurd Jorſalfai“
(Edward Grieg).

IV. Teil. Leitung: MZ.-Führer SS.-
Unterſturmführer Putzenhardt, SS.-TV.
u 7. Deutſche Marſchperlen (Blanken

urg).
V. Teil. Leitung: MZ.-Führer Kretzſch

mar, 48. SS.Standarte, Leipzig. 8. Unſre
Ehre heißt Treue (Wilke), 9. Vorſpiel zu „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ (Richard Wagner),
10. Flieg. deutſche Fahne, flieg! (Heinrich
Steiner)



Zweikampf Schiene Krafkwagen
Dr. Peterſen ſprach über Güterfernverkehr mit

Kraftfahrzeugen

Jm Verlauf der Vortragsreihe des Semi
nars für Verkehrsweſen an der en
Univerſität ſprach Oberregierungsrat r.
Peterſen vom Reichsverkehrsminiſterium
über das Thema „Der Güterfernverkehr mit
Kraftfahrzeugen“. gen ergriff der Leiter
des Seminars, Profeſſor Dr. H. Wolff, das
Wort zur Begrüßung der Gäſte, Vertreter der
Verwaltungsbehörden und der Heeres
nachrichtenſchule.

Das Problem ſo führte der Redner aus
beſchäftigt zur Zeit die ganze Welt und

nicht nur in Deutſchland werden Verſuche
unternommen, an die Löſung heranzugehen.
Die Wege, die überall beſchritten werden, ſind
naturgemäß ganz verſchiedene. Dr. Peterſen
ging von der Entwicklung des Verkehrs ſeit
vorigem Jahrhundert aus, als die Dampf-
Iokomotive eine Umgeſtaltung für die Be
förderung von Perſonen und Gütern ſchuf. Vor
dem Kriege hatte die deutſche Reichsbahn eine
Monopolſtellung inne und 75 v. H. des Ge
ſamtumſatzes lag in ihrer Hand, während die
reſtlichen 25 v. H. im Güterverkehr den
Waſſerweg benutzten. Mit dem Auftreten des
Kraftwagens verlagerte ſich das Bild. Die zu
nehmende Vervollkommnung hinſichtlich tech
niſcher Vorausſetzungen machen ihn zum ge
fürchteten Konkurrenten.

Der Redner kam nun im folgenden auf
gerkehrswirtſchaftliche r zu ſprechen. Der
Umſatz im Güterverkehr bei der Reichsbahn
fiel von Jahr zu Jahr und erreichte im Jahre
1932 ſeinen Tiefſtand. Erſt mit der Macht-
übernahme wurde dieſer Zweikampf in ge
mäßigte Bahnen gelenkt und ſo geleitet, daß,
volkswirtſchaftlich geſehen, beide Teile zu
ihrem Recht kamen. Der Redner kam dann auf
das erlaſſene Geſetz vom 26. Juni 1936 zu
ſprechen, das einen gerechten Leiſtungswett
bewerb vorzeichnet. Der geſamte Güterfern
verkehr iſt hiernach zuſammengeſchloſſen im
ReichskraftwagenBetriebs-Verband, der im
ganzen Reich 40 Laderaumſtellen unterhält.
Der RBV. überwacht die Einhaltung der vor
geſchriebenen Tarife und erblickt ſeine Haupt
aufgabe darin, Diener am deutſchen Verkehr
zu ſein. So hat man in Deutſchland einen
Weg gefunden, der geeignet iſt, den Zweikampf
Schiene Kraftwagen auszuſchalten und dem
Kraftwagen als dem individuellen Ver
kehrsmittel die ihm gebührende Ent
wicklungsmöglichkeit zu geben.

Halliſche Lebensrekter in Berlin

Heute vormittag werden die Träger der
Rettungsmedaille aus dem Stadtgebiet gemein
ſam nach Berlin fahren, um an dem Ehrentag
der deutſchen Lebensretter teilzunehmen. Jm
Anſchluß an den vom Reichsbund der Jnhaber
der Rettungsmedgikke veranſtalteten Ehrentag

auch ein Empfang durch Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring vorgeſehen.

Die erſten Gewinne gezogen
Die braunen Losverkäufer der Reichs

arbeitsbeſchaffungslotterie haben den erſten
Hallenſern Glück gebracht. Jn einem Lokal in
der Reilſtraße wurde ein Gewinnlos über
100 RM. gezogen am Bahnhof konnte ein
anderer Hallenſer auf ſein Los 50 RM. ge
winnen.

Briefzuſtellung am Sonnkag
Aus Anlaß des Gauappells beginnt am

F Vrag die Ortsbriefzuſtellung bereits um
r.

Hallisches Schöffengericht verurfeilte Rückfallclieb-

Koch ein drikkes Fahrrad gemauſt
Fahrraddieb wanderk auf ein Jahr neun Monake ins Gefängnis

Mit milden Strafen fing es an: 1918 be
ging der jetzt 27jährige Kurt Heckner ſeineerſte Straſtat Er erhielt wegen Diebſtahls

eine Woche Gefängnis. Jm gleichen Jahre
wurde er beim wiederholten Betteln ertappt
und büßte dies mit 21 Tagen. 1929 ſtand er
wieder vor Gericht, diesmal wegen Diebſtahls
und Urkundenfälſchung. Wenige Wochen nach
Verbüßung dieſer Strafe hatte er ſich wegen
Fahrraddiebſtahls zu verantworten. Ein Jahr
und drei Monate Gefängnis waren die Sühne
für dieſe Straftat. Mehrere Jahre führte ſich
H. dann ſtraffrei; doch 1933 vergreift er ſich
wieder an fremdem Eigentum. Er wurde
wegen Diebſtahls im Rückfall zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Bereits im nächſten
Jahre trieb er ſich wieder auf den Landſtraßen
herum, beging einen Betrug, klapperte die
Dörfer ab, zog bettelnd von Haus zu Haus und
war ſo auf dem beſten Wege, ſich zu einem
richtigen Landſtreicher zu entwickeln. Das
Schöffengericht verurteilte ihn wegen des Be
trugs zu einer Gefängnisſtrafe, wegen Bettelns
und Landſtreichens zu einer längeren Haft
ſtrafe und ordnete ſeine Ueberweiſung in eine
ſtaatliche Arbeitsanſtalt auf zwei
Jahre an.

Dort führte H. ſich zur vollſten Zufrieden
heit und wurde bereits nach anderthalb Jahren
am 14. Januar 1936 entlaſſen. H. hatte ſeiner
Frau mitgeteilt, daß er in nächſter Zeit wieder
nach Hauſe kommen werde. Aber als er in
ſeine Wohnung trat, muß er die nieder
ſchmetternde Feſtſtellung machen. daß ſeine Frau
ſich mit anderen eingelaſſen hatte. Es war
ſchon damals, bald nach der Eheſchließung, zu
Unzuträglichkeiten gekommen. H. hatte damals
Arbeit beim Tiefbau, und als er der Witte
rung wegen ausſetzen mußte, machte ihm die
Frau täglich Vorwürfe. Als er eines Tages
nach Hauſe kam und ſogar den Brotſchrank aus
geräumt fand, hielt. es ihn nicht mehr zu Hauſe
und ſo war es zu ſeiner Beſtrafung im Jahre
1934 und zur Ueberweiſung ins Arbeitshaus
gekommen. Auch jetzt verließ er wieder ſein

Heim. Er hatte eine Arbeitsüberweiſung an
den Kanalbau bei Halle erhalten, konnte aber
nicht angenommen werden, da auch wegen un
ünſtiger Witterungs verhältniſſe die Arbeit
ür einige Zeit eingeſtellt werden mußte. Da

war ihm in Halle mitgeteilt, daß in Lützen
Arbeit zu finden ſei, doch wie ſollte er dort
hin kommen? Er hatte nur noch wenige
Pfennige, zur Fahrt auf der Bahn reichte es
nicht mehr, und ſo ſtahl er in der Leipziger
Straße am 9. März d. J. ein Fahrrad, das
unbeaufſichtigt vor einem. Geſchäft ſtand, und
fuhr damit nach Lützen. Die Hoffnung auf
Arbeit aber verwirklichte ſich auch hier nicht,
und da ſein Geld inzwiſchen reſtlos drauf
gegangen war, verſuchte er, das Fahrrad zu
verkaufen. Bei dieſem Verkauf aber wurde H.
verhaftet behauptete aber, das Rad ſei ſein
Eigentum. Da er Ausweispapiere hatte,
wurde er wieder freigelaſſen, das Rad aber
inzwiſchen ſichergeſtellt. Jm April ſtahl er
in Hergisdorf ein zweites Fahrrad, das er
verkaufte

Geſtern hatte ſich H. wegen dieſer zwei
Fahrraddiebſtähle vor dem halliſchen Schöffen
gericht zu verantworten. Er war nicht nur
in vollem Umfang geſtändig, ſondern gab von
ſich aus noch den Diebſtahl eines dritten Rades
zu, das er im April in Halle in der Leipziger
Straße geſtohlen hatte, das aber in Wolfen
ſichergeſtellt werden konnte.

Es lag Rückfalldiebſtahl vor, und der An
geklagte war auch bereits wegen Fahrraddieb
ſtahls vorbeſtraft, doch wurden ihm ſeine
wirtſchaftliche Notlage und ſeine mißlichen
häuslichen Verhältniſſe zugute gerechnet, ſo
wie die Tatſache, daß er von ſich aus einen
dritten Diebſtahl eingeſtanden hatte, ſo daß
ihm noch einmal mildernde Umſtände bewilligt
wurden und er mit acht Monaten Gefängnis
für jeden Fahrraddiebſtahl davonkam, die in
eine Geſamtſtrafe von einem Jahr und neun
Monaten zuſammengezogen wurden.

Gemeinſchaft

der SA.9porkabzeichenkräger

Die NSG. „Kraft durch Freude
hatte wiederum 70 Männer einer SA.Sport
abzeichen Arbeitsgemeinſchaft 1936 nach dem
„Gildenhaus“ gerufen, wo Sturmbannführer
Schwarz die Verleihung der SA. Sport
abzeichen vornahm. Er erklärte Sinn und
Wert des SA.Sportabzeichens und gemahnte
die neuen Träger des engerendieſes vom Führer geſtiftete Ehrenzeichen mit
Würde und Stolz zu tragen. Mit der Erringung
des Abzeichens hätten ſie die Verpflichtung
übernommen, auch in den nächſten Jahren ſich
dieſer Leiſtungsprüfung zu unterziehen und
ihre ſtändige Bereitſchaft zu beweiſen. Lobend
hob Sturmbannführer Schwar z hervor, daß
im vorigen Jahr die männliche Gefolgſchaft
der Halliſchen Matratzenfabrik faſt
geſchloſſen zum Erwerb des SA.Sportabzeichens
angetreten ſei. Er freue ſich, heute 50 v. H. der
Trieh männlichen Belegſchaft das SA.

portabzeichen verleihen zu dürfen.
Die Männer der Halliſchen Matratzenfabrik

waren in ihren ſchmücken Arbeitsfrontanzügen
angetreten da ſtanden der VBetriebsführer
und die Meiſter neben den Lehrlingen und

Arbeitern und jeder heftete mit Stolz das SA.
Sportabzeichen an die blaue DAF. UAniform,
nachdem der Sturmbannführer durch Hand
ſchlag einen jeden in die Gemeinſchaft der SA.
Sportabzeichenträger aufgenommen hatte.

Mit einem Sieg-Heil auf den Führer ſchloß
die feierliche Verleihung. Die Männer der
Halliſchen Matratzenfabrik aber verblieben noch
mehrere Stunden in froher Gemeinſchaft mit
den Mitgliedern ihrer Betriebsſportgemein
ſchaft zuſammen, ein Beweis, daß die ſportliche
ſanetrn im Rahmen der NS, Gemein-

aft

mitglieder zu einer vorbildlichen Betriebs
gemeinſchaft zuſammen zu ſchweißen verſteht.

Wer muß zur Muſterung?
Zur Geſtellung ſind die Dienſtpflich

tigen des Jahrgangs 1917 ſowie die
bei früheren Muſterungen vom Wehrdienſt
bzw. Reichsarbeitsdienſt zurück geſtellten
Dienſt pflichtigen der Jahrgänge
1914, 1915 un d 1916 in der Zeit vom 21. Juni
bis 15. Juli verpflichtet. Die Muſterung fin
det im Halliſchen Aktiengarten, Deſſauer
Straße 1, ſtatt. Näheres iſt aus der amtlichen
Bekanntmachung im Anzeigenteil erſichtlich.

raft durch Freude“ die Gefolgſchafts

h A L m i Mörten
ln

Die Gefolgſchaft der Firma W
Monsky ſammelte den Betrag v
Reichsmark für die „Hindenburg Spende

Vor dem Grundſtück AdolfHitler-
Ring 2 wurde geſtern um 18.05 Uhr ein
Schüler von einem Laſtkraftwagen angefahren
und erlitt einen ſchweren Schädelbruch Gegen
13.13 Uhr ſtießen vor dem Grundſtück Merſe
burger Straße 87 ein Straßenbahnwagen
und ein Pferdegeſpann zuſammen, wobei m
Straßenbahnwagen ein Handgriff abgeriſſen
wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden

Um 11.10 Uhr fuhr in der DeſſagStraße auf der Höhe des Woſeren et
Radfahrer beim Ausweichen gegen einen neben

Kommt alle zur Feierstunde der Hitler-)ugeng
Heute 21 Uhr Mitteldeutsche Kampfbahn,

dem Radfahrweg ſtehenden StraßenbahnEr erlitt Verletzungen am linken r
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.
Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Zum Gauappell
Um Jrrtümer zu vermeiden, wird nochmals

darauf hingewieſen, daß innerhalb der Be
triebe nur die Volksgenoſſen marſchieren, die
in keiner Formation, wie SA., SS., HJ., uſw.
erfaßt ſind.

Die Betriebsführer und Behördenleiter
werden gebeten, zu veranlaſſen, daß ſämt
liche im Betriebe tätigen männ-
lichen Mitarbeiter an dem Aufmarſch
teilnehmen.

Kreisleitung HalleStadt
V. Bereitſchaft

Die Politiſchen Leiter der Ortsgruppen
Ratshof, Berliner Straße, Leipziger Turm
und Univerſität ſowie der Kreisleitung treten
zum Gaugappell Sonntag 7.45 Uhr vor dew
Stadttheater an.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Dienstag, dem 8. Juni,

um 20 Uhr: Ogr. Glaucha im BäckerJnnungs
haus Ogr. Viktoriaplatz im Gemeindehaus;
Ogr. Paulusring im Neumarktſchützenhaus;
Ogr. Hofjäger im Hofjäger; Ogr. Wittekind
in der Saalſchloßbrauerei; Ogr. Kaiſerplatz
und Giebichenſtein gemeinſam im Engelhardt
Bierhaus Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft)
Ogr. Neumarkt im Neumarktſchützenhaus.

„KdgF.“ Kreis HalleStadt und Saalkreis
Am 9, d, M., 20.15 Uhr, im Reſtaurant „Rheinland“,

Große Steinſtraße, Sitzung der Wanderwarte. Erſcheinen
iſt Pflicht. Berichte ſind mitzubringen

Am 20. Juni im Stadttheater „Vom Hundertſten ine
Tauſendſte“.

„KdF.“Sport am Sonnabend
Frühſport: Univerſitätsſportplatz 7——8 Uhr. Reichs

ſpartabzeichen (für Männer, Frauen und Jugendliche):
Univerſitätsſportplatz 15.30—-17 Uhr; 98erSportplatz 16.30
bis 18 Uhr; Sportabzeichenprüfung für unſere Kurſus
teilnehmer erſt am 12. Juni, 98er-Platz, ab 16.30 Uhr.

Schwimmen: Stadtbad 19—20 Uhr; Schwimmprüfung
für das Reichsſportabzeichen im Stadtbad 20 Uhr. Jahres
ſportkarte mitbringen.

Die heutige Ausgabe umfaßt L Seiten

Das Buch in unſerer Zeit
Zweiter Lehrgang des Amtes Schrifttumspflege

Nachdem im vorigen Jahre das Amt
Schrifttumspflege bei dem Beauftragten des
Führers für die geſamte e und welt
anſchauliche Erziehung der NSDAP. den erſten
Lehrgang der Gauſchrifttumsbeauftragten und
Lektoren in Riſſen b. Hamburg veranſtaltet
an lief der diesjährige Lehrgang in der Gau
chulungsburg Nordkirchen im Gau Weſtfalen

Nord. Das deutſche Schrifttum wurde durch
Friedrich Grieſe, Anton Dörfler und HeinzSteguweit vertreten. Friedrich Grieſe, der
Kebe Dichter des Bauern und des deutſchen

ckers, hielt einen beſonders tiefgründigen
Vortrag über das Thema „Der Dichter und
die Zeit“. Pg. Leuſchner vom raſſenpolitiſchen
Amt ſprach eindringlich von dem Willen zur
Erhaltung des Lebens des Volkes. Es gelte
et Lebensbereitſchaft zu beweiſen. Der Leiter
er Reichsſtelle zur a des deutſchen

Schrifttums, Hans Hagemeyer, zeigte das
Weſen kollektiver und volkhafter Schrifttums
politik auf. Aus der reichen Fülle der Vor
träge ſeien hier noch beſonders hervorgehoben
der des Prof. Dr. Dähnhard über die er
zieheriſchen Aufgaben der deutſchen Volks
büchereien, der des Bannführers Helke „Was
verlangen wir vom guten Jugendbuch von
heute?“ und der des ſtellv. Leiters der Reichs
ſchule des deutſchen Buchhandels, Schönfelder,
über „Die Verantwortung des Buchhändlers
in unſerer Zeit“.

Den Höhepunkt bildeten die Ausführungen
von Reichsleiter Alfred Roſenberg. Eine Aus
zeichnung des Lehrganges war der Beſuch durch
Gauleiter und Reichsſtatthalter Dr. Meier,
der von ſeiner Arbeit im Gau WeſtfalenNord
berichtete.

Die Reuorganiſation des Rundfunks

Jn Berlin waren dieſer Tage die Gau
funkhauptſtellenleiter der NSDAP und Lan-
desleiter der Reichsrundfunkkammer zu einer
Arbeitstagung vereint. Jm Mittelpunkt der

Tagung ſtand eine Rede des Präſidenten der
Reichsrundfunkkammer, Hans Kriegler,
über aktuelle Fragen der politiſchen Rundfunk
arbeit, die ſich aus der kürzlich erfolgten Neu
ordnung der Führung des Rundfunks ergeben.
Er ging von der Feſtſtellung aus, daß der
Rundfunk das Umfaſſendſte Propaganda
inſtrument der Partei und Staatsführung ſei.
Was er in ſeinen Sendungen ausſtrahle, ſei
ſchlechthin die Repräſentation des politiſchen,
kulturellen und völkiſchen Lebens unſerer
heutigen Gemeinſchaft. Jm deutſchen Rund
funk ſeien heute die Kompetenzen klar ab

egrenzt und jeder Jntendant habe die Mög
ichkeit, ſeine ſchöpferiſchen Fähigkeiten frei zu

entfalten. Ein gutes oder ſchlechtes Rundfunk
programm habe heute allein der Jntendant
vor der Oeffentlichkeit zu vertreten.
Zum Abſchluß ſeiner Rede gab Präſident
Kriegler den verſammelten Funkhoheitsträgern
der Partei die Parole: Wenn der Führer vor
dem Mikrophon des Rundfunks ſpricht, ſo
muß jeder deutſche Volksgenoſſe daheim an
r Lautſprecher ſitzen und den Führer
hören.“

Ein Reichsinſtitut für Maltechnik

Der Präſident der Reichskammer der bil-
denden Künſte hat die Errichtung eines
Reichsinſtituts für Maltechnik(Doerner Jnſtitut) in München verfügt. Zum
Leiter des Jnſtituts ernannte er den Münchener
Maler Prof. Max Doerner.

Das neue Reichsinſtitut hat die Aufgabe,
der deutſchen Malerei die notwendigen hand
werklichen Grundlagen bereitzuſtellen, die das
Werk des Künſtlers vor frühem Verfall ſchützen.
Es ſoll der Malerei dazu dienen, ſich jenes
Wiſſen um das Handwerkliche wieder zu
erarbeiten, wie es die alten Meiſter beſaßen
ſelbſtverſtändlich unter Berückſichtigung der
Anſchauungen unſerer Zeit.

Als Anbau zum Deutſchen Haus in Brünn
iſt die Errichtung eines Deutſchen Theg
ters geplant.

„Regimenkskochter“ im Skadttheater

Vorher Tänze von Beethoven, Mozart und
Strauß

Am Dienstag, dem 8. Juni, bringt das
Stadttheater Halle in neuer Einſtudierung die
komiſche Oper „Die Regimentstochter“
von G. Donizetti heraus. Die muſikaliſche
Leitung hat Karl Hamann, die ſzeniſche Leitun
Fritz WolfFerrari, die Bühnenbilder ſchu
Heinz Behrens. Es wirken ferner mit die
Damen: Fanny Kölblin und Elinor Sadowska
ſowie die Herren Hans Baum, Karl Döbert,
Hans Ferguſon, Paul Herlt, Heinrich Löffler,
Erich Zimmer.

Der Oper gehen Tänze von Beet
hoven, Mozart und Joh. Strauß vor
aus, getanzt von Jlke Schellenberg und der
Tanzgruppe des Stadttheaters.

Reun neue Kunges
Sie werden in Leipzig verſteigert

Auf dem Kunſtmarkt ſind neun Lord ben
nungen Philipp Otto Runges wieder auf
etaucht, die dem Archiv des Hamburger
ünſtlervereins gehört haben und faſt unbe

kannt geblieben ſind. Dieſe ſechs Blätter,
Studien zum „Morgen“ und drei Blätter
Blumenſtudien zu Lilien und Jris gehören zu
dem ſchönſten, was es an Zeichnungen des
Meiſters gibt. Sie wurden von ſeinem Sohne,
dem Bildhauer Otto Siegismund Runge, dem
Hamburger Verein überlaſſen. Jhre beſondere
Bedeutung liegt darin, daß die ſechs Blätter
Studien für eine letzte unvollendete Faſſung
vom Hauptwerk Runges „Der Morgen“ ſind,
und auch die Blumenſtudien im Zuſammenhang
mit dieſem Werke ſtehen. Hier zeigt ſich die
Quinteſſenz von Runges Werk: Gleichung von
Seele und Körper, Gefühl und Realismus, Be
deutung (Symbol) und Anſchauung, Linie und
Licht, Geſtaltwerden kosmiſchen Gefühls. Außer
in der Hamburger Kunſthalle gibt es derartige
Blätter nur ganz vereinzelt, viele Jahre iſt es

her, daß Runge Zeichnungen im Handel auf
getaucht ſind. Die neuen Blätter kommen dem
nächſt in Leipzig zur Verſteigerung.

XXI. Hiennale in Venedig

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda, Dr. Goebbels, hat den
Präſidenten der Reichskammer der bildenden
Künſte, Akademieprofeſſor Adolf Ziegler,
München, zum Ausſtellungskommiſſar für die

der deutſchen Beteiligung an der
XXI. BViennale in Venedig ernannt.

Während der Weltausſtellung in Pari
wird auch ein deutſcher Werkfilm eingeſetzt,
der intereſſante Aufnahmen von den Olympiſchen
Spielen 1936 zeigt. Er ſoll gewiſſermaßen eine
kleine Vorſchau des großen S attfilmes bilden, der von Frau Riefenſtah

eſtaltet, in zwei Teilen von je 3500 Meter
nfang 1938 fertig ſein dürfte.

Das erſte Reichstreffen der deutſchen Volls
eſundheitsbewegung findet in Düſſeldorf ſtatt.

it dem Reichstreffen wird eine Ausſtellung
„Die Auferſtehung des Paracergot
verbunden ſein, die dieſen großen JenteT
dem Volke nahe bringen ſoll. Auch das S
ſpiel „Paracelſus“ von Martha SillsFu
wird aufgeführt werden.

Die Zeitſchrift der Deutſchen Sammler,Gemeinſ t der es Fraft durg Freie
erſcheint erſtmalig am 1. Juli. Mit dieſer n
richtung hat die Deutſche SammlerGeme
ſchaft als anerkannte Spitzenorganiſatien
Sammler das Sprachrohr für die Sammler
geſchaffen.

rhgDie Fachſchaft Volksmuſik in der n
muſikkammer veranſtaltet vom 5. bis hen
d. J. in Karlsruhe das Feſt der T ellen
Volksmuſik, an dem 500 Laien ap
aus ganz Deutſchland teilnehmen werden.
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Unſer Kechtsempfinden wurzelt im Volkskum
In Magdeburg wurde geſtern ein Eike-von-Kepkow-Brunnen geweiht

Jm Rahmen des Rechtswahrertages des
Gaues Magdeburg Anhalt erſolgte geſtern
nach feierlicher Eröffnung im Rat-
hauſe Magdeburg, in deren Mittel
punkt eine Anſprache des Reichsſtatthalters
Jordan ſtand, die Eröffnung einer Au s

r „Das MagdeburgerRecht“ durch Reichsrechtsführer Reichs
miniſter Dr. Frank. Gegen Abend wurde
unter Teilnahme der Partei und ihrer
Gliederungen der neue Eike- von
Repkow-Brunnen an der Ecke
Halliſche Straße und Carl-Miller-Straße
geweiht. Mit einer Kundgebung in der
Magdeburger Stadthalle, auf der Reichs
ſtatthalter Gauleiter Jor dan und Reichs
rechtsführer Reichsminiſter Dr. Frank
ſprachen, ſchloß der erſte Tag ab.

Auf dieſer Rechtswahrer-Tagung in Magde-
re wird mit der Einweihung desEike von Repkow-Brunnens des
Mannes gedacht, der in unſerer mitteldeutſchen
Heimat vor etwa 700 Jahren eines der größten
Rechtsbücher, den „Sachſenſpiegel“, ſchuf. Für
jeden Rechtswahrer iſt die Geſtalt Eike von
Repkows das Symbol ſeines Lebenszweckes:
in Reich bleibt frei von volksfremdem

echt!
Aus den früheren Rechtsbräuchen wird das

in unſerem Volkstum wurzelnde

chien
e

Rechts empfinden gegenüber Recht und
Unrecht hergeleitet. Die Geſetze ſind nach der
Machtübernahme nicht geſchaffen, weil gerade
zur Zeit des Erlaſſes dieſes Geſetzes eine wirt
ſchaftliche Jntereſſengruppe die Mehrheit im
Reichstag hatte, ſondern alle Geſetze gründen
ſich auf eine einheitliche Welt
anſchauung und dienen der Verwirk-
lichung des national ſozialiſtiſchen
Parteiprogramms. Die Anwendung
der Geſetze des Dritten Reiches konnte dabei
nicht einem artfremden Juriſtentyp überlaſſen
werden, ſondern verlangt den vollen Einſatz
eines polksperbundenen Rechtswahrers. Am
die zuverläſſige Anwendung der Geſetze des
Dritten Reiches zu gewährleiſten, bedurfte es

Fahrradzubehör G GummiBieder

daher der einheitlichen Zuſammenfaſſung aller
Rechtswahrer in einer Parteiorganiſation, und
der Vernichtung der teils politiſchen, teils un
den Richter, Anwalts und ſonſtiger

ereine.
Dies mußte bereits unmittelbar a der

Machtübernahme jedem Juriſten und Volks
genoſſen mit dem Geſamterlebnis der national
ſozialiſtiſchen Revolution zum Bewußtſein
gebracht werden. Aus dieſer Erkenntnis riefen
damals die mitteldeutſchen. Gaurechtsführer
unter der Leitung des Gaurechtsführers Halle
Merſeburg Pg. Prof. Dr. Noack, alle Juriſten
nach Halle zur 1. Mitteldeutſchen Tagung am
25. und 26. Februar 1933, in der der Reichs
rechtsführer Dr. Frank und der Landes

leiter für Preußen Pg. Dr. Freisler, zu
den politiſchen Tagesfragen auf einer großen
Kundgebung in der „Saalſchloßbrauerei“ unter
dem Thema „Durch Deutſches Recht zu
Arbeit und Brot“ Stellung nahmen. So
zeigte der Reichsrechtsführer drei Wochen nach
Begründung des Dritten Reiches den Juriſten
den Weg, den ſie zu gehen hatten und führte
ſie ein in die Aufgaben eines deutſchen Rechts
wahrers, das Recht zu hüten und wahrhaft zu
geſtalten. Jn der Erfüllung ſeiner. Berufung,
dem deutſchen Volk das deutſche Recht zu
ſchaffen, ſieht der geſamte Rechtswahrerſtand
im Nationalſozialiſtiſchen Rechtswahrerbund
ſeine vornehmſte Aufgabe und fühlt ſich eins
mit dem großen deutſchen Rechtsſchöpfer vor
700 Jahren, Eike von Repkow.

Dieſer große Deutſche, der Meiſter des
Sachſenſpiegels, muß dem geſamten Volke in

ſtolzer Erinnerung bleiben. Aus dieſem Grunde
muß dieſer Mann im Mittelpunkt jeder Rechts
wahrertagung ſtehen. Sein Werk zu rühmen,
iſt den Mitteldeutſchen Rechtswahrern aber
eine beſondere Verpflichtung, da er, gebürtig
aus Reppichau bei Deſſau, Sohn unſeres
mitteldeutſchen Landes iſt. Dieſer inneren
Verbundenheit entſpricht es, wenn der Gau
führer Pg. Prof. Dr. Noack Halle Merſeburg
im Jahre der Machtergreifung an Eikes
Arbeitsſtätte auf der Burg Falkenſtein
einen Gedenkſtein errichtete und im Juni 1934
die Rechtswahrer zu einer großen Eikevon
RepkowFeier nach Deſſau rief und heute der
Gau MagdeburgAnhalt in den Mittelpunkt
ſeiner Rechtswahrertagung die Einweihung des
et von Repkow Brunnens in Magdeburg

ellt.

Ankerwaſſerſäge arbeitet
Deſſau. Nachdem die erſten anhaltiſchen

Bauabſchnitte der Niedrigwaſſer-Regulierung
abgeſchloſſen worden ſind, wird jetzt der dritte
Abſchnitt von der Schlangengrube bis zur
Mündung der Mulde in Angriff genommen
werden. Dieſe Arbeit iſt auf zwei Jahre be
rechnet worden. Die Elbebereinigung
ſoll auch um- Roßlau derart durchgeführt wer
den, daß ſelbſt bei niedrigſtem Waſſer noch eine
Tauchtiefe von 1,10 Meter garantiert wird,
ſo daß der Strom für 1000-TonnenKähne
jederzeit paſſierbar iſt. Außerordentlich
ſchwierig wird ſich die Beſeitigung von 250
Pfählen der ehemaligen Elbebrücke geſtalten,
die bisher allen Anſtrengungen trotzten. Man
hat ſie im Vorjahre mit einer Unterwaſſerſäge
lediglich ein Stück verkürzen können. Mit neu
artigen Großgeräten ſoll den Pfählen nun zu
Leibe gegangen werden. Zwei Schwimmbagger,
Raupengreifer und Schwimmgreifer werden
die Regulierungsarbeiten bewältigen. Jnfolge
des Arbeitermangels ſollen, wie bei Coswig,
Strafgefangene zu den Arbeiten verwendet
werden. Die Roſſel-Mündung bei Roßlau wird

micht verlegt.

Bei der Arbeit verſchütket
Zeitz. Auf der Grube „Gottlob“ bei Bröditz

wurde am Freitagnachmittag der Fördermann
Erich Gäbler aus Theißen durch Zubruchgehen
eines Streckenteils verſchüttet. Obwohl der
Verunglückte bereits nach kurzer Zeit geborgen
werden konnte, blieben die ſofort aufgenomme
nen Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. Der
ſo jäh aus dem Schaffen Geriſſene hinterläßt
Frau und Kind.

Gemeine Tierquälerei
Wittenberg. Jn der Melanchtonſtraße hatte

man ein altes, ſchwaches Pferd vor eine
StraßenteerSpritzmaſchine geſpannt. Da das
Pferd infolge ſeines körperlichen Zuſtandes
die Maſchine nicht ziehen konnte, ſchlug einer
der Begleiter mit der Schaufel, der andere mit
einem Strick auf das Tier ein, ſo daß es er

Bekanntmachung über die Muſterung 1957
Geſtellungsaufruf.

Nach dem Wehrgeſetz vom 21. Mai 1935 Reichs
geſetzbl. I Seite 609) und dem Reichsarbeitsdienſtgeſetz
vom 26. Juni 1935 (Reichsgeſetzbl. J Seite 769) geht der
Einberufung der männlichen Jugend zum Wehrdienſt
und zum Reichsarbeitsdienſt die Muſterung voraus.

Auf Grund der Verordnung über die Muſterung
und Aushebung vom 17. April 1937 (Reichsgeſetzbl. I
Seite 469 ff.) werden hiermit die geſtellungspflichtigen
KGeburksfahrgänge aus dem Stadtkreis Halle ſowie aus
den Gemeinden Ammendorf und WörmlitzBöllberg zur
Muſterung durch das Wehrbegzirkskommando Halle (S.)
aufgerufen.

Zur Geſtellung ſind die Dienſtpflichtigen des Jahr
gangs 1917 ſowie die bei früheren Muſterungen vomVehrdienſt bzw. Reichsarbeitsdienſt zurückgeſtellten Dienſt
pflichtigen der Jahrgänge 1914, 1915 und 1916 verpflichtet.

Es werden gemuſtert:
1. die Dienſtpflichtigen des Jahrganges 1917 am 21. und

22. Juni 1937 und in der Zeit vom 5. Juli bis15. Juli 1937;
2. die vom Wehrdienſt bzw. Reichsarbeitsdienſt zurück

geſtellten Dienſtpflichtigen der Jahrgänge 1914 bis
1916 vom 23. bis 25. Juni 1937.

Ja De Muſterung findet im Halliſchen Aktiengarten,
Deſſauer Straße 1, ſtatt und beginnt an jedem Muſte
rungstage um 7 Uhr.

Ein Muſterungsbefehl, in welchem der Muſterungs
tag angegeben iſt, wird jedem Dienſtpflichtigen durch
die Poſt zugeſtellt.

Zurückgeſtellte Dienſtpflichtige der Jahrgänge 1914
bis 1916, welche bis zum 22. Juni 1937 einen Muſterungs
befehl nicht erhalten haben, haben ſich am 25. Juni 1937
zur Muſterung zu melden.

Dienſtpflichtige des Jahrgangs 1917, welchen bis zum
Juli 1937 ein Muſterungsbefehl nicht zugeſtellt

worden iſt, haben ſich am 14. Juli 1937 zur Muſterung
zu melden.
p Der Muſterungskommiſſion ſind unbedingt folgende

erſonalpapiere vorzulegen:
die ungekürzte Geburtsurkunde. Von Nichtariern
auch die Geburtsurkunden der Eltern und Groß
eltern. Von verheirateten Dienſtpflichtigen auch die

p Heiratsurkunde;
Nachweiſe über die Abſtammung (Ahnenpaß)
Schulzeugniſſe und Nachweiſe über die Verufsaus
bildung (Lehrlings- und Geſellenprüfung);
das Arbeitsbuch; dieſes hat der Unternehmer dem
Dienſtpflichtigen zur Muſterung auszuhändigen;
Ausweiſe über Zugehörigkeit zur HJ. (WarineHg.),
zuftſporteinheiten der HJ., zur SA. (MarineSA.),
zur SS., zum NS.Kraftfahrkorps, NS.Reiterkorps,
Deutſchen Seglerverband, NS.Fliegerkorps und über
die Ausbildung in dieſem, zum RLV. (Reichsluft

ſchutzbund), FWGM. Freiwillige Wehrfunk Gruppe
Marine), zum DASD., Deutſcher Amateurſende- und
Empfangsdienſt), zur TN. (Techniſchen Nothilfe),
Freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz), Feuer
wehr;
der Nachweis über den Beſitz des Reichsſportabzeichens
oder des SA.-Sportabzeichens;

g) Freiſchwimmerzeugnis, Rettungsſchwimmerzeugnis,
Grundſchein, Leiſtungsſchein, Lehrſchein der Deut
ſchen Lebensrettungsgeſellſchaft (DLRD.)
der Nachweis über fliegeriſche Betätigung; für An
gehörige des fliegeriſchen Zivilperſonals der Luft
waffe, der Luftverkehrsgeſellſchaften und der Reichs
luftverwaltung die Beſcheinigung des Dienſtſtellen

k D

a

leiters über fliegeriſch-fachliche Verwendung und Art
der Tätigkeit;

i) der Führerſchein (für Kraftfahrzeuge, Motorboote)
k) die Beſcheinigung über die Kraftfahrzeugausbildung

beim NSKK.Amt für Schulen, der Reiterſchein des
Reichsinſpekteurs für Reit- und Fahrausbildung;

H der Nachweis über die Ausbildung beim Roten
Kreuz

m) der Nachweis über Seefahrtszeiten Seefahrtsbuch,
über den Beſuch von Seefahrtsſchulen, Schiffs
ingenieurſchulen der Debegfunkſchule-Patente;

n) das Sportſeeſchifferzeugnis, der Führerſchein des
Deutſchen Seglerverbandes, der Schein C einer See
ſportſchule, das Seeſportfunkzeugnis;

0o) der Nachweis über geleiſteten Arbeitsdienſt. (Wehr
paß, Arbeitspaß oder Arbeitsdienſtpaß, Dienſtaus
weiſe, Pflichtenheft der Studentenſchaft)

p) der Nachweis über geleiſteten aktiven Dienſt in der
Wehrmacht, Landespolizei oder SS.Verfügungs-
truppe;
der Annahmeſchein als Freiwilliger der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdienſtes oder der SS.Verfügungs
truppe.
Dienſtpflichtige mit Sehfehlern haben das Brillen

rezept mitzubringen. Zwei Paßbilder (Größe 37)52 mm,
in bürgerlicher Kleidung, ohne Kopfbedeckung) ſind mit
zubringen, wenn ſie bei der Erfaſſung an die polizeiliche
Meldebehörde nicht abgegeben werden konnten.

Außerdem wird das Mitbringen eines Sportanzuges
ſowie von Verpflegung für den Muſterungstag dringend
empfohlen.

Die Dienſtpflichtigen haben zur Muſterung in nüch-
ternem Zuſtande. gewaſchen, mit geſchnittenem Haar und
mit ſauberer Wäſche zu erſcheinen.

Zurückſtellungsanträge ſind von den Dienſtpflichtigen
oder ihren geſetzlichen Vertretern ſpäteſtens 2 Wochen vor
der Muſterung bei dem Unterzeichneten unter Beifügung
der erforderlichen Beweismittel (z. B. Lehrvertrag, Be
ſcheinigung des Schulleiters oder des Rektors der hieſigen
Univerſität) einzureichen. Ein ſchriftlich eingereichtes

hebliche Verletzungen erlitt. Vorübergehende
nahmen Anſtoß an dieſer Rohheit und erſtatte
ten gegen die beiden Tierquäler Anzeige. Das
Pferd wurde vorläufig aus dem Verkehr ge
zogen.

Große Unkerſchlagungen

Wittenberg. Am 29. Mai wurde der
26 Jahre alte Buchhalter V. von der Kriminal
polizei feſtgenommen. Er hatte zum Nachteil
der Seifenfirma Lembach erhebliche Unter
ſchlagungen begangen und ſich des Betruges
und der Arkundenfälſchung ſchuldig gemacht.
V. ſcheint noch Mithelfer zu haben. Er wurde
dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Havarie eines Schleppzuges

Torgau. Unterhalb von Torgau gerieten
die beiden im Schlepp eines tſchechiſchen Damp
fers befindlichen Kähne zu nahe an das linke
Ufer und wurden auf dem Sand feſt. Die
beiden Kähne ſchlugen mit dem Hinterſchiff
herum gegen das gegenüberliegend Deckwerk,
wobei die Steüerruder beider Kähne heraus
gern wurden. Der tſchechiſche Kahn Hüdel

ongſtock wurde ſtark beſchädigt, ſo daß das
Waſſer eindrang. Jn mühevoller Arbeit ge
lang es, den Kahn wieder leer zu pumpen;
der Schaden an den Stückgütern konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Nordhauſen. (Gewerbeaufſichts-
ämter werden vereint.) Jm Zuge derumfangreichen Veränderungen in den Gewerbe
aufſichksbezirken, bei denen die ſogen. Ein
mannämter verſchwinden und etwa 150 Beamte
verſetzt werden, wird das Mühlhäuſer Ge
werbeaufſichtsamt mit dem hieſigen Gewerbe
aufſichtsamt vereint. Gewerberat Dr. Utſch iſt
zum 1. Juli nach Frankfurt (Main) verſetzt
worden. Sein Nachfolger iſt Gewerberat Nagel
aus Emden.
Dipl.-Jng. Pöckler, der gegenwärtig in Mühl
hauſen kommiſſariſch tätig iſt, ab 1. Juli ſeinen
Arbeitsplatz in Nordhauſen haben.

800 Jahre Schulpforla
Zwiſchen Naumburg und Bad Köſen liegt

Schülpforta, in alter Zeit ein Kloſter, ſpäter
eine berühmte Erziehungsanſtalt, die bis auf
den heutigen Tag ihren guten Ruf bewahrt
hat. U. a. ſind Nietzſche und Klopſtock in
Pforta zur Schule gegangen. Das Gymnaſium
wurde vor einiger Zeit in eine national
politiſche Erziehungsanſtalt umgewandelt. Da
die Gründung von Pforta vor 800 Jahren er
folgt iſt, fand kürzlich eine Erinnerungs- und
Jubiläumsfeier ſtatt, bei der Studienrat
Schönheinz auf die Tradition der Anſtalt
hinwies.

Kreisgeſchäftksführer Lehmann in Könnern

Könnern. An einem Dienſtappell des Orts
gruppenbereiches, zu dem alle Politiſchen Leiter,
Bürgermeiſter und Ortsbauernführer, ferner
die Walter und Warte der DAF. und NSV.
erſchienen waren, nahm erſtmalig der Kreis
geſchäftsführer Lehmann (Halle) teil. Er
ließ ſich alle Verſammelten perſönlich vorſtellen,
um damit engſte Fühlung mit der Ortsgruppe

Wachsktuche Lage Gummi-vieder
zu gewinnen. Nach der Führerehrung und der
Begrüßung durch den Ortsgruppenleiter Pg.
Schneider las Kulturleiter Pg. Göhre einen
Abſchnitt über „Bauernnot in Sowjetrußland“
aus Dwingers Buch „Und Gott ſchweigt?“ vor.
Darauf erſtattete Kaſſenleiter Pg. Seemann
Bericht. Schulungsleiter Pg. Becher konnte
mitteilen, daß die Schulungsabende ihren Wir
kungskreis ausdehnen konnten, die Partei-
bücherei ausgebaut wurde und Könnern beim
Bezug der Reichsſchulungsbriefe an erſter
Stelle im Saalkreis ſtehe. Organiſationsleiter
Thorweſt und Propagandaleiter Wiemann
gaben kurze Ueberblicke über ihre Tätigkeit.

Darauf ſprach Kreisgeſchäftsführer Leh
mann über die Schulungstätigkeit.

Jm Anſchluß hieran führte der Gemeinde
gruppenführer des Reichsluftſchutzbundes Pg.
Toepel einen Werbefilm vor, der recht beifällig
aufgenommen wurde.

Brachſtedt. (Ortsgruppenarbeit.)
Jn der Ortsgruppe Brachſtedt fand eine Dienſt
verſammlung für ſämtliche Politiſchen Leiter,
Walter und Warte ſowie für angeſchloſſene
Gliederungen ſtatt. Es wurde der endgültige
Organiſationsplan der geſamten Ortsgruppe
aufgeſtellt. Jn dieſe Organiſation wurde auch
der Reichsnährſtand einbezogen.

wWiarm und krocken

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Freitagabend:

Ausſichten bis Sonntag abend
Allmählicher Uebergang zu heiterem Wetter

mit ſtark anſteigenden Temperaturen, ſchwach
windig und faſt überall trocken.

waſſerſtands Meldungen

vom 4. Juni 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 4 Wittenberg 2.55 14
Trotha 2.04 9 Roßlau 1.82 20Bernburg 2.22 4) Allen 2.02 18Calbe OP 4 164 Barby 2,14 9San I Magdeburg l 4Grizehne 2.98 5Tangermündel 2 78 9

Wittenberge 2,63 2Außerdem wird Gewerberat Elbe Lenzen 2.96 6Leitmeritz 0o.72 11 Dömis 4 2.13 5Auſſig 0. 10 7) Darchau 3.08 7
Dresden 1.29 SBotzenburg 2.16Torgau 2c2 l ohnftorf 4 2 25 l

von uZurückſtellungsgeſuch befreit nicht vom Erſcheinen zur
Muſterung.

Ein Dienſtpflichtiger, der am Muſterungstag aus
zwingenden Gründen vom Ort ſeines dauernden Auf
enthaltes abweſend iſt, muß Dauer und Grund der Ab
weſenheit und ſeine Anſchrift ſpäteſtens 2 Wochen vor
der Muſterung dem Polizeipräſidium in Halle (S.),
Abt. II Wehr anzeigen.

Ein Dienſtpflichtiger, der durch Krankheit am Er
ſcheinen zur Muſterung verhindert iſt, hat hierüber beim
Polizeipräſidium in Halle (S.), Abteilung II Wehr,
rechtzeitig ein Zeugnis eines beamteten Arztes oder ein
mik Sichtvermerk eines Amtsarztes verſehenes Zeugnis

des behandelnden Arztes einzureichen. Entſtehende Ge
bühren müſſen von den Dienſtvflichtigen getragen werden.

Ein Anſpruch auf Reiſekoſten oder Entſchädigung für
Lohnausfall aus Anlaß der Muſterung beſteht gegen
das Reich nicht.

Dienſtpflichtige, die der Geſtellungspflicht nicht oder
nicht pünktlich nachkommen, werden, wenn keine höhere
Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 150 RM.
oder mit Haft beſtraft; gegebenenfalls werden ſie von
mir mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur ſoforligen
Geſtellung angehalten werden.

Halle (S.), den 1. Juni 1937.Jahn, Polizeipräſident.

W Rundfuntz e
Sonntag, den 6. Juni 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Orgel
muſik. 8.30: Volkslieder. 9.00: Das ewige
Reich der Deutſchen. 9.45: Hiſtoriſche Märſche.
10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30: Schallplatten.
11.00: Reichsſendung aus München: Enthüllung
einer Bruckner-Büſte (aus der Walhalla bei Regens
burg). 11.40: Schallplatten. 12.00: Muſik zum
Mittag. 14.00: Zeit, Wetter. 14.05: Unter
haltungskonzert. 15.00: Der wunderbare Finger-
hut und Der kleine Häwelmann. Märchen. 15.40:
Der Lehrer von Alpl erzählt aus Peter Roſeggers
Waldheimat. 16.00: Muſik zur Unterhaltung.
17.50: Funkbericht vom Vorſchlußrundenſpiel um die

Handballmeiſterſchaft: MTSA Leipzig Oberalſter
Hamburg. 18.00: Reichsſendung aus München
Anton Bruckner. 19.30: Schallplatten. 20.00:
Sonderſportfunk. 20.05: Unterhaltungskonzert.
22.00: Nachrichten, Sportfunk. 22.30-24.00: Wir
bitten zum Tanz.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Jm
„Roten Ochſen“ zu Saſſenfeld. 8.30: Wer macht's
nach? 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen.
10.00: Durch neuen Kampf nur ehrſt du deine
Siegel! 10.45: JnduſtrieSchallplatten. 11.00:
Reichsſendung aus München: Von der Walhalla
bei Regensburg: Enthüllung einer Bruckner-Büſte.

11.45: Deutſcher Seewetterbericht. 12.00: Muſik
zum Mittag. 12.55 u. 13.00 (Pauſe): Zeitzeichen,
Glückwünſche. 14.00: Jochen erſinnt mit der Mut
ter ein Märchen. 14.40: JnduſtrieSchallplatten.

15.00: Emanuel Rambour ſpielt. 17.00: Vor
ſchlußrunde der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft. 1. FC

Nürnberg Hamburger Sportverein. 17.45:
Vorſchlußrunde der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft.
Schalke 04 VfB Stuttgart. 18.00: Reichs
ſendung aus München: Anton Bruckner. 19.30:
DeutſchlandSportecho. 19.45: Funkbericht vom
Davis-Pokalſpiel Deutſchland Jtalien. 20.00:
Muſik und Humor. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport; anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Wir
bitten zum Tanz. 22.45--23.00 (Pauſe) Deutſcher
Seewetterbericht. 0.55: Sendeſchluß.



Durch einen Verkehrsunfall wurde geſtern abend
unſer Arbeitskamerad

Franz Creutzmann
jäh aus unſeren Reihen geriſſen.
Wir verlieren in ihm einen Mitarbeiter, der uns
15 Jahre hindurch treue Dienſte geleiſtet hat.
Seine aufrichtige Art machte ihn allen zum Freunde.
Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren

Führer und Gefolgſchaft
Heinrich Franck Göhne G. m. b. H.

Jhre Verm ählung geben bekannt

Hugo Alpers u. Frau
Hertha, geb. Franz

Oelitzſch Halle, den 5. Juni 1937

Am 3. d. M. entſchlief Herr

Dr. rer. pol. h. c. Curt Steckner
Ehrenpräſident der Jnduſtrie- und Handelskammer

zu Halle a. S.
Der Heimgegangene war ſeit 1927 Mitglied ſeit
1930 ſtellvertretender Vorſitzender unſeres Aufſichts
rats. Während dieſer Zeit hat er ſeine reichen Er
ahrungen in den Dienſt unſerer Geſellſchaft geſtellt.

ir haben mit ihm einen geſchätzten Mitarbeiter und
treuen Freund verloren. Sein Andenken wird in der
Geſchichte unſerer Geſellſchaft unvergeſſen bleiben.

Berlin, den 4. Juni 1937.
HalleHettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft

Der Aufſichtsrat Der Vorſtand

Kann Ihnen mitteilen, daß die nässende Flechte und die
beiden Wunden an meinem linken Bein nun vollständig
geheilt sind. Wo ich von jemand höre mit offenen Beinen,
werde ich Ihre Dostrah-Methode empfehlen. 11. 12. 35.
W. GauerI, Landwirt, Sohren, Adolt-Hitler-Str. 125. Ich
litt an Krampfaderentzündung des rechten Beines und bin
durch die Anwendung Ihrer Dostrah-Methode in kurzer
Zeit geheilt worden. 5.9. 36. August Engelmann, Ob. Wacht-
mstr., Berlin, Afrikanische Str. 146 c. Möchte Ihnen
mitteilen, daß die Schmerzen und Müdigkeit des Beines
aufgehört haben, die Knoten sind verschwunden. 6. 1. 36.
Frau H. Zollfrank, Selb. Erkersreuth, bayr. Ostmark.
Die seit mehr als 36 Jahren gesammelten Dankschreiben
beweisen, daß dieDostrah-Präparateertoigreichangewandt
wurden, Sowohl bei den ersten Anzeichen von Beinleiden,
wie Anschwellen, Jucken, Brennen, Gefühl der Schwere
wie auch bei voll entwickelten Kramptadern, Flechten,eingeschwüren, Rheuma, Gicht, lschias, Platttußbeschwer:
den. Sie ermöglichen Behandlung unter Beibehaltung der
gewohnten Tätigkeit. Die neue Broschüre D 49 von
Dr med. Junge Bergedort, erhalten Sie gratts durch
Dr. Ernst Strahl Gmb. Hamburgts, lerztohnsalliee 37

Praktiſche Geſchenke
Cornckn

59. 78. 95.
Besonders

bequeme Sessel
16.-, 19.-, 23.-,
29. bis 95.m

Gebr. Jumelut, niwrechtstr. 37

Bernburger Straße 25

ter Dauer-
wellen

kauft zu
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HalleSaale
Leipziger Str. 16 ersthlassig
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Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Am 3. Juni 1937 entſchlief Herr

Dr. h. c. Curt Gteckner
Ehrenpräſident der Jnduſtrie- und Handelskammer

zu Halle a. S.
Seit Gründung unſerer Geſellſchaft gehörte der Verſtorbene als
ſtellvertretender Vorſitzender unſerem Aufſichtsrat an. Jn dieſer
Eigenſchaft iſt er uns mit ſeinen reichen Erfahrungen und viel
ſeitigen Kenntniſſen ſtets ein wertvoller Freund und Berater
geweſen. Wir werden dem Verſtorbenen ein ehrendes Gedenken
bewahren.
Halle (Saale), den 5. Juni 1937.

Aufſichtsrat, Vorſtand und Gefolgſchaft
der Mitteldeutſchen Engelhardt-Braueret

Aktiengeſellſchaft

d e er i 5. i e2 10 Uhr, vlfHitler-Ring 13:Nach längerem Leiden entſchlief geſtern früh unſer hochverehrter e en ehe Mangel 1 Radio
vra), el u. a. S.Schatzmeiſter, Herr Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

präſident Pr. h. e. Curt Gteckner
Seit dem Jahre 1917 gehört er unſerem Vorſtand an. Wir ſind
ihm für ſeine freundliche Hilfsbereitſchaft und wertvolle Be
ratung zu großem Dank verpflichtet und bewahren mit unſerer
Schweſternſchaft ſeinem ſchlichten, gütigen, für unſere Arbeit ſo
verſtändnisvollen Weſen ein treues Gedenken über das Grab
hinaus.
Halle (Saale), den 4. Juni 1937.

Der Vorſtand der Epgl. Diakoniſſenanſtalt
Geh. Rat D. Elze. Superintendent Schroeter.

Amtliche Bekanntmachungen

Verdingung
Der Bedarf an Fleiſch und Wurſt für

die Küchen der ſtaatl. Polizeiverwal-
tung und des Pol. Gefängniſſes in
Halle ſoll für die Zeit vom 1. 7. 37

bis 30. 6. 38 vergeben werden. Liefe
jrungs und Abnahmebedingungenliegen in der Reilkaſerne, Zimmer 117,

zur Einſicht aus.
Verſchloſſene Angebote mit Aufſchrift

„Angebot für Fleiſch und Wurſt“ bitte
ich bis 15. d. M. einzuſenden.

Exöffnungstermin: 16. 6. 37, 8 Uhr,
in Zimmer 117 der Reilkaſerne.

Zuſchlagsfriſt vorbehalten.
Der Polizeipräſident Halle (Saale).

Durch Beſchluß des Anerbengerichts
Halle (Saale) vom 19. Mai 1937 iſt
über den Erbhof des Bauern Reinhard
Schmidt in Reideburg die Wirtſchafts
führung durch einen Treuhänder auf
die Dauer von 6 Jahren angeordnet
worden. Als Treuhänder iſt der
Direktor der Landwirtſchaftsſchule Halle,
Dr. Stallbaum, beſtellt worden.

Halle (Saale), den 28. Mai 1937.
Das Anerbengericht.

Beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir allen denen, die ihm das letzte Geleit
gaben, im beſonderen ſeinen Kameraden, ſowie für
die reichlichen Kranz und Blumenſpenden, unſeren
herzlichen Dank.

Hedwig Broz und Kinder

Halle, Auenſtraße 55.

Samillenangelgen

Am Schwarzen Brett im Waage-
gebäude Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die förm

gehören in die

liche Feſtſtellung neuer Fluchtlinien für
das Grundſtück Lindenſtraße Nr. 78.

Der Oberbürgermeiſter.
2Keichsaukobahnen

Die Bauarbeiten für die Herſtellung der rd. 350 m langen

Brücke über das Jlmkal bei Mellingen (Weimar)
der Strecke Chemnitz Eiſenach, Teilſtrecke Jena Weimar, ſind zu vergeben.

Es kommen zur Ausführung:
rd. 24 000 m Erdarbeiten
rd. 42 000 m Beton und Eiſenbeton
rd. 4 000 m Werkſtein- und Verkleidungsmauerwerk
rd. 6 000 m Klinkermauerwerk
rd. 350 t Einbau von Betonrundeiſen
einſchl. Errichtung eines Wohnlagers für rd. 200 Mann Belegſchaft.

Vom Dienstag, dem 8. Juni 1937 ab, werden die Angebotshefte mit
15 Zeichnungen von der Oberſten Bauleitung der Reichsautobahnen, Halle
(Saale), Brückenbüro, Delitzſcher Straße 8, II. Stock, Zimmer 225, für ins
geſamt 23, RM. in bar (nach auswärts noch 0,80 RM. Porto) abgegeben.
Die Unterlagen liegen an derſelben Stelle aus.

Führungen: Dienstag, d. 15. und Mittwoch, d. 16. Juni 1937.
Treffpunkt: 8.45 Uhr am Bahnhof Mellingen.

Es kommen nur leiſtungsfähige Unternehmer in Frage, die nachweislich
über Erfahrungen im Bau von Steinbogenbrücken verfügen und die nötigen
Baugeräte beſitzen.

Die Vergebung unterliegt der VOB. und ſteht unter dem Schutze der im
RGBl. 1935 Teil I Seite 488/89 veröffentlichten Verordnung des Reichs
kommiſſars für Preisüberwachung vom 29. 3. 1935 betr. Ergänzung der Ver
ordnung über Preisbindungen Und gegen Verteuerung der Bedarfsdeckung
vom 1. 12. 1934 und der Verordnung über das Verbot von Preiserhöhungen
vom 26. 11. 1936, RGBl. 1936, Teil I, Seite 955.

Angebote ſind verſchloſſen und poſtfrei mit der Aufſchrift: „Angebot auf
die Ausführung der Jlmbrücke J 38“ bis ſpäteſtens

Mittwoch, den 30. Juni 1937, 11 Uhr,
bei der Oberſten Bauleitung Halle (Saale), Brückenbüro, Delitzſcher Straße 3,
einzureichen

und Schiller eder Art
gut und bil

Alfred Daraus c
jetzt Ecönigstr. 95 Ruf 23668(neben Apotheke des Waisenhauses)

Bekanntmachung
Betr. Straßenbahnbetrieb am Gauparteitag,

Sonntag, den 6. Juni 1937
Infolge der Aufmärſche zum und vom Thingplatz iſt

ber Straßenbahnbetrieb fahrplanmäßig nicht durchführbar.
Ab 9.30 Uhr bis gegen 11.00 Uhr müſſen die Linien

nach Heide (General-Maerker-Platz) und Brandberge
ſtillgelegt werden.

Für die Straßenbahn werden weiter geſperrt:
Vom 9.45 Uhr bis gegen 11.00 Uhr: Riebeckplatz,

Hindenburg-, Ludwig-Wucherer-, RichardWagner-, Große
Brunnen, Burgſtraße zwiſchen Königsberg und Fähr
ſtraße), Fähr, Eröllwitzer- und Dölauer Straße, ſowie
Moritzzwinger, Hallorenring und Mansfelder Straße

Ab 13.00 Uhr: Bernburger-, Geiſt-, Gr. Ulrichſtraße,
Markt, Schmeer-, Ranniſcheſtraße und Steinweg, ſowie
untere Leipziger Straße und Talamtſtraße.

Ab 1400 Uhr: Dölauer-, Eröllwitzer-, Fähr, Burg
ſtraße zwiſchen Fährſtraße und Königsberg), Große
Brunnen- und Richard-Wagner-Straße, ſowie Große
Steinſtraße zwiſchen Poſt und Kleinſchmieden.

Die letztgenannten Sperrungen dauern bis zur Be
endigung des Abmarſches.

Halle, den 4. Juni 1937.

ig bei

Der Aufmarsch beginnt

E

der Kaomero, denn diese Erlebnisse will fecder
im Bilcle festhalten.

clie sich leicht bedienen läßt, zahlen 5. 00
en und können morgen gleich photographieren.

Photohino Argen
Königsfraße 2425

Sje kaufen

Schmeerstraße 9

pünktlich

allem mit

eine Kamero,

Wichtig wie das ABC? In
kauft Sportartikel nur bei Schnee

Actomaelet

Halle (5.), Delitzſcher Straße 38
(Nähe Hauptbahnhoſ) Fernruf 2485

Großtfank Zollbe-
gönstigt. Rohöl-lager

Modernſter Auto, Waſch und Pflegedienſt

Auto
reparaturen

aller Syſteme
ſauber und preis
wert. Hündorf,
Halle (S.), Tor
ſtraße 61.

1,3 Ltr. Opel
Geſchäftswagen,

fabriknenu, noch
nicht zugelaſſen,
wird ſteuerfrei,
beſonderer Um
ſtände wegen ſo
fort zu verkaufen,
evtl. verkaufe
einen 1,3Liter
Opel Geſchäfts
wagen gebraucht,
kein Händler.
Otto Neumann,
Großmöhlau, Kr.

Bitterfeld.

NSU.
Motorrad

mit Seitenwagen,

in beſtem Zu
ſtande, billig zu
verkaufen.

W. Hübner,
Holzweißig b. Bit
terfeld, Zſchern
dorfer Straße 21.

Heieaten

Bauunter
nehmerſohn

ſucht Mädel bis
20 Jahre, am
liebſten v. Lande,
zwecks ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Bildzu
ſchriften unter R
3318 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Konditor
(Meiſterſohn), 25
Jahre, 1,74 groß,
evgl., angenehme
Erſcheinung, im
elterlichen Ge
ſchäft tätig, ſpä
ter Erbe eines

Grundſtücks,
möchte nettes ge
ſundes Mädel, 20
bis 24 Jahre, ken
nenlernen zwecks
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften mit
Bild unter Gr.
U. 132 56 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Solide Frau
41 Jahre, mit 14
jähriger Tochter,
ſehr wirtſchaftlich,
ſucht lieben Men
ſchen in ſicherer
Stellung zwecks
Ehe. Witwer mit
Kind angenehm.

Strengſte Ver
ſchwiegenheit

wird zugeſichert.
Zuſchriften unter
R 3322 an MN8,
HalleS., Riebeck

Werke der Stadt Halle, A.G. Reichsautobahnen, Oberſte Bauleitung Halle (Saale). platz.

Welche
alleinſteh. Frau
würde 60jährigem
Witwer, noch be
rufstätig, eigenes
Grundſtück auf d.
Lande, die Wirt
ſchaft führen oder
Ehekamerad ſein
Bildzuſchriften u.
L 8615 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Veeochiedeneo

Fußwohl
Fußorthopädie

hilft bei Fußbe
ſchwerden aller
Art. Unverbind
liche Beratungen
u. Fußbildabzüge
durch unſer ge
ſchultes Perſonal.

„Fußwohl,
Kirchnerſtr. 18 a.

Formſchöne
Schlafzimmer

jeder Art
von RM. 290. an
MbbelQuelle
Dieskauer Str. 3

Achtung
Pferde, Ziegen
und Kaninchen
halter! Grünfut
ter in großen u.
kleinen Poſten
gibt laufend ab

Otto Jähnert,
HalleS., Pulver

weiden.

Bevor Sie

Nöbel
kaufen, beſichtigen
Sie erſt unſerreichhalt. Lager!
Schlafzimmer
in Eiche u. lackiert
285, 295, 395,450, 600,
Speiſezimm.,

echt Eiche,
295, 395,
450, 525,
Küchen

115, 155,
165, 225,

Bettſtellen
15, 18, 25,

Couch,
von 65,

Polſtermöbel,
Flurgard.,
Matratzen

Möbel
Becker

Leipziger Str. 18.
Annahme von

Eheſtandsdarlehn.

denken 6h

einmal,

Sie müßten das
in einem Jnſerat
Angezeigte über
47 Tauſend Men

ſchen brieflich
mitteilen! Welch
eine ungeheure
Arbeitsleiſtung

wäre das? Wie
bequem und
billig iſt dagegen
eine Anzeige.
Man ſchreibt ſein
Jnſerat einfach
auf ein Blatt
Papier, gibt es
bei der nächſten
MNZ Annahme
ſtelle auf, und
tags darauf iſt es
ſchon in über
47 Tauſend Haus
haltungen! Was
ſagen Sie zu einer
ſolchen Leiſtung?

Ein beſſeres
Werbemittel,
mit dem Sie in
gleicher Form
alle Volkskreiſe
in Halle und Um

gebung erfaſſen
können, gibt es
nicht.

MN3
Größte Zeitung
im Gau Halle
Merſeburg.

Handueelo-
Arbeiten

Enge Schuhe
längen und wei
ten wir bis zu
2 Nummern.

„Fußwohl“,
Kirchnerſtr. 18 a.

Möbel
neuzeitlich, gedie
gen, arbeitet
Jhnen hand
werksmäßig die
Möbelwerkſtätte

Noack Maſſak,
Halle. Auguſta

ſtraße 7.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

Peißker Nachf.
Varfüßerſtraße 8

Vernickelr
Kickel-Becker, Kleine Brauhausstr. 11

bunt
das neue Sommergeſchirr
jedes Teil einzeln erhältlich

Kaffee Kanne 2.75 1.65

Tee-Kanne 2.25 1.60

Gießer -.80 -.65
Zucker Doſe 1.10 -80

Teller -.40
I nſſe
Bulterdoſe rund 1.80

viereckig 2.00

Gelee-Doſe 1.20
Vierbecher -.20
Obſt Spülſchale 1.60

en

in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

anRennert
Nickel- Hoffmann -str. 5

Der diesjährige Kirſchen und Birnen
vehang an der Reichsſtraße Halle
Wittenberg J, km 4,5-5,216; 5,532 bis
6,8; 6,8—8,543; 9,0-—9,712; 10,332 bis
11,636; 11,536--12,5; 12,5--13,560 und
13,559--14,5, ſoll am

Dienstag, dem 8. Juni 1937,
vorm. 9 Uhr,

im „Gaſthaus Gehre“ in Hohenthurm
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Mitgliedſchaft beim „Reichsverband
Deutſcher Obſtpächter“ muß nachge
wieſen werden

Bedingungen im Termin
Halle (Saale), den 2. Juni 1987.

Landeshauamt Halle (Saale).
A. Horn Prop.Straßentmeiſtet.

Obſtwerpachtung
Der diesjährige Kirſchen u. Birnen

behang an den Landſtraßen J. Ordnung:
Halle Deſſau I Km 4,835-5,722,

links und
m 6,456—7,5 (linke u. rechte Seite)

Hohenthurm Lochau I: km 1,618 bis
2,538 und 6,9—6,4,

ſoll am Dienstag, dem 8. Juni 1932
vorm. 9 Uhr, im „Gaſthaus Gehre“ in
Hohenthurm öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Mitgliedſchaft beim „Reichsverband
Deutſcher Obſtpächter“ muß nachge
wieſen werden.

Bedingungen im Termin.
Halle (Saale), den 2. Juni 1937.

Landesbauamt Halle (Saale).
J. Horn Prov.Straßenmeiſtet

Hbſtverpachtung
Der diesjährige Birnenbehang an den

Landſtraßen II. Orduung:
Rabatz Schwers, km 0,0--1,010,
Brachſtedt Hohenthurm, Ein 6,120

bis 5,840,
Gutenberg Niemberg, Km 6,240 bis

8,/342 9 iſt zwiſchen Oppin und
Plößnitz

ſoll am Dienstag, dem 8. Juni 4322
vorm. 9 Uhr, im „Gaſthaus Gehre in
Hohenthurm öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Mitgliedſchaft beim „Reichsverband
Deutſcher Obſtpächter“ muß nachge
wieſen werden.

Bedingungen im Termin.
Halle (Saale), den 2. Junt 1987.

Landesbauamt Halle (Saale),
A. Horn Prov.Straßenmeiſter.

J.

J.

J.

Der diesfährige

Obſt-Anhang
meiner Plantagen

1. Räther,
z. Krimpe,
s. Domäne Pfützthal,
4 Salzmünde,
z. Boltzens Berg, Pfützlhal,

6. See
7. Achlepzig,
s Rittergut Schochwitz

mit den ehemaligen Müller re
Klapproth ſchen Gütern daſ

Luillſching,Kreisſtraße vom vierhügel

bis zum Gorsleber Wege,u. KitterguthHaus Würdenburg,

bei Teutſchenthal derz. der Salzmünde. Beunſtedte

urd Hergen ver Aieskan,
is. Leilin,
ſoll am Montag, dem 7. Zu
vormittags 9 Uhr an im
zur „Fortung“ in Salzmün
den im Termin bekannt zu
Bedingungen verkauft werden.

Galsmünde, den 25. Mal

J. G. Boltze

987,
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Wit der Kamera auf Vogeljagd
Wo die Kunst der Wissenschaftler aufhört, greift Alex Niestle ein

Das war im Dachauer Moos, unweit von
München: plötzlich raſchelte es im Schilf, das
wie eine undurchdringliche Mauer dickes,
ſchmutziggraues Sumpfwaſſer umſtand, weit
bogen ſich die Halme auseinander, um gleich
darauf wieder zuſammenzuſchlagen und da
kam es auch ſchon, ein ſchwarzes Etwas, ein
kleines, finſteres Angeheuer mit einem langen
runden Rüſſel ſtieß aus dem Sumpf hervor.
Es entpuppte ſich ſchließlich als ein Mann, über
und über bedeckt mit Schmutz und triefend vor
Näſſe. Ueber ſeinen Kopf ſtemmte er eine
Rieſenkamera mit weit vorſpringendem Tele
objektiv, und ſchüttelte ſich vor Lachen: „Das
iſt nicht das erſtemal“, ſagte er dann, „daß
ahnungsloſe Spaziergänger vor mir erſchrecken,
aber ich bin weder ein Strolch noch ein Wild
dieb, wenn ich auch die Tiere auf meine Art
verfolge. Verzeihung, mein Name iſt Ale x
Nieſtle, Tierlichtbildner aus Dachau

Auf dieſe Weiſe lernten wir einen Mann
kennen, der einen der ſeltenſten, ſchwierigſten
und eigenartigſten Berufe im Dienſte von
wiſſenſchaftlichen Jnſtituten und Sammlungen
ausübt, die es in der Welt gibt. Alex Nieſtle
iſt nämlich einer der erfolgreichſten Kamera
jäger Deutſchlands, der es ſich zur Lebens
aufgabe gemacht hat, mitten in freier Wild
bahn das intime Leben unſerer Tierwelt zu
belauſchen und im Bilde feſtzuhalten. Vor allem
hat es Nieſtle auf die ſcheueſten heimi-
ſchen Vögel abgeſehen, die es bis jetzt
immer noch verſtanden haben, ſich einer ge
naueren Erforſchung zu entziehen, weil es den
Menſchen einfach nicht möglich war, an ſie her
anzukommen. Geheimniſſe ſind aber dazu da,
um aufgedeckt zu werden. Wo der Kunſt der
Ornithologen eine Grenze geſetzt iſt, tritt, mit
unendlicher Geduld und Ausdauer ausgerüſtet,
Alex Nieſtle auf den Plan. Als friedlicher
Jäger durchpirſcht er Tag und Nacht Felder
und Wälder, Sümpfe und Moore, und wenn er
manchmal auch erſt nach vielen Wochen zum
„Schuß“ kommt was hat das gegen ein aus
gezeichnet gelungenes, intereſſantes Bild ſchon
zu ſagen

Zeltlager im Baumwipfel
„Der Laie ahnt ja gar nicht, wie miß

trauiſch und ſcheu gerade die unſcheinbarſten
Tiere ſind“, erzählt er uns. „Hier ſehen Sie
drei Aufnahmen eines Bleß.huhns. Der
Jäger kann es innerhalb weniger Stunden auf
ſtödern und zur Strecke bringen, ich ſelbſt
brauchte zu dieſen drei Schnappſchüſſen nicht
weniger als zwei Wochen. Jch baute mein ge
tarntes Zelt zunächſt in acht Meter Entfernun
von dem Neſte im Schilf eines Altwaſſers au
und ließ es zunächſt mal zwei Tage unbenützt
ſtehen, um den Vogel daran zu gewöhnen.
Dann rückte ich es Tag für Tag um einen
Meter weiter vor, wobei ich ein Schilfrohr nach
dem andern mit größter Vorſicht knicken mußte.
Nach einer Woche war ich dann endlich ſoweit,
daß ich das Neſt von meinem Standplatz genau
überſehen konnte, aber wenn ich auch oft drei
bis vier Stunden unbeweglich im Waſſer ſtand,
dem Martyrium der Stechmücken und den An
griffen der Blutegel wehrlos ausgeſetzt, um auf

Schließlich gelang es mir in drei Fällen, die
Vogelmutter bei der Betreuung ihrer Jungen
im Bilde feſtzuhalten. Das ſind aber auch die
einzigen Photos, die je einem Lichtbildner von
einem brütenden Bleßhuhn gelungen ſind.“

Möchten Sie Herrn Nieſtle begleiten, wenn
er es auf einen Mäuſebuſſardhorſt ab
geſehen hat? Dann müſſen Sie aber ein aus

gezeichneter, ſchwindelfreier Kletterer ſein, dem
es nichts ausmacht, bei der Erklimmung eines
30 Meter hohen Fichtenwipfels ſich die Hoſen
in Fetzen zu reißen. Und dann iſt es nicht ge
rade jedermanns Sache, in Wind und Regen
auf einer ſchwankenden Baumſpitze ſtunden-

Nieſtle verankerteund tagelang auszuhalten.

zu dieſem Zwecke ſogar ein Zelt im Geäſt des
Baumes und wartete als Diogenes auf luftiger
Höhe mit einer Engelsgeduld, die ans Un
glaubliche grenzt, bis ſich nach Tagen einmal
die Buſſard-Mama dazu bequemen ließ, dem
unſichtbaren Photographen im Kreiſe ihrer
Kinder Modell zu ſitzen. „Langeweile bekam
ich nicht“, erzählt der ſeltſame Vogelſteller
weiter, „denn ich konnte mich nicht genug tun,
zu beobachten, wie fleißig die Mutter Fröſche,
Mäuſe und Maulwürfe herbeiſchleppte, um ihre
unerſättlichen Jungen damit zu füttern. Eines
Tages entdeckte ich ſogar ein junges, lebendes
Wieſel im Reſt, das ſich an den fetten Biſſen
gütlich tat. Es hatte aber ein recht ſchlechtes
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Gewiſſen, denn kam die Alte angeflogen, vere es ſich ſofort unter den Fittichen der
Jungen und blieb ſo zwei Tage lang ein un
gebetener Aftermieter, bis ihn endlich das
Schickſal ereilte.“

Tiere Knipsen sich selbst
Einmal mußte Nieſtle zwei volle

Jahre ausharren, bis es ihm gelang, nicht
nur die „ſchwere Stunde“ eines Brach
vogelweibchens, ſondern auch ihr
„Wochenbett“ und ſchließlich das Ausſchlüpfen
der Jungen mit der Kamera aufzunehmen.
Sechseinhalb Stunden brauchten die Kleinen,
bis ſie das Licht der Welt erblickten. Das war
eine ſchwere Arbeit, aber die Anſtrengung für
den Photographen, der kaum zu atmen wagte,
war weitaus größer. Kaum hatte er die Auf
nahmen unter Dach und Fach, als ihn heftige
Muüskelkrämpfe zu Boden warfen und er ſich
ſtundenlang hilflos in ſeinen Schmerzen wand.

„UAm Nachttiere auf die Platte zu be
kommen“, fährt Nieſtle fort, „muß man dieſe

am beſten ſchon ſelbſt knipſen laſſen.
Zu dem Zwecke baue ich meine Kamera an
ſolchen Stellen auf, an denen die von mir er
warteten. Tiere unbedingt vorbeikommen
müſſen. Ein Roßhaar, das über den Boden
geſpannt wird, löſt bei der geringſten Be
rührung Verſchluß und Blitzlicht aus. Einmal
hatte ich mir einen Dach s aufs Korn ge
nommen der ſich beim Verlaſſen ſeines Baues
photographieren ſollte. Dreiundſiebzigmal bin
ich zur acht Kilometer entfernten Dachs
wohnung hinausgewandert, dreiundſiebzigmal
flammte das Blitzlicht auf, dreiundſiebzigmal
fluchte ich ſpäter in der Dunkelkammer. Alles
mögliche Getier: Füchſe, Wieſel, Haſen, Rehe,
Mäuſe, wildernde Hunde und Katzen waren
auf dem Negativ zu ſehen nur kein Dachs.
Erſt das 74. Mal gelang das Kunſtſtück, nach
dem ich in mehr als zwei Monaten 800 Kilo
meter Weges zurückgelegt habe. Und das alles
nur wegen eines Frechdachſes, wie er im Buche

ſteht zb.Bitterer Tropfen
Kleine boshafte Wahrheiten

Man wird alt, wenn man anfängt, ſich jung
zu fühlen.

Männer ſingen, wenn ſie unter ſich ſind,
u wenn ihnen der Geſprächspartner
ehlt.

Wenn eine Frau ſchöne Zähne hat, findet
ſie alles zum Lachen.

Man lobt den Koch und vergißt darüber
den Ochſen, von dem das Fleiſch ſtammt.

609166

Kennen Sie schon unseren neven
e vewollkommneten Rasieropparat?

einen günſtigen Moment zu warten das 2wei junge Turmfalken auf einem Kiefernast. Das neue Federkleid hat den Flaum schon

BVleßhuhn traute einfach dem Frieden nicht. fast verdrängt Aufnahme: Köhler
e

„Und Sie erlebten, genau wie Frau Bild von mir verlangte, das die Meier ver

G

20. Fortſetzung
„Schön!“ Der Gendarm wendet ſich wieder

der Frau zu. „Haben Sie in der Zeit, in der
der Mord geſchah und das muß, meiner
flüchtigen Berechnung nach in der Zeit zwiſchen
ſechs und ſieben Uhr geweſen ſein kein auf
fälliges Geräuſch im Hauſe gehört?“

„Nein Jgem Beiſpiel keinen Schrei?“

ein. JHören Sie, bitte zu! Auch keine Detona
tion? Keinen Schuß? Denken Sie mal nach!“

„Jch war ja um dieſe Zeit gar nicht imHaus!“ erklärte Mathilde p Vblich
Der Gendarm klappt vor Ueberraſchung den

Mund auf und bekommt große Augen; dann
ſaßt er ſich aber ſchnell, und ſein Geſicht erhält
wieder den lauernden und Beute witternden
usdruck. „Wie? Sie waren gar nicht im

Haus

Mathilde zögerte eine Weile. Sie verſteht
die Ueberraſchung und die offenſichtliche Ge
panntheit des Gendarmen nicht. Sie ſagt
P et „Nein. Jch ſollte doch zu Alma

en
„Sie ſollten? Wer hat das gewünſcht?“

ie Frau ſieht verängſtigt auf ihren Mann.
Der Gendarm folgt dem verſtörten Blick

und fragt den Schulzen: „Dann haben Sie alſo
re Frau aus dem Haus geſchickt 2“

V Der Schulze bleibt in ſeiner alten Stellung,
die Arme vor der Bruſt gekreuzt und ein Bein
übers andere geſchlagen. „Jch habe meine Frau
nicht aus dem Haus geſchickt das iſt nicht
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der richtige Ausdruck. Es war ſo: Mein Bruder
Franz hat einen Bau angefangen und ſich
dabei übernommen, und da ich nun wußte, daß
mir von ſeiner Frau, meiner Schwägerin
Alma nämlich, ein indirekter Vorwurf gemacht
wird, ich ſei an dem ganzen Unglück ſchuld,
ſagte ich heute zu meiner Frau, ſie ſolle mal
hingehn und ſich genau nach dem Stand der
Dinge erkundigen. Denn Sie werden ſelber
wiſſen,“ ſchließt der Schulze, mit einem
ſpöttiſchen Seitenblick auf den Beamten, daß
Frauen untereinander mitteilſamer als Män
ner ſind.“

Der Gendarm ſcheint ganz perſönliche Er
fahrungen hierin gemacht zu haben; er nickt
und lacht verſtändnisinnig. Aber trotzdem
wirkt dieſes Lachen nicht überzeugend es
hat im Untergrund einen gefährlichen, drohen
den Ton; und man kann denken, er riſſe nur
deshalb den Mund auf, um ſeinen Gegner im
nächſten Augenblick beſſer verſchlingen zu
können. „Und wann trafen Sie wieder im
Haus ein

„Jn dem Augenblick, als mein Mann ſich
mit der Momme wegen der Streichhölzer ſtritt.“

„Nun zu Jhnen, Frau!“ ſagt der Gendarm
und wendet ſich an die Momme. „Sie kamen
mit dem Schulzen zuſammen ins Haus?“

Die Momme hockt wie ein ſchwarzer Haufe
Unheil am Herd; ſie weicht dem bohrenden
Blick des Schulzen ſtörriſch aus und ſtiert auf
den Boden. „Jch hab' den Schulzen vor ſeinem
Haus erwartet; denn ich wollte meine Streich
hölzer wieder haben.“

Schmidt, wie der Schulze die Tür zum Amts
zimmer aufſtieß und den Ermordeten fand
Fiel Jhnen dabei etwas auf?“ „Nein!“ ſagt
die Momme.

„Erzählen Sie mal, was der Schulze ſagte
oder machte!“

„Er machte gar nichts!“ antwortete die
Momme kurz und legte ihr altes Krähen
geſicht ſchief.

„Na, hören Sie mal!“ ſagt der Gendarm in
einem Ton, als müſſe er ſich zum Beſchützer
des Schulzen aufwerfen; aber dieſe ſeine neue
Art iſt genau ſo wenig überzeugend wie vor
hin ſein Lachen. „Hören Sie mal: Wenn
fſemand in ſeinem Haus einen Ermordeten
findet, und man iſt zufällig Zeuge, dann muß
man doch ſehen, wie dieſe entſetzliche Ent
deckung auf ihn wirkt! Alſo?“

„Jch habe nichts geſehen!“ beharrt die
Momme.

„Das iſt ja die Höhe!“ ruft der Schulze.
„Jch hab' doch ſelber gemerkt, wie ich mich
veränderte! Ganz grau muß ich ausgeſehen
haben!“

„Jch habe aber nichts geſehen!“ kreiſcht die
Momme.

„Sie lügt ja!“ brüllt der Schulze. „Sie lügt
ja, dieſe alte Pechhexe!“

„Wenn ich einen Ermordeten gefunden
hätte“, kreiſcht die Momme und bewegt ſich
in ſchlangenartigen Bewegungen auf ihrem
niedrigen Sitz. „dann hätt' ich geſchrien oder
gerufen. Aber was tateſt Du? Du bliebſt
ſtill und ruhig!“

„Muß man denn ſchreien?“ brüllt der
Schülze. „Kann man nicht vor Schrecken lahm
und ſtumm werden?“ Er geht auf den Gen-
darmen zu und macht eine Bewegung. als
wolle er ihn an der Bruſt faſſen und ſchütteln.
Warum dulden Sie ſo ein Gewäſch. Herr?
Gehört die Streiterei in ein Verhör. wie?
Jch werde mich über die Art. wie Sie Verhör
führen, beſchweren! Verſtehen Sie?“

„Gottfried ruft Mathilde, während ihr
ein neuer Tränenſtrom aus den Augen ſtürzt.

Die Momme ſtößt ihren Vogelkopf vor.
„So hat er mich auch angeſchrien, als er das

loren hatte!“
„Welche Meier?“ fragte der Gendarm.
Das iſt meine Sekretärin“, erwidert der

Schulze heiſer.
Daß hier eine Sekretärin exiſtiert, davon

weiß ich ja noch gar nichts?“ Der Gendarm
bekommt eine ſteile Falte über der Naſe.

„Es hat ja niemand nach ihr gefragt!“
murmelt der Schulze.

„Und welches Bild“, wendet ſich der Gen-
darm an die Momme, „verlangte er denn
von Jhnen?“

Der Schulze blickte auf die Momme, und
der Gendarm und Mathilde auch; es wird ſo
un wahrſcheinlich ſtill im Zimmer, daß man
das leiſe Ticken der Armbanduhr am Hand
gelenk des Gendarmen hört.

Die Momme ſieht erſt den Gendarmen an,
dann Mathilde, bis ihr ſpitzer Blick auf dem
Geſicht des Schulzen haften bleibt. Sie ant-
wortet: „Das Bild vom Jngenieur!“

„Oh!“ ruft der Gendarm und fährt ſich
über den Mund. „Vom Jngenieur? Von
welchem denn War es der Ermordete?“

Die Momme ſagte: „Deshalb lief ich doch
weg!“

Weshalb liefen Sie„Einen Augenblick!
weg?“

Weil ich hörte, wie der Schulze ſagte, der
Jngenieur ſei ermordet!“

„Weshalb“, wendet ſich der Gendarm an den
Schulzen, verlangten Sie das Bild des Jn-
genieurs, das. wie ich eben höre, Jhrer Sekre
tärin gehört?“

Der Schulze ſteht bleich und ſchweigt.
„Nun, bitte!“
Das ſage er nicht, murmelte der Schulze

tonlos.
„Haben Sie das Bild noch?“
„Jch gab es der Meier zurück“, murmelt

der Schulze und hat kleine kalte Schweiß-
tropfen auf der Stirn. „Das heißt

„Nun2“
„Jch wollte es ihr zurückgeben“, ſagt der

Schulze, und ein heftiges Schütteln geht durch
Aer Körper. Und plötzlich brüllt er wie ein

ier. „Nein!“ brüllt er „Nein! Neinl“



Eiſenbahn Interimezzo
Von Hermann Linden

Für meinen Freund P, war die Eiſenbahn
immer noch der Jnbegriff aller Romantik, ob
wohl er faſt dreißig Jahre zählte und dieſe
Jllüſtonen ſeiner minderjährigen Zeit längſt
abgelegt hätten ſein müſſen. Jn der Eiſen
bahn, ſagte er, ſpürt man erſt, daß die Erde
eine ſich drehende Kugel iſt. Jn der Eiſenbahn,
wähnte er, kommen einem die Abenteuer ebenſo
ſelbſtverſtändlich entgegen wie die Stationen.

Natürlich ſaß im Herzen eines jeden Aben
teurers eine ſchöne, mondäne, entgegen
kommende Frau, ſonſt war es überhaupt kein
Abenteuer. Seitdem mein Freund zu allem
Ueberfluß nun auch noch zufällig geleſen hatte,
daß Baſil Zaharow in bereits vorgerücktem
Alter in einem Eiſenbahnzug die Bekannt
ſchaft einer ſpaniſchen Ariſtokratin gemacht
hatte und durch ſie zu einem Sir und ſeinem
phantaſtiſchen Reichtum gekommen ſein ſollte,
war das Eiſenbahnfahren mit ihm kaum mehr
m Aushalten. Kaum verließ der Zug die

ahnhofshalle, ſo entzündete ſich ſeine Phan
taſte, und er wanderte ſämtliche Waggons hindurch, um ſogenannte Abenteuer zu ſchen

Einmal erlebte er in meiner Gegenwart
wirklich etwas.

Wir fuhren von Mannheim nach Frankfurt.
Es war ein Wolkentag, nachmittags der Zu
war ſehr Jeer. Es war ſchon etwas dunkel,
Januaärlicht. Wir unterhielten uns über eine
Ausſtellung, die wir zuſammen beſucht hatten.
Mein Freünd P. war in ganz aufgeräumter
Stimmüng, an die Eiſenbahnabenteüer dachte
er augenblicklich nicht, wie es ſchien, jedenfalls
ſpann er keine Fabeln.

Da wurde plötzlich unſer Geſpräch unter
hrochen. Eine Damenhand ſchob die Abteiltür
auseinander, ein Kopf neigte ſich herein, ein
für die Holzklaſſenwelt auffallend hübſcher
Kopf; die Dame bat um ein Streichholz. Ob
wohl wir beide keine paſſionierten Raucher
ſind, hat mein Freund P. immer Streichhölzer
bei ſich, um ſie Damen anbieten zu können.
Seine Hand raſte alſo in die Taſche. Als er
das brennende Hölzchen an die Zigarette hob,
ſah er der Dame etwas tiefer und länger in
die Augen, als es notwendig geweſen wäre.
Sie dankte und lächelte, ſchob die Tür zu und
verſchwand. P. fand ihr Lächeln natürlich.
ſofort eigentümlich, ich fand es ſehr konven
tionell.

Da haben wir es, ſagte er nicht einmal,
ſondern ſechsmal. Jch ließ ihn reden. Er
redete nicht lange, dann ſtand er auf, ſeine
„Krankheit“ hatte ihn erfaßt. Wie von einer
Welle zurückgeſchleudert, kam er jedoch ſofort
wieder aus dem Gang zurück.

„Sie ſteht draußen auf dem Gang und ſchaut
zum Fenſter hinaus, mexkwürdig, in dieſer
Gegend gibt's doch gar nichts zu ſehen!“
flüſterte er.

„Wieſo“ ſagte ich „vielleicht liebt ſie
den Anblick der fliehenden Telegraphen
ſtangen!“

Fünf Minuten des Schweigens. MeinFreünd P. hat einen Dämon, ich ſah es immer

wieder. Abermals ging er hinaus, abermals
kam er blitzſchnell zurück. Nun flüſterte er nicht
mher, er hauchte bereits

„Sie ſitzt direkt im Nebenabteil, ganz allein
wenn man hineinſieht, lächelt ſie einen an!“

Seine Mitteilungen regten mich nicht auf,
„Nun, dann iſt ja alles gut“, ſagte ich,

ſprechen Sie mit ihr, vielleicht iſt es ſo, daß
ſie gerade mit uns etwas zu tun haben will.

„Jch möchte nur wiſſen, wo ſie eigentlich
hergekommen iſt, ſie war doch vorher gar nicht
da, und da drüben liegt auch kein Gepäck

P. grübelte. ſtatt zu handeln, das war ſein
alter Fehler. Wieder vergingen einige Minu

ten des Schweigens. Da ſtand er auf, ein
ganzer, entſchloſſener Mann. Er ging hinüber.
Diesmal dauerte es länger, bis er zurückkam
Glück malte ſich nicht in ſeinen Zügen.

„Sie war nicht mehr da, ſpurlos verſchwun
den“, mußte er mit bitteren Mundwinkeln
bekennen.

Jn der Zeit ſeiner Abweſenheit hatte ich
ein kleines Emailſchildchen entdeckt, ganz zu
fällig war mein Blick darüber geglitten. Nun
wußte ich alles.

„Lieber P., ſagte ich, „gehen Sie ein oder
zwei Wagen vor und zurück, und Sie werden
die Dame ihres Abenteuers finden mitſamt
ihrem Gepäck!“

Er ſah mich erſt etwas ungläubig an, dann
ging er.

Sie haben recht“, ſagke er zwei Minuken
päter, zwei Wagen vor uns ſitzt ſte, mit
echs Männern, und lieſt ein Magazin!“

„Wollen Sie wiſſen, weshalb die Dame in
unſerem Abteil auftauchte und ſich, wie Sie
r vien. ſo eigenartig benahm?“ fragte ich

n

Er nickte.

„Sehen Sie dort das Schild“, ſagte ich,
„wir ſitzen in einem Raucherabteil und die
Dame ſitzt wahrſcheinlich in einem Nicht
raucherabteil. Sie wollte einige Zigaretten
rauchen, deshalb kam ſie in das zunächſt
gelegene Raucherabteil. Wenn Sie wollen,
dann gehen Sie noch einmal vor und über
zeugen Sie ſich. ob ſie wirklich in einem Nicht
raucherabteil ſitzt!“

Er ging nicht mehr vor, er glaubte es auch
ſo. Er ſpräch auch bis Frankfurt faſt kaum ein
Wort mehr, und bei den nächſten gemeinſamen
Eiſenbahnfahrten wird er gewiß nicht mehr
ſchwärmeriſch über Eiſenbahnabenteuer ſprechen;
lange aber wird ſeine Beſſerung wohl kaum
anhalten.

„Lot man ſind, Dirn
Erinnerungen an den Altreichskanzler Otto von Bismarck

Jm Stadttheater Halle wird heute noch
einmal das Bismarckdramag „Der Miniſter
präſident“ von Wolfang Goetz mit Friedrich
Otto Fiſcher in der Titelrolle aufgeführt. Wir
veröffentlichen aus dieſem Anlaß die folgen
den Erinnerungen, die ein perſönlicher Be
kannter des Altreichskanzlers, Albert Pütſch
in Schönhauſen an der Elbe, einem unſerer
Mitarbeiter erzählte

Nachdem Bismarck 1845 als Gutsherr in
Schönhauſen eingezogen war, wurde er bald
darauf zum Deichhauptmann ernannt. Jn dieſer
Eigenſchaft ritt er an einem Sonntagmorgen
ſeine Deichſtrecke ab und entdeckte auf dem
Rückwege in Neuermark vor einem Gehöft, das
auf einer Tafel als Schulzenamt gekennzeichnet
war, einen älteren Mann. Es entwickelte ſich
folgendes Geſpräch „Sie ſind wohl hier der
Schulze „Jawohl, ſchon ſeit Jahren.“
„Na, ich bin Jhr neuer Deichhauptmann, von
Bismarck, Schönhauſen, aber das ſage ich
Jhnen, Hafer brauchen Sie mir nicht zu
bringen.

Es war nämlich im Lande bekannt,
daß bei Bismarcks Amtsvorgänger, einem
alten Schlemmer, die Deichſchau für die Ge
meinde nur dann gut ablief, wenn mehrere
Scheffel Hafer geliefert wurden.

Als der junge Gutsherr Johanna von Putt
kammer als ſeine Gattin heimführte, hatte die
langjährige Schaffnerin Frau Jnſpektor
Bellin des Herrenhauſes ſo prächtig illumi
niert, daß die Hohengöhrener mit der Feuer
ſpritze angeraſſelt kamen, weil ſie in dem
Glaüben befangen waren, es ſei ein Schaden
feuer ausgebrochen.

Jn dem tollen Jahre 1848 bildete Herr von
Bismarck eine Bürgerwehr in Schönhauſen
aus, weil er Uebergriffe der Städter auf die
Landbevölkerung befürchtete. Nach einer
Uebung ſprengte der Bauer Schilling auf
ſeinem Gaul heran und meinte treuherzig zu
ſeinem Kommandeur: Herr Deich
hauptmann, nu, führen Sie uns
man drup, dat wi ein En mokenmit dem Berliner Schwindel.“

Kammerſitzungen, Verpflichtungen als Bun
destagsgeſandter, Botſchafterſorgen in Peters
burg und Paris nahmen Bismarcks Zeit bald
ſo in Anſpruch, daß er nur ſelten zu Beſuch
nach Schönhauſen kam. Nach der glücklichen
Beendigung des Feldzuges von 1866 kannte

der Jubel um den Staatsmann keine Grenzen.
Nach 1871 zeichnete der Fürſt Schönhauſen
durch mehrere Beſuche aus, und als er eines
Tages überraſchend die Ställe beſichtigte, freute
er ſich königlich über eine Schweinemagd, die
mit großer Mühe verſuchte, die Tür zu einem
Schweinekoben zu öffnen. Jm ſchönſten
Schönhauſener Platt ſagte Bismarck: „Lot
man ſind, Dirn, di Schwein hebben
von innen afriegelt.“

Dem Ausſchnitt eines Briefes Bismarcks
an Bellin, dem Onkel des Erzählers, iſt fol
gendes zu entnehmen: „Viele Grüße an Jhre
Frau; der Prinz von Preußen war neulich bei
mir und fand die eingemachten Walnüſſe ſo

ut. daß er gar nicht glauben wollte, daß die
rüchte an der Elbe gewachſen ſeien.

Jn einem anderen Brief, der aus Peters
burg ſtammt und an den Sohn Bellins ge
richket iſt. ſind folgende Zeilen bemerkenswert:
„Lieber Bellin! Mit ſchmerzlicher Teilnahme
habe ich die Nachricht von der neuen Erkran
kung Jhres Vaters erhalten und geſtern Jhre
Anzeige von ſeinem Heimgang vorgefunden,
als ich von einer kleinen Reiſe zurückkam. Es
iſt nach Gottes Ordnung der Lauf der Natur,
daß die Alten vor den Jungen ſterben.

Nach ſeiner Entlaſſung beſuchte der Fürſt
des öfteren Schönhauſen. Gern ſtattete er in
Begleitung ſeines Sohnes Herbert bekannten
Familien einen Beſuch ab. An ſeinem 80. Ge
burtstage hatte ſich eine Abordnung bei dem
Fürſten angemeldet, der auch der Erzähler
unſerer Geſchichte angehörte. Die Teilnehmer
wurden zum Frühſtück eingeladen. Es gab
Fiſch, Fleiſchkonſerven und andere Delikateſſen.
Der Fürſt trank Sekt, um ſeine neuralgiſchen
Schmerzen zu betäuben, die anderen begnügten
ſich mit Rhein und Moſelweinen. Als die
älteren Herren von dem Gaſtgeber aufge
fordert wurden, doch mehr zu trinken, lehnten
ſie dankend ab. Nur Albert Pütſch kam dem
Wunſche Bismarcks nach. „Das iſt recht, lieber
Pütſch,“ ſagte der Altreichskanzler „der Aelteſte
und der Jüngſte trinken noch weiter.

Drei Jahre ſpäter ſchloß der Fürſt die
Augen für immer. Viele ſchlafloſe Nächte, die
erfüllt waren von der Sorge um das Fort
beſtehen ſeines Werkes, hatte er bis zu ſeinem

Tode zugebracht. La.

Gelehrten-Liebesbrieſe
Der berühmte iriſche Phyſiker John Tyndall

Peunr einmal folgenden Liebesbrief an ſeine
raut:
„Zuckerſüßes Konglomerat von Proto

plasma! Anbetungswürdige Kombination von
Materie und Kraft! Seltenſtes Produkt unend-
licher Zeitalter der Entwicklung!

Der leuchtende Aether entſpricht den Strahlen
des Lichtes nicht mehr, als meine Nerven
Zentra dem muyſtiſchen Einfluß, der aus der
Protoſphäre Deines Antlitzes hervorgeht

Wie das heliozentriſche Syſtem aus dem
uranfänglichen Chaos ſich entwickelte durch die
Wirkung eines unerbittlichen Geſetzes, ſo wird
jene Verdünnung von Materie, welche die
Menſchen meine Seele nennen, aus ihrer tiefen
Verzweiflung erhoben, durch den aus Deinen
Augen l rvorbrechenden Lichtglanz. Laß dich
herab, o bewundernswertes Geſchöpf, fene An
ziehung zu beobachten, welche mich zu Dir
zieht mit einer Kraft, die dem Quadrate der
Entfernungen umgekehrt proportional ſt
Willige ein, daß wir als Doppelſonnen konzen
triſche Kreiſe umeinander beſchreiben, die ein
ander an allen Punkten der Peripherie be
rühren können.

Dein Dir ganz ergebener Tyndall.“
Wie wäre es mit einigen Vorſchlägen zu

Liebesbriefen für andere Fakultäten?

Der Wathematiker

„Geliebter Kreis! So nenne ich Dich, weil
Du ſo harmoniſch wie eine Kreislinie biſt.
Meine Gefühle zu Dir bewegen ſteh nach dem
pythagoreiſchen Lehrſatz, denn die beiden
Kathetenquadrate meiner Verehrung und An
betung ſind gleich dem Hypotenuſenquadrat,
das Du, Geliebte, für mein ganzes Leben
bedeuteſt

Der Botaniker
„Herzinnig geliebter Lippenblütler! Jawohl,

Du gleichſt einer Papilionacee gleich duftig
in dem Ausſehen Deiner Blüte, graziös in
dem beſchwingten Wuchs Deiner Blätter und
nur unterſchiedlich in dem verknorzelten Wur
zelwerk, denn Deine Füße gleichen eher den
ſchlanken Staubgefäßen. Dafür biſt Du die
Wurzel meines Denkens und die Frucht meiner
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Der Juriſt
„Geliebtes künftiges Weib! Wenn ich an

Dich denke und mir das Bürgerliche Geſetzbuch
zur Hand nehme, ſo iſt es mir unerfindlich,
daß in ihm die Paragraphen 1568 und 1569
enthalten ſind, denn eine Scheidung zwiſchen
uns könnte nur der Tod ausſprechen, nach
welchem bekanntlich auch niemals ein Unter
haltuüngsprozeß geführt werden kann. Selbſt
verſtändlich geht dieſer Brief ohne beſondere
Koſtenberechnung an Dich ab

Der Schriftſteller
„Liebſte! Wenn ich mir etwas in bezug auf

Dich wünſchen ſollte, dann nur eins: Bleibe
mir, obwohl ich nun auch Deine Schwächen
und Launen kennen muß und werde, immer
und ewig meine liebſte Romanfigur H.

tür
mal

Der Gendarm, den dieſes unerwartete
Brüllen ſo überrumpelt, daß er unwillkürlich
einen Schritt zurückweicht, tritt jetzt noch dich
ter an ihn heran. „Bitte, geben Sie mir das
Bild! Es ſcheint eine wichtige Rolle zu
ſpielen

„Nein!“ brüllt der Schulze, und ſein Atem
kommt in keuchenden Stößen aus der Bruſt.

„Jch verlange von Jhnen das Bild zur
Sicherſtellung!“, ſagt der Gendarm ſcharf und
hebt die Händé, als wolle er ſie im nächſten
Augenblick in die Taſchen des Schulzen ſtecken,
um ſie zu durchſuchen.

Der Schulze wankt dann ſagt er mit
kaltem Lächeln: „Möglich, daß Sie ſich nun
ein Paar Sporen verdient haben, Herr Gen
darm!“

Es kommt dem Schulzen ſonderbar vor, daß
er nach vielen Tagen der Unterſuchungshaft,
zum Lokaltermin wieder in ſeinem Amts
mmer ſitzt; und obgleich er ſich frei bewegen
ann und nicht gefeſſelt iſt, hat er das Gefühl,

daß ſeine Arme feſt an den Körper gebunden
ſeien.

Das Zimmer iſt überfüllt. Es ſind zwei
Kriminalkommiſſare da, ein Staatsanwalt und
ein Unterſuchungsrichter, dann der Verteidiger
und die Zeugen und ein Protokollführer.

Draußen vorm Haus gehen in abgemeſſenem
Schritt, die Hände auf dem Rücken, den Revol
ver umgeſchnallt und den Helmriemen unterm
Kinn, zwei Gendarmen auf und ab; ſie ſollen
verhindern, daß etwa ein Unberufener ins
Haus komme und die Vorunterſuchung ſtöre.

Aber die Leute im Dorf bewahren eine
eiſige Zurückhaltung; ſie ſtehen wortlos auf
der anderen Seite der Straße und halten ver
biſſen in dem feinen Regen aus. Der Schulze
hat einen Menſchen erſchlagen; das iſt eine

r Tat, doch ſie geht ihn allein an.
Iber der Schulze hat ſie alle durch ein wahn

ſinniges Projekt an den Rand des Ruins ge
trieben; ſie müſſen das Vier- und Fünffache
an Steuern und Laſten zahlen, und weil gerade
die Einnahmen, von denen ſie ihre erhöhten
Abgaben zahlen ſollten, ausgeblieben ſind, da
die Gäſte, ſofern ſie überhaupt kamen, ſchon am

nächſten Tag oder gar ſchon am ſelben wieder
abreiſten, deshalb hat der Gerichtsvollzieher
ſeine Arbeit begonnen, deshalb ſind ſchon hier
und dort Haus und Hof verpfändet, und des
halb iſ es eine unumſtößliche Tatſache, daß
alle aus dem Dorf von dieſem entſetzlichen Un
glück betroffen werden; die einen früher, die
anderen ſpäter, aber alle. Die Leute ſtehen und
ſpüren den feinen Regen nicht, der ſie langſam
bis auf die Haut dürchnäßt; ſie ſtehen und
ſtarren mit flackernden Augen zum Schulzen
haus hinüber. Sie wolken nicht den Mörder
oder Totſchläger in dieſer Sache hat das
Gericht das Wort und ſoll es behalten aber
ſie wollen von ihm Haus und Hof und Brot
und ruhigen Schlaf zurückverlangen. Das
wollen ſie.

Sie ſtehen und ſchweigen. Aber wie lange
noch? Es bedarf nur eines kleinen Anſtoßes,
eines verzweifelten Rufes oder eines auf
reizenden Wortes eines einzelnen aus der
Menge, um die anderen aus ihrem Zorn, der
ſie vorläufig noch ſtur und ſtumpf mächt, auf
zupeitſchen. And dann kann es geſchehen, daß
ſie ſich wie eine Lawine auf das Haus zu in
Bewegung ſetzen, und gegen dieſe geſchloſſene
Kraft werden die beiden Gendarmen ohn-
mächtig ſein; ſie und das Gericht und die Kom
miſſare werden es ſchwerlich verhindern können,
wenn man den Schulzen aus ihrer Mitte reißt,
um furchtbare Selbſtjuſtiz zu üben.

Aber vorläufig iſt es noch nicht ſo weit;
vorläufig ſtehen ſie noch und bewahren eine
finſtere Ruhe und ſtarren zum Schulzenhaus
hinüber, in dem die Dinge ihren Lauf nehmen.

Die Zeugenvernehmung in der Vorunter-
ſuchung iſt beendet und die einzelnen Zeugen
haben in den verſchiedenſten Richtungen aus
geſagt.

Der dicke Wirt wußte von nichts. Er war,
wie alle kleinen Leute, die zum erſtenmal vor
den Schranken ſtehen, ſo aufgeregt und zavpelig,
daß er nicht einmal ſeinen Geburtstag nennen
und den Eid richtig nachſprechen konnte. Dann
betonte er in einem fort, daß er nichts, aber
auch rein nichts wiſſe, und bat inſtändig. wäh
rend ihm dicke Tränen in die Augen ſchoſſen,

das Hohe Gericht möge ihm glauben, daß er
ſeine Hand nicht im Spiel gehabt habe.

Nach der Vernehmung des Schulzen hatte
plötzlich der eine Kommiſſar den anderen an
geſtoßen, hatte hinaus in den Garten gezeigt,
und dann ſprachen ſie leiſe miteinander; hier
auf traten ſie vom Fenſter zurück, und der
erſte, ein großer Mann mit einem gutmütigen,
offenen Jungengeſicht, das eher zu einem zu
friedenen Mönch als zu einem gewiegten
Kriminaliſten getaugt hätte, ſprach flüſternd
auf den Richter ein. Der nickte zum Schluß,
und die beiden verſchwanden dann und tauchten
im Garten wieder auf, wo ſie mit gleich
mütigen Mienen die Hecke abſuchten, die den
Garten vom angrenzenden Wald trennte

Als zweiter in der Zeugenvernehmung
ſagte dann Gottfried Schmidts Bruder aus.
Er war einſilbig und beantwortete viele
Fragen nur mit einem abweiſenden Schulter
zucken und polterte zum Schluß heraus, es ſei
eine Schweinerei, daß ſein Bruder, der Schulze,
wie ein Verbrecher behandelt werde; denn er,
Franz, lege ſeine Hand für ſeinen Bruder ins
Feuer der habe die Tat nicht begangen.

Der Ausdruck „Schweinerei“ brachte ihm
eine Rüge ein, und der Staatsanwalt äußerte
kühl, er ſolle ſeine Hand nicht ſo leichtſinnig
aufs Spiel ſetzen, denn erſtens habe der An
geklagte ſelber zugegeben, daß er die Tat
begangen habe ſchon damals am Tattage,
als er durch den Gendarmen in die Enge ge
trieben worden war und zweitens be
laſteten die Jndizien den Schulzen außer
ordentlich.

Wenn Jndizien Verleumder wären, knurrte
Franz zurück, dann gehörten ſie ſamt und
ſonders an die höchſte Eiche!

Der Staatsanwalt mußte lächeln und er
klärte, Jndizien ſeien keine Menſchen. Dann
wandte er ſich an die Momme.

Momme Ohlſen war nicht mehr ſo ge
ſchwätzig wie bei ihrer erſten Vernehmung
dürch den Gendarmen. Als ihr ihre erſte Aus
ſage vorgeleſen wurde, behauptete ſie, ſie
könnte ſich nicht mehr auf Einzelheiten be
ſinnen. Von ihrem hinterliſtigen Krähengeſicht,
das ſie dem Gendarmen gegenüber gezeigt

hatte, war keine Spur zu finden. Sie ſaß wie
ein altes gutes Mütterchen, deſſen Sinn nür
die ſtille, verborgene Sehnſucht nach einer Zeit
gefangen hielt, die mit allen ihren urwüchſigen
Einrichtungen für immer verloren war.

Alma, die Schwägerin, antwortete dem
Richter mit freiem Blick und freier Stimme,
ſie brach, genau wie vorher ihr Mann, für
den Schülzen eine Lanze und ſetzte ſich ſo
warm für ihn ein, als ſei ſie niemals gegen
ihn erbittert geweſen und als gebe es keinen
Hausbau mit ſeinen noch nicht zu überſehenden
düſteren Folgen.

Mathilde war, zur Verwunderung aller, in
ihrer alten Tracht gekommen. Still, mit einem
tapferen Lächeln um den Mund, war ſie durch
die Tür getreten und hatte ihre Strohliepe
auf einen leeren Stuhl gelegt, ſo, wie ſie es
aus ihrer Jungmädchenzeit her kannte; denn
beim Kirchgang wurde die Strohkiepe im
Küſterhaus abgegeben. Dann tat ſie no
etwas Sonderbares, das von der Gerfchtskom
miſſion niemand verſtand: Sie ſetzte ſich i
auf einen Stuhl, ſondern ging hinaus und kam
mit einem niedrigen vierbeinigen Scheme
wieder und hockte ſich auf ihn.

Es war ein alter Brauch, daß ſich Frauen
beim Begräbnis des Mannes quer neben der
Kirchenbank auf einen niedrigen gierbeiniger
Schemel ſetzten, der Hüker hieß. rung
Frau das heute tat, wußte der Schulze nicht.

Er ſah ſie an. Sie ſaß mit kleinem, r
ferem Lächeln, hinter dem man r enfernt
Gutes wie Gefährliches vermuten konnte Iſt
kurzer, dunkler Wollrock reichte über die Wie
über das Mieder mit dem Bruſtlatz war n
kurze, weit ausgeſchnittene Trcke gezogen m
um die Schultern war ein ſchwarzes, rei
Seide durchſticktes Tuchmäntelchen gelegt. Der

Der Schulze ſah auf den Sruſtlanpffen,
war nicht blank, wie er es hätte ſein müſſen
er hatte für jeden ſichtbare Stockflecke ſichtig.

Der Richter fragt ſchonend und vorſ
Ob ſie ſich die Tat erklären könne?

Nein. w hielte?Ob ſie den Schulzen für den Täter
Nein. Fortſetzung folgt

m
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Unsere Arbeitskammer tagte
Wille und Glauben werden die Schwierigkeiten des Vierjahresplanes meistern

eko Halle, den 5. Juni 1937.

Die vierte Tagung der Arbeits
kammer Halle-Merſeburg, über die
wir kurz in unſerem politiſchen Teil berichten,
war durch ein Referat des Leiters für den
Vierjahresplan in der DAF., Staatsrat
Schmeer, getragen.

Der neue Vierjahresplan, die große wirt
ſchaftspolitiſche Aufgabe, die der Führer der
Ration ſtellte, fand in den Ausführungen von
Pg. Schmeer eingehende Würdigung.

Volk ohne Raum
Deutſchland iſt ein Volk ohne Raum

und war bisher von der Gnade fremder
Mächte hinſichtlich der Bereitſtellung wichtiger
Güter des notwendigen Bedarfes abhängig.
Aber auch dieſe Erzeugniſſe, die andere
Staaten im Ueberfluß beſitzen, konnte es nur
durch eine Ausfuhr der Produkte ſeiner irtſchaft beſchaffen. Indeſſen
verweigerte ihm die liberaliſtiſche Welt in
zunehmenden Maße die Abnahme dieſer Güter.

Deshalb mußten wir zur Selbſthilfe
reifen, die in der Verkündung des zweitenKierjahresplanes durch den Führer ihren Aus

druck fand.
Der Vierjahresplan iſt alſo aus einer

politiſchen Not wendigkeit geboren.
Pg, Schmeer legte in überzeugender Weiſe dar,
daß man ihn infolgedeſſen nicht in erſter Linie
vom Standpunkte nüchternen wirtſchaftlichen
Denkens und Rechnens betrachten darf.

Denn, wenn wir auch manches Erzeugnis,
um deſſen nationalwirtſchaftliche Herſtellung
wir uns bemühen, gegenwärtig noch billiger im
Ausland kaufen können, ſo nimmt die Koſten
frage der Erzeugung doch keineswegs eine ent
ſcheidende Bedeütung ein. Wichtig iſt allein
die Erztelung der Unabhängigkeit von fremden
Bezugsquellen.

Befehlsgewalt der Politik
Der Vierjahresplan beweiſt damit wie

detum die Befehlsgewalt der Poli-
ik über die Wirtſchaft. Dies NSDAP.
übernahm die Macht ohne jedes wirtſchaftliche
Programm ünd ſtörte ſich an keiner der
üblichen kapitaliſtiſchen Theorien. Der auto
ritäre Führerwille ſchaffte dem Volke die Mög
lichkeiten zu arbeiten, und dann begannen
wir einfach zu arbeiten.

Dieſe ſchlichte Tatſache offenbart das Ge
heimnis der Erfolge der nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftspolitik.

Die Leiſtungen der letzten vier Jahre um
riß Pg. Schmeer, indem er auf die Ueber
windung der Arbeitsloſigkeit und die voll
zogene Aufrüſtung Deutſchlands hinwies.
Durch den Vierjahresplan ſteht die Nation
nunmehr vor der Aufgabe, die eigene
Lebensgrundlageim geſchloſſenen
Raum zu erweitern.
Nicht zurück zur Primitivität

Das deutſche Volk iſt keineswegs ent
ſchloſſen, auf die gleichen ziviliſatoriſchen und
kulturellen Anſprüche zu verzichten, die auch
andere Nationen ſtellen. Wollten wir dieſen
Verzicht, ſo müßten wir uns zur Primitivität

r Das aber lehnt die politiſche
ührung ab.

Pg. Schmeer behandelte in dieſem Zu
ſammenhang die ſogenannte Freiheit der
Wirtſchaft“. Seine Ausführungen ver-
dienen es, von den Unternehmern beſonders
beachtet zu werden.

Die Wirtſchaft wird innerhalb ihres Ein
ſatzes für den Vierjahresplan ſolange frei
ſein, wie ſie ihre Aufgaben zu löſen fähig iſt.
Erſt dann, wenn ſie darin verſagt, wird dieſe
freie Wirtſchaft aufhören. Die Wirtſchafts
führer von heute mögen ſich der Tradition der
deutſchen Wirtſchaft bewußt bleiben, die in

der Vergangenheit ſtets Pionierdienſte
ſpetet hak. Sie ſollten darin ein Vorbild
ehen.

Forschung und Vierjahresplan
Auch der Forſcher muß im Vierjahres

plan mitmarſchieren. Es wird uns nur wenig
intereſſieren, wenn die Wiſſenſchaft jetzt Er
findungen macht, die vielleicht in hundert
Jahren einmal eine Revolutionierung der
Wirtſchaft bedeuten können. Die Forſchung
war zu allen Zeiten zweckgebunden, undſo ſoll ſie auch heute n Sie hat inner-
halb der nächſten vier Jahre die

en zu löſen, die eben zu löſen
in d.

Durch den Willen, unſere Zukunft zu
geſtalten und den Glauben an Deutſchland
werden wir alle Schwierigkeiten meiſtern.

Pg. Schmeer erklärte weiter den ſozial-
politiſchen Einſatz der DAF. imVierjahresplan und wies auf die Not
wendigkeit der Wahrung des ſozialen
Friedens hin, für deſſen Erhaltung die
Deutſche Arbeitsfront verantwortlich iſt.

Die eaſhr Reſerven unſeres Volkes
ſind menſchlicher Natur. Sie gilt es
durch die unendlich vielen und kleinen Maß
nahmen der Sozialpolitik zu bewahren.

Mehr Kohlen gefördert
Förderung und Abſatz von Stein

und Braunkohle haben im ver
gangenen Jahr einen beträchtlichen
Aufſtieg erfahren. Die Zunahme der
Steinkohlenförderung iſt in der Haupt
ſache auf den verſtärkten Bedarf der
Jnduſtrie und die vermehrte Ausfuhr

Keinkohlenförderuno 1584

S Demgegenüber iſt das
nſteigen der Braunkohlen N Mi Tone rder n m J oeigerten Kohlenverbrau er ek ztrizitätswerke zu erklären. Allerdings Brounkohlenförderuno

hat in den letzten Jahren auch die
Zunahme der chemiſchen Veredelung
der Braunkohle in günſtigem
Sinne auf die Förderung eingewirkt.
Ueberhaupt iſt in den nächſten Jahren
mit einem weiteren ſtarken Anſteigen
der Förderung beider Kohlenarten zu S

137 3 14.71

rechnen, da die Kohle bei der Durch
führung des Vierjahresplanes in großem Um
fange als Ausgangsprodukt herangezogen wer
den muß. Dabei ſoll nur auf die Erzeugung
von Benzin und Buna verwieſen werden.

Auch in den erſten Monaten des laufenden
Jahres haben Förderung und Abſatz von
Stein und Braunkohle weiter zugenommen und
erſtmalig den Höhepunkt von 1929 überſchritten

Die Beschäftigung steigt weiter
Das Bild der deutschen Wirtschaft im 1. Halbjahr 1937

Wie das Statiſtiſche Reichsamt in „Wirt
ſchaft und Statiſtik“ ausführt, befindet ſich die
deutſche Wirtſchaft in einer neuen Auftriebs
welle. Die Aufgaben der Wehrhaftmachung
und des zweiten Vierjahresplanes ſowie er
höhte Auslandsaufträge haben die Beſchäfti
gung in einigen wichtigen Jnveſtitions-
güterinduſtrien ſeit einem Jahr um
mehr als 20 v, H, geſteigert.

Jn der Bauinduſtrie allerdings wird der
Auftrieb durch Eiſenmangel gehemmt. Das
Arbeitsvolumen in den Verbrauchs-
üterinduſtrien ſowie die Umſätze in

und Einzelhandel haben im all
gemeinen beſchleunigt zugenommen, weil ſich
ein hoher Teil der ſtetig anſteigenden Ein
kommen den Gütern des elagſtiſchen Bedarfs
zuwendet. Jn der Landwirtſchaft laſſen die
verbilligten Düngemittelpreiſe
eine intenſivere Bodennutzung er
warten.

Die Steuereinnahmen 1936
Rund 11,5 Milliarden RM.

Die Einnahmen des Reiches an Steuern,
Zöllen und anderen Abgaben betrugen nach
einer neuen Veröffentlichung des Reichsfinanz
miniſteriums im ganzen Rechnungsjahr 1936
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bisher bekannten Veröffentlichung des Auf
kommens in der Zeit vom 1. April 1936 bis
31. März 1937 19,4 Mill. RM. mehr, und zwar
bei den Beſitz- und Verkehrsſteuern 0,4 Mil
lionen RM. und bei den Zöllen und Ver
brauchsſteuern 19 Mill. RM. mehr.

Bei der Beteiligung der Länder an dem
Aufkommen handelt es ſich nicht allein um die
nach dem Reichshaushaltsplan von den Steuer
einnahmen abzuſetzenden Beträge an Länder
anteilen, ſondern auch noch um diejenigen Be
träge, die an die Länder nach der Reichshaus
haltsrechnung als Haushalts ausgabe
überwieſen worden ſind.

Unternehmungen
Nordhäuſer Tabakfabriken AG., Nord

hauſen. Jn der oHV. war annähernd das ge
ſamte Aktienkapital vertreten. Bilanz ſowie
Gewinn und Verluſtrechnung wurden mit
überwiegender Mehrheit angenommen. Vor
ſtand und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung er
teilt, Die Dividende beträgt wie im Vor
jahre 5 v. H. Das Unternehmen verzeichnet
einen ſtändig ſteigenden Umſatz, auch im bis
herigen Verlauf des neuen Geſchäftsfahres
war der Umſatz gut. Jn der anſchließenden
Aufſichtsratsſitzung wurde der bisherige Auf-
ſichtsratsvorſitzende Hugo Wittig, Nord-
hauſen, wiedergewählt.

Rohstoffe für alle Völker
Eine Forderung in USA

Auf der 16. Tagung der für die Mäßigkeit
arbeitenden Frauen der Welt wurde in
Waſhington von Miniſterialdirektor im Außen
amt, Sayre, eine Votſchaft Rooſevelts
verleſen, in der der Präſident erneut betont,
daß Amerika bereit ſei, gutnachbarliche Politik
mit allen Ländern zu pflegen und jederzeit mit
allen Nationen und Völkern daran mit
zuarbeiten, den Geiſt des Friedens zu einer
lebenden praktiſchen Tatſache zu machen.

Wenn man den Frieden erhalten wolle, ſo
fügte Sayre hinzu, ſo müſſe man dafür arbei
ten und zunächſt ergründen, welche Urſachen
zum Kriege führen. Bei dieſer Unterſuchung
werde man finden, daß vor allem auch die
Abſchnürung anderer Völker vom zu
dringend benötigten Rohſtoffen
den Krieg herbeiführen könne. Dieſe Urſache

angepackt und in Ordnung gebracht
werden.

Starker Auslandsbesuch
Auf der Düſſeldorfer Ausſtellung

Die Zahl der ausländiſchen Gäſte der großen
Reichsausſtellung „Schaffendes Volk“ wird von

Tag zu Tag größer.
Jmmer mehr ſpricht es ſich auch im Aus

lande herum, welche einzigartigen Aus
ſtellungsgegenſtände dieſe große Vier ahres
planſchau am Rhein aufzuweiſen hat. Jn der
laufenden Woche wurde die Ausſtellung von
einer ausländiſchen Reiſegeſellſchaft beſucht,
unter der ſich auch mehrere Jnder, Japaner,
Chineſen und Mexikaner befanden, Alle zoll
ten der in Aufbau, Gliederung und Reich
haltigkeit ſo eindrucksvollen Schau begeiſterte
Anerkennung. Das beſondere Jntereſſe der
ausländiſchen Beſucher fanden die neuen
Werkſtoffe in ihrer vielfältigen Anwen
dungsform und der gediegenen Schönheit der
Ausführungen; vor allem die neuen Tex
tilſtoffe fanden allgemeine Bewunderung.
Beſonders die Jnderinnen intereſſierten ſich
für die bunten Stoffe der Textilſchau und er
kundigten ſich lebhaft, wo dieſe neuartigen
Stoffe zu kaufen ſeien.

Börsen und Märkte
von 4. Iun

Miiteideutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Bei kleinem, Geſchäft fand das hervortretende Ange

bot nur zögernd Aufnahme Tie Grundſtimmung, die zu
Beginn freundlich war, wurde im Verlaufe uneinheitlich.
Die Schwankungen nach oben und Unten hielten ſich
zwiſchen 1 und 2 v. H. Am Rentenmarlt hatten Reichs
ſchäte und Reichsbahnſchätze zu letzten Kurſen größeres
Geſchäft. Am Aktienmarkt wurden unter Textil
werten Färb. Münchberg 1 v. H. höber, SpitzenBärth
1,5 v. S., Jnduſtriewerke Plauen 1,87 p. H. höher
gehandelt.

Berliner Metallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 81,5. Original-HüttenAluminium 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; leichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Feinſilber 39,20—42,20.

Terminmarkt. Kupfer. Juni 75,75 nom. B. 75,75 G.
Juli 75,75 nom. B.; 75,75 G. Auguſt 75,75 nom. B.
75,75 G. September 76,5 G. Oktober 77,25 G. November
77775 G. Tendenz: ſtetig. Blei. Juni 30,75 nom. B.
30,75 G. Juli 36,75 nom, B. 30,75 G. Auguſt 30,75
nom. B. 30,75 G. September 31 G. Oktober 31,25 G.
November 31,5 G. Tendenz: ſtetig.

Die Umſatzſteuerumrechnungsſätze auf Reichsmark für
die Umſätze im Monat Mai 1937 werden wie folgt feſt
geſetzt: Aegypten 1 Pfund 12,62 RM., Argentinien
100 Papierpeſos 44 Goldpeſos) 75,79 RM.,
Belgien 100 Belga 800 belg. Fres.) 42,06 RM.,
Braſilien 100 Milreis 16,10 RM., Bulgarien 100 Lewa
S 3,05 RM., Canada 1 Dollar 2,50 RM., Dänemark
100 Kronen S 54,99 RM., Danzig 100 Gulden 47,09
Reichsmark, Eſtland 100 Kronen 68 RM., Finnland
100 Mark 5,45 RM., Frankreich 100 Francs 11,16
Reichsmark, Griechenland 100 Drachmen 2,36 RM.
Großbritannien 1 Pfund Sterling 12,32 RM. Holland
100 Gulden 126,99 RM., Jran 100 Rials 15,30 RM.,
Jsland 100 Kronen 55,06 RM. Italien 100 Ljre
13,10 RM., Japan 100 Yen 71,73 RM., Jugoſlawien
100 Dinar 5,70 RM., Lettland 100 Lat 48,75 RM.
Litauen 100 Litas 41,98 RM., Luxemburg 500 Francs
S 52,58 RM., Norwegen 100 Kronen 61,89 RM.,
Oeſterreich 100 Schilling 49 RM., Polen 100 Zloty
47.09 RM., Portugal 100 Eskudos 11,18 RM., Ru
mänien 100 Lei 2,50 RM., Schweden 100 Kronen
63,490 RM., Schweiz 100 Franken 57,01 RM. Spanien
100 Peſeten 17 RM., Tſchechoſlowakei 100 Kronen
8,67 RM., Türkei 1 Pfund 1,98 RM., Ungarn
100 Pengö (bei Ausfuhr nach Ungarn) 61,44 RM.,
Uruguay 1 Peſo 1,40 RM., Vereinigte Staaten von
Amerika 1 Dollar 2,49 RM.

e

itteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
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Ein unsozialer Betriebsführer
Wegen Ausnutzung der Gefolgschaft bestraft

Das ſoziale Ehrengericht für den Reichs
treuhänderbezirk Schleſien verurteilte nach
mehrtägiger Verhandlung den Landwirt Franz
Oſt t o in Niederau (Kreis Wohlau) zu
5000 Mark Ordnungsſtrafe, ſeine Wirtſchafterin
und Generalbevollmächtigte Hedwig Laska,
zur Entfernung vom Arbeitsplatz.
Die Vorgeſchichte dieſes Verfahrens geht

bis zum Jahre 1933 zurück. Den Angeklagtenwurde zur Laſt gelegt, die Arbeitskraft hre
Gefolgſchaftsmitglieder aus genutzt und ſie
durch Be ſchimpfungen in ihrer Ehre ge
kränkt zu haben. Die Beweisaufnahme ergab,
daß Otto ſeine Gefolgſchaft beſchimpft, ihr
unzureichende Wohnungen zur Verfügung ge
ſtellt und bei geringſten Anläſſen Gefolgſchafts
mitglieder entlaſſen habe, eine vollſtändig
unzeitgemäße Einſtellung gegenüber kin der
reichen Familien gezeigt und mit einer
pathologiſchen Gereiztheit jede kleinſte Aeuße
rung gleich als perſönliche Beleidigung auf
gefaßt habe, auf die er mit Entlaſſung
reagierte. Wiederholtes Eingreifen der Deut
ſchen Arbeitsfront war ebenſo ergebnislos wie
eine fünfwöchige Schutzhaft, die gegen
ihn im Mai 1934 verhängt wurde. Auch das

perſönliche Eingreifen des Reichstreuhänders
fruchtete nichts.

Jm Jahre 1936 liefen allein 11 Klagen;
von 1933 bis jetzt hat Otto insgeſammt
64 Arbeiter entlaſſen, ſo daß er kaum noch
ſtändige Gefolgſchafsmitglieder hat. 1936 wurde
er vom Reichstreuhänder nach eingehender
Unterſuchung nochmals ermahnt und auf-
gefordert, einen Jnſpektor zwiſchenzuſchalten.
Auch das ließ er unbeachtet. Darauf wurde das
Ehrengerichtsverfahren eingeleitet.

Von der Aberkennung der Betriebsführer
eigenſchaft wurde bei dem Angeklagten Otto
abgeſehen, weil das Gericht der Auffaſſung
war, daß der eigentliche treibende böſe Geiſt
auf dem Gut ſeine Wirtſchafterin Hedwig
Laska war. Gegen ſie wurde deswegen die
ſchwerſte Strafe verhängt, nämlich die Ent
fernung vom Arbeitsplatz. Das
Gericht war der Anſicht, daß, wenn ſie entfernt
iſt, bei dem Angeklagten vielleicht doch noch
eine Beſſerung eintritt. Bei der Urteils-
bemeſſung wurde die Tatſache, daß die Fälle,
die vor 1935 liegen, ver jährt ſind und nur
noch zur Charakteriſierung des Angeklagten
herangezogen werden konnten, berückſichtigt.

Der Mann vom Finanzgamt kommt
Ein guter Ratschlag an viele Volksgenossen

„Lieber Volksgenoſſe, du ſitzt in deinem
Laden, Betrieb oder Haus, benutzt die Muße
ſtunde, um dich erholend auszuruhen, oder die
Zeitung zu leſen oder dich ſonſt deines Lebens
zu freuen, du denkſt an nichts Arges.

Da erſcheint ein Mann, Gaſt oder Kunde,
du weißt es nicht. Du erwiderſt freundlich
ſeinen Gruß. Er erklärt dir dann aber, er ſei
Finanzbeamter und beauftragt, deine
ſteuerlichen Angaben nachzuprüfen.

Sofort verſchwindet bei dir aller Frohſinn.
Magſt du dich vorher noch ſo wohl gefühlt
haben, jetzt iſt alles vorbei. Jetzt gibt's nur
eins: Unbedingtes Mißtrauen und Kampf
ſtimmung. So entſtehen unangenehme und
gefährliche Situationen!

Lieber Volksgenoſſe, laß dir ſagen, warum
dein Verhalten unpaſſend, verkehrt, ja
für dich ſchädlich iſt. Anſer Steuerſyſtem
beruht darauf, daß die Steuern nach den An
gaben dex Steuerpflichtigen feſtgeſetzt werden. Deine Angabe veſteht in der
Steuererklärung. Du biſt nicht allein
auf der Welt, hunderte und tauſende Ex
klärungen gehen im Finanzamt ein. Es gibt
leider nicht nur ehrliche Menſchen. Du biſt
auch nicht in deinem Beruf einzig daſtehend,
du haſt Berufskollegen.

Was würdeſt du ſagen, wenn du einmal die
Angaben deiner Kollegen vergleichen und dabei
finden würdeſt, daß z. B. die angegebenen Ge

winnergebniſſe ſchwanken von 0. v. H. bis
30 v. H. der Einnahmen? Du würdeſt dich
über manche Angaben mindeſtens wundern und
dich fragen, wie ſo etwas möglich iſt. Möglich
iſt alles, aber es muß dir erſt klargemacht
werden. Das und nichts weiter will das
Finanzamt auch! Aufklärung und die Ueber
zeugung, daß kein Jrrtum oder Fehler vor
liegt. Du kannſt dich verſehen, dich irren, Vor
ſchriften nicht richtig auslegen. Du meinſt, das
könnte ſchriftlich geſchehen? Die Mühe des
Schriftwechſels wird dir abgenommen, und es
ſoll Zeit geſpart werden denn du biſt ja
nicht der einzige Steuerpflichtige. Ein Beamter
alſo kommt zu dir, um mit dir in deiner ge
wohnten Umgebung zu ſprechen.

Jeder Betrieb hat ſeine Eigenart. Der
Beamte, der zu dir kommt, wird ſie kennen
lernen und ſeinem Amt darüber berichten. Da
durch wird dein Betrieb beſſer beurteilt
werden. Es liegt alſo durchaus in deinem
Jntereſſe, dem Beamten jede Aufklärung zu
geben und dies in höflicher und paſſender
Form zu tun. Haſt du einen größeren Betrieb,
für den du die Angaben auf Grund deiner
Buchführung machſt, dann kommt mit regel-
mäßiger Pünktlichkeit alle drei Jahre ein
Prüfer zu dir. Das iſt dann nicht etwa ein
ſich ſtändig wiederholendes Mißtrauen, ſondern
gerade die Regelmäßigkeit ſoll dir ſagen, daß
jeder Betrieb in beſtimmten Zeiträumen ge
prüft wird.

Wirtschaftliche Rundschau
210 Mill. RM. Pfandhauskredit. Nach

landläufiger Meinung werden die Leihhäuſer,
dieſe Banken des kleinen Mannes, in ſchlech
ten Zeiten am ſtärkſten in Anſpruch genommen.
Mit dieſer Meinung räumt das Jnſtitut für
Konjunkturforſchung auf. Auf Grund ſeiner
ſeit 1925 durchgeführten Statiſtik kommt es zu
dem Schluß, daß die Pfandleihen in hohem
Maße Kreditgeber für das Klein
gewerbe ſind, deſſen Kreditwünſche in der
Zeit der vollen Beſchäftigung größer ſind als
in ſchlechten Zeiten. Jm vergangenen Jahr
betrug die Höhe der ausgeliehenen Kredite
rund 210 Mill. RM., und der durchſchnittliche
Leihbetrag lag bei 11,65 RM. Jedes der
etwa 550 Leihhäuſer hat damit durchſchnittlich
rund 400 000 RM. Kredite gegen Fauſtpfand
gegeben.

Bierverbrauch ſeit 1913 halbiert. Der
Sport, die neue Form der Geſelligkeit, die
Motoriſierung mit der verſchärften Blutprobe
bei Verkehrsunfällen, haben neben vielen an
deren Urſachen zu einem ſtändigen Sinken
des Alkoholverbrauchs geführt. Die
Abſtände gegenüber der Vorkriegszeit und gar
der Jahrhundertwende ſind beträchtlich. So
hat das Statiſtiſche Reichsamt in ſeinen neuen
Vierteljahrsheften errechnet, daß gegenwärtig
der Bierverbrauch nur 58 v. H. und der Trink-
branntweinverbrauch ſogar nur 34 v. H. des
Verbrauches von 1913 je Kopf der Bevölke
rung beträgt. Aber ſchon damals war der
Trinkbranntwein um 36 v. H. und der Bier
verbrauch um 13 v. H. niedriger als um die
Jahrhundertwende.

Die Lebenshaltungskoſten der deutſchen Ar
beiter. Der Oeffentlichkeit iſt bereits bekannt
geworden, daß eine neue Erhebung über die
Lebenshaltung von Arbeiterfamilien auf
Wunſch und mit Mitteln der Deutſchen Ar
beitsfront zur Zeit vom Statiſtiſchen Reichs
amt in enger Zuſammenarbeit mit der Stati
ſtiſchen Zentralſtelle beim Arbeitswiſſenſchaft
lichen Jnſtitut der Deutſchen Arbeitsfront
durchgeführt wird. Ueber dieſe Erhebung wird
im neuen Vierteljahresheft zur Statiſtik des
Deutſchen Reichs näheres mitgeteilt. Jm
ganzen ſollen die Angaben von rund 3000
Arbeiterhaushaltungen herange
zogen werden, die ſich ſowohl regional als

hinſichtlich des Berufes des Haushaltungsvor
ſtandes nach einem vorher feſtgelegten Plan
über das ganze Reich verteilen. Dieſe Haus
haltungen ſollen ein Jahr lang ihre geſamten
Einnahmen und Ausgaben in koſtenlos zur
Verfügung geſtellten Haushaltungsbüchern
lückenlos und ſorgfältig aufzeichnen. Die Er
hebung hat am 1. Januar d. J. begonnen,
nachdem Dr. Ley in einem Aufruf die Ar
beiterſchaft zur Mitarbeit aufgefordert hatte.

Autbau des Kartellregisters
Beginn der Arbeiten

Bei den Wirtſchaftsgruppen ſammeln ſich
jetzt die Antworten auf einen Fragebogen über
Art und Umfang der wirtſchaſtlichen Verbände,
deren Aufgabe die Regelung des Marktes ihrer
Erzeugung iſt. (Kartelle.) Dieſe Fragebögen
ſind Ende vorigen und Anfang dieſen Jahres
nach Genehmigung durch den Reichswirtſchafts
miniſter verſandt worden. Die Antworten
dienen jetzt als Unterlage für die Bildung
eines Kartellregiſters, d. h. einer
Stammrolle, in die alle marktregelnden Ver
bände eingetragen werden.

Die Stammakte enthält neben dem Namen
des Kartells das Mitgliederverzeichnis und
die Satzung. Jn einer beſonderen Kartei wer
den die Waren, für die der Markt durch
Vereinbarung geregelt iſt ſowie die Liefe
rungsbedingungen beſonders erfaßt.
Die Stammakte bildet mit der Kartei zuſam
men das eigentliche Kartellverzeichnis.
Ein großer Teil der Verbände hat den Frage
bogen noch nicht ausgefüllt. Die Säumigen
werden demnächſt an ihre Ausfüllungspflicht
erinnert. Das Kartellverzeichnis, das hier zum
erſten Male in aller Vollſtändigkeit aufgeſtellt
wird, iſt nicht öffentlich. Nur den Reichs
gruppen der gewerblichen Wirtſchaft und ſelbſt
verſtändlich dem Reichswirtſchaftsminiſterium
und der Reichswirtſchaftskammer ſteht die Ein
ſicht offen. Die anderen Glieder der Organiſa
tion der gewerblichen Wirtſchaft, alſo etwa die
Wirtſchaftsgruppen oder Fachgruppen, erhalten
auf Anfordern die Auszüge für ihr beſonderes
Arbeitsgebiet.

Zur Arbeit gehört die Freude
Kcff. Reichstogung in Hamburg Fest cler lebensbefahong

Berlin, 5. Juni. Als Auftakt für eine
Vortragsreihe, die ihn durch mehrere Gaue

führen wird, ſprach Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley auf einer Großkundgebung im Ver

liner Sportpalaſt. Er kennzeichnete die um
faſſenden Leiſtungen der Deutſchen Arbeits
front und der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, deren Reichstagung jetzt vom 10.
bis 13. Juni in Hamburg bevorſteht.

Das Werk „Kraft durch Freude“, ſo ſagteDr. Ley, ſpreche für ſich ſelbſt. An der Errich
tung des auf Rügen entſtehenden See
bades ſeien zur Zeit 1800 Menſchen be
ſchäftigt, die noch im Laufe dieſes Jahres auf
7000 Köpfe erhöht würden. Das nächſte See

bad, deſſen Planung bereits fertig ſei, komme
nach Kolberg in Pommern; für das dritte
und vierte Bad ſeien Oſtpreußen und die
Gegend um Kiel-Travemünde in Ausſicht
genommen.

Damit werde die Arbeitsfront in nächſtens
zehn Jahren an der Oſtſee über vier große
Bäder mit je 20 000 Betten verfügen. Es ſolle
erreicht werden, daß jeder Deutſche in
jedem Jahre einmal einen Erholungsaufenthalt
darin nehmen könne.

Die Reichstagung „Kraft durch
Freude findet unter Teilnahme von Volks
tumsgruppen aus allen deutſchen Gauen ſowie
Abordnungen aus 26 ausländiſchen Nationen
ſtatt. Wie im Vorjahr beim „Weltkongreß
für Freizeit und Erholung“, ſind auch in dieſem
Jahr wieder unter dem Motto „Freude
und Arbeit zahlreiche Volkstums, kul
turelle und. ſportliche Veranſtaltungen vor
geſehen, an denen ſich alle deutſchen und aus
ländiſchen Volkstumsgruppen beteiligen.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley machte
geſtern vor Vertretern der deutſchen Preſſe
über den Sinn der Reichstagung erläuternde
Ausführungen. Die Reichstagung ſolle ein
Ausdruck des deutſchen Willens zur
Lebensbejahung ſein. Jm Geiſte von
„Freude und Arbeit“ träfen ſich auch in dieſem
Jahr wieder zahlreiche Nationen, um ſich in

dem Friedensbekenntnis zur Freude und zum
Schönen zu vereinen. Durch dieſes Feſt der
Freude und der Lebensbejghung werde der
ganzen Welt gezeigt, wie Deutſchland ſeine
ſoziale Aufgabe löſen wolle. „Wir
wollen die Lebensfreude des deutſchen Volkes
in Diſziplin und Ordnung in Hamburg
offenbaren und dazu laden wir die Welt ein
als unſere Gäſte.“

Der Geſchäftsführer des internationalen
Zentralbüros „Freude und Arbeit“, Walter
Rentmeiſter, gab in großen Zügen das
Programm. der Reichstagüng bekannt. An
jedem der vier Tage zeigen die ausländi-
ſchen Volkstumsgruppen ihr natio
nales Braucht um. Darüber hinaus aber
ſind zahlreiche Sonderveranſtaltungen vorge
geſehen, ſo auch Vorführungen der deutſchen
Wehrmacht. Der dritte Tag, Sonnabend,
12. Juni, wird eröffnet mit einer Feier der
Werkſcharen „Freiheit und Freude der
Arbeit“. Um 10 Ahr ſpricht Reichsorganiſa
tionsleiter Dr. Ley dann auf der eigentlichen
Reichstagung in der Muſikhalle. Anſchließend
wird ſich das Exekutivkomitee des internatio
nalen Beratungskomitees für den Weltkongreß
für Freiheit und Erholung 1938 in Rom mit
den Vorbereitungen zu dieſer gewaltigen
Tagung beſchäftigen, während am Abend in
den Hanſegatenhallen eine große Feſtveranſtal
tung „Frohes Volk aus aller Welt“ ſtattfindet.

Den Schluß des Tages bildet eine Feier
ſtunde der Hitler-Jugend am Bismärck
denkmal. Jm Mittelpunkt des Sonntags
ſteht der große „Feſtzug des deutſchen Volkes
der den des Vorjahres beim Weltkongreß noch
übertreffen wird. Jm Anſchluß an die
Reichstagung in Hamburg werden die aus
ländiſchen Volkstumsgruppen zum Teil noch
einige Zeit in Deutſchland weilen. 600 Mit
glieder aller in Hamburg vertretenen auslän
diſchen Volkstumsgruppen werden gemeinſam
mit deutſchen Arbeitern und Arbeiterinnen
eine „Kraft-durch-Freude“-Fahrt nach Nor
wegen unternehmen.

Perbrecherbanden

von Juden finanziert
Guter Fang in Polen geglückt
Warſchau, 5. Juni. Der polniſchen

Polizei iſt es gelungen, einen „Bankier der
Verbrecherwelt“ zu verhaften, einen Juden
namens Hirſch Rak. en

Rak iſt Beſitzer mehrerer Geſchäfte und
Häuſer in Warſchau und den polniſchen
Provinzſtädten. Er finanzierte mehrere nach
dem Muſter amerikaniſcher Gang-
ſt e r organiſierte Verbrecherbanden. Zwei dieſer
Banden konnten kürzlich ausgehoben werden.
So kam man auch auf die Spur des „Ban
kiers“, für den Geſchäft eben Geſchäft iſt und
der im übrigen, wie viele ſeiner Raſſegenoſſen,
wahrſcheinlich bei ſchmutzigen Geſchäften be
ſonders gut verdiente.

Konſtanke Militärkriſe
der Sowſeks

Eidemann kaltgeſtellt, Blücher in Moskau

Moskau, 5. Juni. Der Erlaß über die
Einberufung einer Vollverſammlung des Zen
tralverbandes des Wehrrates „Oſſovia
ch i m“, der geſtern in den Moskauer Blättern
erſchien, iſt nicht mehr von dem bisherigen
Leiter des Verbandes, General Eidemann,
unterzeichnet, ſondern von dem früheren Mit
glied des Zentralrates Gorſchenin. Hierdurch
beſtätigen ſich die Gerüchte über die Amtsent
hebung Eidemanns, der ſich in Armeekreiſen
beſonderer Beliebtheit erfreute.

Der Sowjet-Marſchall Tuch atſchewſki,
der bekanntlich zum Chef des Wolga Militär
bezirkes degradiert worden iſt, hat Mos
kau noch nicht verlaſſen. Aus dem Fernoſt
Gebiet traf Marſchall Blücher in Möos-
kau ein.

die Weißen ſterben in USA.

Nur die Neger vermehren ſich noch

Los Angeles, 5. Juni. Erneut wird
feſtgeſtellt, daß die amerikaniſche Ge
burtenziffer von Jahr zu Jahr in Auf
ſehen erregender Stetigkeit fällt.

1920 meldete die Regierungsſtatiſtik eine
Geburtenziffer von 23,7 je Tauſend; die letzte
offizielle Statiſtik zeigte 16,9. New Mexiko,
Utah und Miſſiſſippi haben die höchſten Ge
burtenziffern, während Arizona, New Mexiko
und Nevada in der Zahl der Sterbefälle
führen.

Jn Arizona und New Mexiko iſt wohl in
erſter Linie die mexikaniſche Bevölke
rung für die hohen Geburten- und gleich
zeitig Sterbeziffern verantwortlich, während
im Staat Miſſiſſippi die ſtarke Neger
bevölkerung größere Zahlen bewirkt.
Aufſehen erregt geradezu folgende Feſtſtellung:
Los Angeles mit einer Bevölkerung von
1 400 000 Menſchen hatte im letzten Jahr nur
17299 Geburten! Der amerikaniſche Journa-
liſt Lee Shippey, der ſchon des öfteren
dieſe Tatſache mit großer Beunruhigung be
leuchtet hat, geißelt vor allem die vielen kin

„zerſtört.

derloſen Ehen der angelſächſiſchen
Amerikaner während ſich auf der ande
ren Seite die Farbigen der Staaten in
unheimlicher Weiſe vermehren.

Bewunderung für die
„Deutkſchland“

Drahthericht ungergs Korrespondenten

da on don, 5. Juni. Die Tatſache, daß
der Kommandant des Panzerſchiffes „Deutſch
land“ im Namen ſeiner geſamten Beſatzung
den Oberbefehlshaber der deutſchen Kriegs
marine bat, trotz der Beſchädigung des Schiffes
in den ſpaniſchen Gewäſſern bleiben zu dürfen,
hat in London großen Eindruck gemacht.
Die engliſche Preſſe bringt nunmehr unum

wunden ihre Bewunderung hierfür zum Aus
druck und rühmt die vorzügliche Konſtruktion
des Panzerſchiffes, deſſen Dienſtfähigkeit trotz

er durch zwei Bombentreffer hervorgerufenen
Beſchädigung nicht beeinträchtigt worden ſei.
Nicht minder große Anerkennung zollt man
aber auch dem imponierenden Geiſt
der Beſatzung der „Deutſchland“, der aus
ihrer mannhaften Haltung ſpreche.

Raeder an die „Kdg. Schiffe

Berlin, 5. Juni. Anläßlich der Flotten
vorführungen in der Nordſee am 4. Juni hat
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral. Dr. h. c. Raeder, an die Zu
ſchauerdampfer der NS. Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“ einen Funkſpruch gerichtet in
dem er die herzlichſten Grüße an die K.
Fahrer übermittelte.

9n wenigen eilen
Für den beſten Vertrieb von WH.W.

Briefmarken 1936/37 hatte der Reichs
beauftragte Pg. Hilgenfeldt, einen Preis
ausgeſetzt. Der Gau Franken hat ſich den Preis
verdient, der in einem Müttererholungsheim
beſteht, das nun von der Reichsführung des
Winterhilfswerks im Gau Franken erbaut
werden wird.

Der am 8. März 1937 zum Tode verurteilte
Hochverräter Hellmut Hirſch iſt geſtern en
hingerichtet worden. Ferner iſt der vom Volks
gerichtshof am 12. Dezember 1936 wegen
Landesverrates zum Tode und zu dauerndem
Ehrverluſt verurteilte 20jährige Landesver
räter Oskar Denner aus Villingen heute mor
gen hingerichtet worden.

Durch ein Großfeuer wurde die erſt im ver
gangenen Jahre errichtete Textilfabrik in
Cavarzere bei Mailand, die 100 Arbeiter
und 350 Frauen beſchäftigt, faſt vollſtändig

Der Schaden wird auf mehr als
650 000 Reichsmark geſchätzt.

Jm polniſchen Jnduſtriebezirk Bielts
wurden geſtern ſämtliche Werke der Metall
induſtrie durch Streit ſtillgelegt.
Zahl der Streikenden beläuft ſich auf etwe
5000. Durch den Streik, den marxiſtiſche Hetze
angezettelt haben, ſoll die Wiedereinſtellung
von zwei entlaſſenen Marriſten erzwunge
werden.

r c
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An der Saule lellem Strande
Fünf Sage in blühenden Wiesen und tiefen Wäldern

e h

Von Naumburg, genauer vom Naum
burger Dom, waren wir über den gut ge
zeichneten Höhenweg zur Rudelsburg an
der Thüringer Pforte gezogen, zu der nun bald
go0jährigen Feſtung des Markgrafen von
Meißen. Burg Sagaleck hält in unmittel
barer Nähe trutzige Nachbarſchaft zu ihr.
Mahnmal iſt dieſe Feſte r und heilige
Stälte, ſeit 1922 zwei Kämpfer für deutſche
ne und Ehre und auftechtes MannestumHermann Fiſcher und Erwin Kern auf
ihr verbluteten. Auf dem ſtillen Dorffriedhof
von Saaleck gedenken wir ihrer an ihrem ge
meinſamen ſchlichten Grabmal. Dieſe nationale
Wallfahrtsſtätte iſt dem ſonſt ſo gut beratenen
Baedeker in ſeinem Thüringer Handbuch
(3. Auflage, 1935) anſcheinend noch unbekannt
geblieben.

Ueber Tultewitz und Schieben kürzen wir
das Saaleknie bei Großheringen ab. Cam-
burg, zu Füßen einer romaniſchen Burg, auf
der heute ſtolz die HitlerJugendfahne weht, iſt
Raſtſtätte des erſten Wandertages. Nun mag
es ruhig eine Nacht lang regnen. ſtrahlender
tritt am anderen Tag die junge Sonne durch
das Tor des Sommermorgens.

Dicht an der Saale entlang führt ein
Wieſenpfad bis Würchhauſen, das vor einem
Jahr erſt elektriſches Licht bekam und wo die
Dorfpumpe heute noch quietſchend die Waſſer
leitung erſetzt. Gegenüber von Wichmar liegt
das kleine Neſt, den Paddlern wohlbekannt.
Giebzig Zelte zählen wir am Flußufer. Dorn

urg mit ſeinen drei Schlöſſern und ſeinen
prächtigen Ausblicken beſtätigt, daß man ruhig
auch heute noch dorthin gehen kann, wo
Goethe, der Allweiſe, gerne Wiedereinkehr

Jn Porſtendorf treibt uns nach
angem Gang über die Höhe ſchließlich der

Autoverkehr von der Landſtraße in die Eiſen
bahn. So ſteht uns noch ein ganzer Nach
mittag für Jena zur Verfügung. Von hier
bis Kahl a ſollten wir wieder mit dem Zuge
ahren, war uns geraten worden.

War das ein herrlicher Tag geworden,
immer in dichter Nähe des Fluſſes, durch
weite Wieſen hindurch und am Haäng wuchtiger
Berge entlang. Der Duft des Weißdorns hing
ſchwermütig am Wegrand zwiſchen Klein
eutersdorf und Freienorla, die Vögel
ſibilierten und die erſte Mahd rauſchte gleich

em Wellenklang der Saale in inbrünſtiger
onotonie. Auf der Dorfſtraße von Nieder

roſſen, wo faſt jedes Haus einen tiefen
Felſenkeller beſitzt, ſchnattern die Gänſe noch
unbekümmert, und die Kinder brauchen hier

utos nicht zu fürchten. An und ab knarrt ein
eſpann daher, beladen mit Langholz aus den
ergen, das in den Sägereien dieſer Gegend

zerſchnitten oder am Flüß zu Flößen gebildet
wird. Dicht oberhalb des Ortes ſperrt ein
Fatter den Weg. Jeder darf es öffnen, der es
danach zu ſchließen nicht vergißt. Mag es als
Hindernis für das Vieh hingeſtellt ſein, man
erlebt es als Symbol. Denn nun führt der
lieblich geſchwungene Weg durch ein Wieſen
gelände, wie es wunderſamer nicht vorſtellbar
iſt. Es iſt wie im Märchen hier!

Der Schwung dieſer Wieſe geht über die
Straße nach Jeutſch an einer uralten
knorrigen Holzbrücke und einer neuen ſteinernen

vorbei, bis an die Bergfelſen, die nunmehr
gleich aus dem Fluß herauswachſen. Ver
ühreriſch herrlich lockt der Schatten eines
irkenweges zur Höhe; auf dem Rückweg wer
en wir in ihm verhalten. Jetzt aber wollen

wir über den Saumpfad an grauem Kalkſtein

m Wo eines
den dret zelöänen

Peornburger

Selilösuer

Aufnahmen: Dr. Hambach

felſen und dann am roten Sandſteingebilde
gehen. Dicht vrägen die Büſche über dieſen
Pfad, Fichten und Kiefern, Buchen und Eichen
halten ihr weites Geäſt mit beſchirmender Ge
bärde über unſern Schritt und unſern Blick,
daß wir nicht der tiefen Saale vergeſſen, die

Bliele on Werenegrundl be Ablelatcdt über du Sauletal

PHitael
FStackt der

Düſſeldorf mit ſeiner großartigen Reichs
ausſtellung „Schaffendes Volk“ iſt in dieſem
Sommer bevorzugtes Reiſeziel. Die Deutſche
Reichsbahn erleichtert den Beſuch durch Aus
gabe von Sonntagsrückfahrkarten im Umkreis
von 250 Kilometer um Düſſeldorf, die von
Freitag 24 Ahr bis Montag gelten. Außer
dem werden im Umkreis von 100 Kilometer
um Düſſeldorf MittwochsRückfahrkarten aus
gegeben. Ausländer erhalten die 60 v. H.
Fahrpreisermäßigung bereits ſchon bei einem
eintägigen Aufenthalt in Deutſchland.

Wer einmal ein paar Wochen oder auch
nur Tage in Düſſeldorf verlebt hat, weiß,
warum man dieſe heitere, daſeinsfrohe Kunſt
und Gartenſtadt am Niederrhein die Stadt der
Lebensfreude nennt. Es braucht gar nicht ein
mal etwas Beſonderes „los“ zu ſein, um das
zu ſpüren, denn jenes lebensfrohe Element
iſt hier nicht nur eine Angelegenheit feſtlicher
Veranſtaltungen, ſondern der immer ſpürbare
lebendige Atem einer Stadt, die von allem
Guten des Daſeins ſich ihren Teil nahm. Die
glücklichen Zeiten einer von höfiſchem Glanz
überſtrahlten Reſidenz haben den Düſſeldorfern
jene Leichtigkeit im Blut zurückgelaſſen, die ſich
mit der rheiniſchen Beſchwingtheit ihres Weſens
zu einem einzigen Jaſagen zur Gegenwart,
zum Heute verbunden hat. Es iſt ein Lebens
ſtil, in dem das Lachen über alle Mühſal, über

ſteil unter uns dahinfließt. Hoch vom Walde
kommt eine Schar Mädchen und Frauen mit
großen Kiepen auf dem Rücken, in denen ſie
am frühen Morgen junge Lärchen hinauf-
trugen, die eine Waldlücke einmal ſchließen
werden. Und wie wir am Abend in Ober
kroſſen gegenüber Ahlſtädt Einkehr halten,
glauben wir gern dem guten Rat eines ein
en Holzarbeiters, daß es ſich wohl ver
ohne, ſeine Heimat kennenzulernen.

Fürwahr, ein wunderbares Waldparadies
wölbt ſich über die Berge, ſoweit das Auge
ſchaut. Noch großartiger als am Hexengrund
und auf der Wilhelmshöhe links der Saale
wirkt auf der anderen Seite der Wälder Schön
heit nach Friedebach hin. Hier beſuchen
wir verabredungsgemäß unſern Ratgeber beim
„Schnetteln“. Ein Kamerad hilft ihm dabei.
Mit einem langen Hiebmeſſer ſchlagen ſie von
den gefällten Fichten die Zweige ab, die dann
in chemiſchen Fabriken zu Rudolſtadt zu
Fichtennadelextrakten für mediziniſche und
kosmetiſche Zwecke verarbeitet werden. Weit
ſchwerer als das Schnetteln iſt das Heran
ſchleppen der Aeſte zur Abfuhrſtelle, und die
derben verarbeiteten Hände der Männer zeugen
auch hier von der Härte der Waldarbeit.

Wir kommen eben rechtzeitig in Oberkroſſen
an, um einen Floßbau ſehen zu können. Am
4 Uhr morgens werden die Saaleflößer das
Floß, das nicht länger als 48 Meter ſein darf,
vom Ufer abſtoßen und es über die zahlreichen
Stauwehre, wo das Gefälle bis zu ſechs auf
acht Meter betragen wird, mit ſicherer Hand
nach Weißenfels führen. Stamm um Stamm
polkert vom Land ins Waſſer. Die Spitze
ſtromabwärts gerichtet, um ein Feſtfahren
möglichſt zu vermeiden, ſo werden die mäch
tigen Hölzer mit gedrehten und unzerreißlichen
„Floßweden“ aus entbehrbaren Jungkiefern
miteinander verbunden. Die ſchwere „Patſche“,
wie das Steuer hier heißt, in der Hand, ſo
werden die Flößer morgen ihre auch jetzt noch
romantiſch wirkenden Flöße den Strom hinab
bringen, der die paar Tage einer wohltuenden
Ausſpannung unſer lieber Weggefährte war.

Dr. Wilhelm Hambach.

Lebens ſreude!
Sorgen und ſchwere Zeiten regiert. Die Sor
gen ſchwerer Zeiten hat man auch hier erlebt,
man hat das ewige wechſelvolle Schickſal eines
Grenzlandes getragen, aber über alle Not hin
weg triumphierte immer wieder der unver
wüſtliche Optimismus dieſes kräftigen, ſinnen
frohen, regen Menſchenſchlages, der niemals
über dem harten nüchternen Rhythmus der
Arbeit, der hier doppelt ſtark ſein Recht for
dert, das frohe, feſtliche Lied vergeſſen hat!

Man muß einmal ſommertägs auf der
„Königsallee“, der eleganteſten Straße des
Weſtens geſeſſen, man muß einmal die Sommer-
nächte draußen am Strom erlebt haben, wenn
die Biegung des Fluſſes unter dem Rund der
Uferbeleuchtung wie eine einzige ſilberne
Lichtkaskade ſchimmert, um zu begreifen, was
Düſſeldorf für ſeine Freunde bedeutet. Ob man
auf den Terraſſen am Strom tanzt oder im
Hofgarten unter alten Bäumen den brauſen
den Verkehr nur wie eine ferne gedämpfte
Melodie vernimmt, immer wird man wie eine
heimliche Beglückung das beſondere Fluidum
dieſer Stadt ſpüren, die ſich mit einem faſt
amerikaniſchen Tempo aus einer reizvollver
träumten Reſidenz in eine Halbmillionenſtadt
verwandelt hat, und die doch geblieben iſt.
was ſie immer war: eine Muſenſtadt voll
Anmut und Grazie, die Stadt der ſchönen
Frauen, des heiteren Lebensgenuſſes, der zahl
loſen Vergnügungsſtätten und Unterhaltungs
lokale, die Stadt des Künſtlerkarnevals, des
vielhundertjährigen Schützenfeſtes, der hun
derttauſend Laternen am Sankt Martinstag,

Aordseebäe
regen atelt

Für die Badezeit haben die Nordſeebäder
umfangreiche Neuerungen vorgeſehen. So hat
z. B. Weſterland auf Sylt durch Aus
bau der Strandmauer um 350 Meter die Kur
promenade verlängert und in der Nordhalle
neue Geſellſchafts- und Aufenthaltsräume,
darunter ein Spielſaal für Tiſchtennis und
Billard, geſchaffen. Die im Vorjahre ein
gerichtete Schlickbadeabteilung wird erweitert.
Wangeroog hat ſeine obere, rd. 700 Meter
lange Strandpromenade um das Doppelte ver
breitert und zur Entlaſtung der Haupt
verkehrsſtraße zwei neue Straßen angelegt.
Vor der Badeverwaltung wurde eine neue
Grünanlage geſchaffen, und im Warmbade-
hauſe werden Meerwaſſertrinkkuren ein
gerichtet. Jn Spiekeroog werden ebenfalls
in dieſem Sommer Meerwaſſertrinkkuren
durchgeführt. Auch hier wurde die Strand
promenade ausgebaut, ſo daß ſie jetzt mit den
Wegen am Fuße der Dünen etwa bis
2 Kilometer lang iſt. Zur Verbeſſerung des
Verkehrs wurden der Flughafen vergrößert
und ein größeres Schiff für die Verbindung
Neuharlingerſtel-Spiekeroog beſchafft. Das
älteſte Haus der Jnſel wurde der Gemeinde
zur Einrichtung eines Heimatmuſeums zur
Verfügung geſtellt. n Langeoog wurden
die Verheerungen winterlicher Sturmfluten
beſeitigt und gleichzeitig neue Anlagen ge
ſchaffen. So iſt für die zerſtörte Landungs
brücke eine neue erſtanden, und die Pferde-
bahn, die dem Verkehr ohnehin nicht mehr
gewachſen war, iſt durch eine motoriſierte
Jnſelbahn erſetzt worden. Das Hauptbad und
das Oſtbad wurden verlegt. die weſtliche Hälfte
der 1000 Meter langen Dünenpromenade iſt
erneuert worden. Das Meerwaſſerinhalato
rium im Warmbadehaus wurde erweitert, ſo
daß den Gäſten jetzt das Warten erſpart bleibt.

TFausendfalhefeter Pornbueqs

Das Thüringer Städtchen Dornburg, be
kannt durch ſeine drei auf ſteilem Felſen über
dem Saaletal liegenden GoetheSchlöſſer, feiert
vom 10. bis 12. Juli ſein 1000-jähriges Be
ſtehen mit einem Heimatabend, einem hiſto
riſchen Feſtzug und einem Volksfeſt.

Hie Sanle unterlalb Saaleck

die Stadt, in der Altes und Neues, Tradition
und Gegenwart, zuſammenklingen zu einer
Symphonie der Daſeinsfreude.

Wenn im Sommer, da das weite nieder
rheiniſche Land hineinzuwachſen ſcheint in die
Stadt, da die Gärten ihr Grün zwiſchen Häu
ſern und Mauern wuchern laſſen und die
Bövwlchenabende“ die hellen Nächte des Nie
derrheins krönen, wenn weiße Segel, flinke
Paddelboote, ſchnittige Dampfer, Muſik und
Heiterkeit den Strom erfüllen, wenn dieſer
reiche, geſellige, in dieſem Jahre doppelt glanz
volle Ausſtellungsſommer faſt unmerklich in
einen ſpäten, milden Herbſt hinübergleitet,
wenn die große Feſtſaiſon beginnt, dann wirft
Sankt Martin ſeinen Schatten voraus. Strah
lender, großartiger, lebendiger denn je mit
bunten Lichtreklamen an Hochhäuſern, die ſich
in den dunklen Waſſern der ſtillen Grachten
ſpiegeln, bereitet ſich die Stadt auf den Winter
vor und bereitet ihm mit Hunderttauſenden
von Laternen einen zauberhaften Auftakt.

Zu ſolchem Jahr voll farbiger Abwechſlung
und Geſelligkeit Düſſeldorfer Lebens iſt jetzt
noch der Zauber einer rieſigen Ausſtellung ge
kommen. Draußen vor den Toren der Stadt
ſtehen die rieſigen Hallen des „Schaffenden
Volkes“, iſt ein ganzes neues Stadtviertel mit
einer niederrheiniſchen Künſtlerkolonie ent
ſtanden. Dieſe Reichsausſtellung, die größte
ſeit dem Umbruch der Nation, trägt den Ruf
Düſſeldorfs als Ausſtellungsſtadt in alle Welt.
Sie gibt den Hunderttauſenden einen Begriff
von der Heiterkeit und Schönheit der alten
bergiſchen Reſidenz. Dutzende von Veranſtal-
tungen, Feſtabenden, Jlluminationen, Tanz-
tees unter freiem Himmel, Konzerten und
Theateraufführungen. draußen auf dem rieſi
gen Ausſtellungsgelände wiſſen den Ruhm
Düſſeldorfs als „Stadt der Lebensfreude“ zu
wahren, der nicht nur ein Programm ſondern
auch eine Verpflichtung bedeutet. Sybill.
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W er eeröhIn dem großen Kranze der Grünanlagen,

die. Hannover, die Hauptſtadt Nieder
ſachſens, umſchließen, ſind die berühmten
Herrenhäuſer Gärten ein wertvoller Beſitz.
Leider war der geſchichtlich und gartenkünſtle
riſch außerordentlich bedeutende Große
Garten im Laufe der Zeit mehr und mehr
vernachläſſigt worden weil die Anterhalts
mittel gefehlt hatten.

Jm vergangenen Jahre ſollte der Garten
endgültig geſchloſſen werden, ebenſo der Ber g
rin der einſt zu den berühmteſtenotaniſch wiſſenſchaftlichen Sammlungen Euro
pas gezählt hatte. Gerade an den Großen
Garten knüpfen ſich beſondere kulturgeſchicht
liche Erinnerungen. Hier iſt der Philoſoph
Leibniz gus und eingegangen, und hier war
lange Zeit ein hervorragender Mittelpunkt
des deutſchen Geiſteslebens, deſſen Ströme An
allen Seiten hin ausſtrahlten. Hier hat au
die Kurfürſtin Sophie, die „Mutter derKönige“, gelebt. Anerſetzliche geſchichtliche und
kulturelle Werte wären mit der Aufgabe dieſer
einzigartigen Gartenſchöpfung für immer ver
loren gegangen.

Um ſo erfreulicher, daß es in letzter Stunde
noch gelüngen iſt, dieſes Kleinod der Garten
künſt und auch den Berggarten in den ſtädti
ſchen Beſitz zu bringen ünd damit vor dem
Verfall zu retten. Gleich nach dem Erwerb
iſt die Stadt darangegangen, die Gärten von
Grund auf wieder herzurichten. Ein Heer von
Gärtnern, Bauleuten und Bildhauern iſt ein
gezogen, und jetzt, nach achtmonatiger Arbeit,
geht die Erneuerung ihrem Ende zu. Die
Gärtenanlagen. ſind in Wahrung des ge
ſchichtlichen Charakters wieder herge
ſtellt die Bildwerke, die dem Garten einen
beſonderen Reiz verleihen, ſind gereinigt und
eſetig überholt. Die vielen hohen Hecken,
ie 21 Kilometer lang ſind und zu einem

Fontäne, übrigens die höchſte des Feſtlandes.
Sowohl die große Fontäne als auch die 40
kleinen Springbrunnen in den vier Schwanen
teichen werden durchleuchtet. Nicht minder
großartig wird der Eindruck ſein, den man vom
Waſſerſpiel der Schloßkaskade ewinnt, die
nach dem Vorbilde des italieniſchen Meiſters
Bellini geſchaffen iſt. Jn die Muſchelbecken
werden Leuchtkörper eingeſchoben, und wenn
die Waſſermaſſe herabrauſcht, wird ſich dem
Auge ein Anblick darbieten, als ob flüſſiges
Gold herunterrieſele und ſich unten im Becken
ſammele. Die Waſſerſpiele und die rund
50 Fontänen uſw. verbrauchen in der
Stunde 870 000 Liter. Das Waſſer wird aus
dem Leinefluß genommen.

Der Große Garten birgt noch eine weitere
Koſtbarkeit: das Gartentheater, das
einzige in Deutſchland unverändert gebliebene

Nakurtheaker aus der Barockzeit. Als es vor
250 Jahren erbaut wurde, erregte es weithin
Bewunderung, vor allem in England Frank
reich und Holland. Nach ſeinem Vorbilde
wurden in ſpäteren Jahren in Deutſchland
noch eine ganze Reihe anderer Gartentheater

eſchaffen, aber keines davon iſt erhalten ge
lieben. Seit dem Jahre 1865, wo hier

„Wallenſteins Lager geſpielt wurde, iſt es
nicht mehr benutzt worden. Das Gartentheater
iſt ebenfalls gründlich überholt.

Jn der Woche vom 12. bis 20. Juni findet
eine n r ſtatt, mit der Hannover die Wiedereröffnung ſeiner berühmten
hiſtoriſchen Gärten begeht; in dieſer Woche ſoll
auch das reizende kleine Gartentheater, das
als das älteſte ſeiner Art in Deutſchland gilt,
wieder zu neuem Leben erweckt werden. Am
12., 15. und 18. Juni wird hier von Kräften
der ſtädtiſchen Bühnen das Schäferſpiel
„Nachtigall und Rabe“ von Friedrich
Treitſchke, Muſik von Joſef Weigl, und am
14., 17. und 19. Juni Goethes Die Laune
des Verliebten“ aufgeführt.

Auch die beiden ſtädtiſchen Theater ver
anſtalten vom 12. bis 20. Juni feſtliche Schau
ſpiel und Opernaufführungen.

Bitte eleör
78 W. Flugnretsermäßtgung für Luft
Paul
Jn Verbindung mit der Deutſchen Luft

hanſa führt das Mitteleuropäiſche Reiſebüro
(MER) auch in dieſem Jahre wieder Flug
zeug-Pauſchal-Einzelreiſen über
Deutſchlands ſchönſte Gaue durch. Dieſe Reiſen,
die mit einer Flugpreisermäßigung von 18 v. H.
verbunden ſind, können wie jede andere
Pauſchal-Einzelreiſe jeweils nach perſönlichen
Wünſchen zuſammengeſtellt und an jedem be
liebigen Tage angetreten werden. Vor
geſchrieben iſt lediglich eine Mindeſtdauer der
Pauſchalreiſe von ſieben Tagen.

700 Julie Blaukenbueg, am Ware

en Peceltten!
feier der Stadt mit dem großen hiſtoriſchen
Feſtzug am 10./11. Juli, „700 Jahre Blanken

urger Schützenfeſt“ vom 18. bis 21. Juli, ein
Reit. und Fahrturnier am 31. Juli und
1. Auguſt, ein Tag der Wehrmacht am
8. Auguſt, das Harzer Bergfeſt am 29. Auguſt,
ein Tag der alten Soldaten am 25./26. Sep
tember und die 400Jahrfeier des Gymnaſiums
am 9./10. Oktober. Jm Juli und Auguſt finden
außerdem Freilichtaufführungen auf der alten
Feſte Regenſtein ſtatt.

130000 Betten warten auf die Sänger

Solbacd Dürrenberg bei Katarrhen der At-
mungsorgane, Rheuma, Frauenleiden, Kinder-
Krankheiten 1725 m Graclierwerke Großer,
gepflegter Kurpark, Soltrinkquelle.
Auskunft Verkehrsamt Bad Dürrenberg

Gartenstadt

und Unstruttal

AUMBURGcSAALD)
Weltberühmte steinerne Wunder im Dom

Ruhesitz I Tagungsort
Standort für Wanderungen ins Saale-

Graciierwerk

Lolväer

u

Fisen-Hoorbäder Servon
Pauschalkuren
TAghen Konzert Herz

Verpflegungsfrage wurde durch die Stadwaltung geregelt. Um alle Zuſtungtencz mr

uſchalten und auch die Heranſchaffung der
ohſtoffe ſichern zu können, werden alle Gaſt

ſtätten an den Feſttagen ein ſogenannte
„Sängereſſen“ mit täglich wechſelndem Gericht
verabreichen. Die Preiſe dieſes Eſſens werden
vom Preiskommiſſar geprüft und feſtgeſetzt.

Woeliuſfer- Wanderweg. an Ostpreußens
Steilſetiate

Um die Steilküſte des Samlandes in Oſtpreußen vor der Zer
ſtörung durch Sturmfluten zu ſchützen, hat der
„Verein Samländiſcher Küſtenſchutz“ es ſi
zur Aufgabe Knnt längs der geſamten
Küſte einen breiten Streifen Land zu er
werben und ſo zu den daß eine weitere

e durch die ellen unmöglich iſt.
urch neue Landerwerbungen hat der Verein

jetzt einen Hochwaldſtreifen beſetzt, der bei
einer Länge von rund 40 Kilometer faſt 1000
Morgen groß iſt. Dadurch konnte der Verein
einen Hochuferwanderweg längs der Oſtſeeküſte
anlegen, der vom Wachtbudenberg bei Klein
Kuhren unweit der Weſtſpitze des Samlandes
bis zum Oſtſeebad Cranz am öſtlichen Ende
führt. Die Samlandküſte iſt damit um eine
weitere Beſonderheit reicher geworden.

T allen vor
als Sonntagauandlerung

Heute ſoll uns der Weg nach der alten
Stifts- und Domſtadt Merſeburg führen.
Wir fahren über Reideburg, Canena, Dieskau
nach Döllnitz, weithin bekannt durch ſeine
Goſe. Von hier auf ſchönem Waldpfade nach
Burgliebenau. Dann weiter auf dem Fürſten
damm nach Merſeburg.

Die alte Domſtadt bietet uns viele An
regung, ſei es der Marktplatz mit den ihn
umgebenden Gebäuden, ſei es Schloß und Dom
mit den darin befindlichen wertvollen Kunſt
und Kulturſchätzen, ſei es das Heimatmuſeum
oder die bekannten Vogelſchen Bilder aus der
Deutſchen Geſchichte im Sitzungsſaal des
Ständehauſes. Piel neues und wertvolles gibt
es zu ſchauen und zu erleben.

Nachdem wir dies alles beſichtigt und uns
geſtärkt haben, geht es weiter nach Bad
Lauchſtädt mit ſeinen Goethe-Stätten.
Ueber Delitz, Schlettau kehren wir nach Halle
zurück, froh des Geſchauten. Wenn wir noch
genügend Zeit haben, werden wir vom Fuchsm bei Delitz einen Blick in die Sagleaue
werfen.

Bad Kösen Saalelal

Katarrhe
Asthmas

Neuzeitliche medizinisoh. Badean-
gtalt. Großes mod: Kurmittelhaus,
Roeichhalt. gr. Inhalatoriüm. Pneu-
matisch. Kamm. f. Asthmaleidende
Tennis-, Ruder-, Schwimm-, An
gelsp. Prosp. 1 durch Kurverwalt,

Rheuwa
Frauenl.

Verlangt überall die M

6. u KIRSCHFEST
W

Auskunft Verkehrsbüro, Markt s

den Harz und Thüringen

errliche wäldreiche Umgebung V

Sanatorium Blankenhain Thör. Nerven-, Innere-, Stoffwechselkranke, Diätetisch-
phvsikal. Therapie, Psychotherapie, RegenerationsRur., Prosp. frel. Leit. Arzt Dr. Diez

5*

Besuchen Sie

Wörvlitz

(Anhalt)
mit seinem herrlichen
Park, Schlössern u. Seen!

Auskunft und Prospekt
durch das Verkehrsamt

Hotel
Penſion

Wilhelmsburg (Bad Berka) am Bergwald, ſtaubfrei, Fernblick
preiswerte Penſion Ruf 3

r r
Eroße Festwoche

nenee er
Srholungaheim

c v An gentalschönste Sonnenlage mitten im
fHaorzwald. Volle Pension von
4.00 RM cb. Auf Wunsch Diät.

Besucht alte

HeimkenhlelGrößte önte Deutschlands
unweit des Krffhäusers

Unsere Anzeigenkounden

cler Bejlage

Ferien vom Alliag
erwarten
Bezſehen Sſe sich bitte

immer auf die Anzeige

in der MNZ.

22.- 28. Juli
für Herz-, Nerven- u. Stoffwechselleiden
Kurorchesfer Kurtheater Moclernes
Schwimmbad
Sfäcdt. Kurhous Pensfon von RM 6.50 an

wort im Thür. Wald

in mod. Landh.

Haus Jukka,

Upterpör n

Preiswerte Pensionen

Bürgermeister
Herrl. sommeraufenthalt

eig. Auto f. Ausfl. Mk. 2,89 bietet

bei JImenau in Thür,

Sowwmorfrisohe ringe
vom Wald umgoeben.
Ruhige, sobhöne Lage

Natur Bad Auskunft erteilt der

Rastenberg i. Thür.
Kreis Weimar. Luftkuro
Herrlicher Wald. Schönes a i
Schwimm-Bad (5000 qm). Stahlque
Mäbige Preise. Prospekt dure

b. beſt. Verpflegung

Kirchheim
über Arnſtadt Thür.

hreitrendorf (Schivarzatal)

J. leSeiIhre Anfrage gute
Landhaus GSchiel, Rohrbach Thür. W.
empfiehlt ſeine gute Küche und Erholung

bei zeitgemäßer Berechnung

Bergners Landhaus
0 Station Uftrungen Südharz) 0

Notet vor der Bönte
Rohrbach Thür. W. Uebernacht. preisw.

LandhausgFriſchbach, Rohrbach! Thür. W.

Mägdeſprun
J

Hole u. Penſion Kurhaus Meves Sorbitzgrund Rohrbach SchwarzdurgThür.
Fließendes Waſſer, Zimmer mit Bad,
vorzügliche Verpflegung, Penſionspreis
RM 4. bis 5.50. P
Reiſebüros und Beſitzer.

Penſion mit u. ohne Verpfleg RM 3.50, 4.00im
herrlichen
Selketäl deal. Sommeraufenth. Gaſt u. Penſionsh.

la reichliche Verpfleg., angenehm. Wohnen
i. mod. eingericht. Räumen. Alle Annehmlichk.
für gute Erholung finden Sie hier! Poſte autoverbindung. Beſitzer Herm. Fiſcher

H. Meves Bad Garagen Veranden Garten

Dein Reilseberater die die ſtädtische Kurverwaltuns

Weil es in dem Filmdorf ſo ruhig iſt
ſo idylliſch, ſo waldreich, jommt d. abgeſpannte Großſtadtmenſch
ſo gern zu uns! Und allen hat es bei uns gut gefallen.
Schreiben Sie an die

Sommertrische Schloqkmim be Saalfeld[Thr.
„Zum wilden Eber“, Jnh.: R. Schmidt. Ruf Saalfeld 2582

Gaſt und Penſtonshaus
dum Vurgherg, Wittgendorf, öynr. wad

Jnh. O. Mönch
RuheSuchende finden bei erſtklaſſ. ln
freundl. Aufnahme. Mätßzige Preiſe, Proſp

a

Liehbensfein

heit Herz- und Gefäß erkrankungen
Nerven, Blutarmut, Frauen-, Stoffwechsell e
Rheuma, Gicht, Basedow. Natürliche Kohlensau
Mineraſbader, Moorbscer. Prospekte durch t
Bacledſrektion unc Reisebüros. Pauschaſkurer.

pei Eis enach
r
Bis 15. Mai v. abl.
ermäßigte Kortoxel



d

e sachen
gustzunſt: rer sachſen vtesden A. et Keiſedienſt? olnvustaus Berun, Potsoomer via und alle Reiſehurgs W

AußerordentüchsS Bad Veißer Hirsch
so chenste Lage a
Aus d PROSPEKT

uf den Dresdner Eibhöhen
R o S BVERMWATNG

ELSTIER
J Ja 70000 Mborr

her mel
im Jahre 1935 woren es 73000, 1936 83900

Ein Erfolgsbeweis von vielen för

n M n n u e reRkELV, fat re ſ. e n

Boliebies Relsexiol nach

SCHMIILKAIELBE
Mittelpunkt d. Sächs, Böhm. Schweiz

Volle Pensfon von Mk. 3.50
Ohne Pension das Beft v. Mk. I. an

Prospekte in Reisebüros und der
Gemeindever waltung

Reiße Auskünfte
Prospekte und flugscheine
erhalten Sie in den M
Geschäftsstellen.

IIIIA IHöhenluft- Mineral- u. Moorbader- r J
Kneipp'sche Wasserbehandlung S

RKheumo ſschias Frauenleiden Herzerkrankungen
Stoffwechselkrankheiten Magen v. Darmerkrankungen

S RENOVIERT
Nobegdisiker

ERWr TERT

perh

e

M c 600750 m. M. 15 n VON FREUPENSTADI Nee

Wilohgo M
J im Schwarzwald e RHEUMA GICHT ISCHIAS NERVEN l

Racdioaktive Thermalbäder 33-3720
man badet in der sfrömenden Quelle l

Neue frinkhalle Alle modernen Kurmittel
Schöne Kuranlagen Unterhaltung Sport
Luftkurort, 430--750m, Bergbahn, Strandbad
Staatilches Bad Prospekt durch Kurverein

S i pei Sicht.
er

Khean

on ehe

S c A.ne tLuftkurort Moor Radium

Ihr Keiſeziel
finden Sie durch die

Ankündigungen in

unſerer Beilage

Fr Sicht.
Kreisfaufstöru

bewährt bei Slutarmut, Sleichsucht., tHerz-, Nerven- und
a, Ischias, Getäb- u. Gelenk-

erkrankungen, Arterienverkalkung

Ferien
vom Allkag“

Auskunft durch die Staatiiche Badverwaſtung
Trink- un cü Luftkurent

und die Reisebl

See Das ldyll in B. 8ochDas führende flaus Wass er. Vollpens
M. 4.50 b. 5. 50. Mai u. Junl ab M. 4. Hauseig. See- u
Sonnenbad. Herrl. Gebirgslage, Prosp. d. Sas.

Millionen Blumen

Aeltueaber nicht ohne Verbindung zur Heimat Tobeen

Sie sich daher in Ihren Urlaubsort bestimmt die
MNZ nachsenden, die Sie über alle Ereignisse

Sommerfriſche Marienweiher Se danee Bah en Seine
adeweih., groß. ſchatt. Garten.Eigene MWetzgerei u. Landwirtſchaft. Gute u. reichliche Verpflegung Penſtonspr. 2.80 Mk.Herrl. Gebirgslandſch., mitt. i. Hochw. geleg., 3 ha groß.

Marienburg

Erlebnis im Oſten!
Fichtelgebirge, Poſt

Fröhliche
Ferſen Tage

SEE I SONNE I SAND
SOLE UND MOOR
PARK UND WALD

Sport Kurreunions Ausflöge

schnell und gewissenhaft unterrichtet.

Haben Sie ſchon einmal eine Seereiſe gemacht?
Reisen auf deutschen Schiffen sind Reisen im Vaterland!

14 Tage auf der grünen

Prospehte, Auskunft und Anmeldung in den Geschäftsstellen
der MNZ. sowie im Hapag-Reisebüro Halle a. S., im Roten Turm AordseesGnsel

Aä C P

BoBr R
sind Erholung für das
genze lahr! Borkum-Ge-
sellschafisreisen wöchent-
lich ab 27. Juni. Gesamt-

pteis für 14 r einSchließlich a l Ter Neben-
spesen ab Halle (Saale)

von RM S. an
Auskunft ProspeRte, Anmel-
dung durch Spexial Borkum-
Rois eböro Lewilbo, LelpzisCi
Barfußgasse 12 a, Ruf 175 54

Heſterreich ladet ein
TOten

Wotel. Wöl ler
Wien, VII. Burgg. 2. 2 Min. zur Ringstraße
Feinbürgerl. Haus Aller Komfort Zimmer ab S 6.

Wotel TWOaudll.
im Zentrum I. Peterspl. 9 Gutbürgerl. Familienhotel

Zimmer ab s 4.-. Vollpension ab s v.
Hotel Fürſtenhof beim Weſtbahnhof

V. neubaugürlel 4
Zimmer ab J 4. bis S 6. einbettig
Zimmer ab S 8. bis S 12. zweibettig

Wogen
freut sich, bald Deutfsche begrüßen zu können

Neuseitlicher Komfort,
gansejährig geöffnet.

Quue
die Haupistodt cer grünen Steiermark

Thermalbäder im Hause

HOTEL ZUR TRAUBE
LINZERGASSE 4. Im Mittelpunkt der Stadt
Feinbürgerliches Haus mit allem Komfort,. Be-

Brenneratraßße Haſthof Penſion SGtuba
Gutbürgerl. Haus. Erſtkl. Verpflegung
Vollvenſion ab S 7.50

kannte Gaststuben. Wiener Küche.
Besitzer: Kaſetan Fisehinger

Deutscher o Aller Komfort. Mäßige Preise.
Beliebtes Haus der Deutschen.

Erstes Haus an der
Salsachbrüche.

Mäaäßige Preise.
Von Reichsdeutschen
bevor ugtes Haus.

Hotel Ooſterreſchiſcher Hof

Erstrangiges Haus om Salzachstrond
Im Zentrum der Stadt, Garage, Tankstelle

Oillaelt
im Zentrum des Kärntner Seegebietes

FEINKOST I TOURISTEN REISEPROVIANT
besfe Auswahl in Qualifäfsware

Pagobert Pacdè Hauptplatz 29

Anna

II

Vereinigte Hotels:
Fran Morel „Steirernor Hotel Beeh“

lakominiplate Bahnbofplataeim Zentrum Nachst dem Hauptbahnhof
Kommerzialrat C. Leeb

Wotel Golcdlener Adler
Bürgerliches Haus mit Fließwasser Berühmte histo-
rische Goethestube Zimmer ab 5 Schilling

Hotel Ereherzog Johann
Gras Hauptplate Sachstrasse

Haus 1. Ranges Kaffee Restaurant
Garage Bensin Oel

Saleb tag
dis Musen- und Kunststadit

Hotel Pitter
Das führende Haus des Mittelstandes 250 Zimmer

(Fieberbrunn, Girol

Quutlio Wieslioſer
Gute Verpflegung, sonnige Zimmer. Pension ab S 5.50

Solbocdl Ball in Gir

Wotel Penon Post
Bestempfohlenes Haus für Deutsehe, Fließwasser, vorzügl.

Gaſthof Alpenroſe, Beſ.: J. Denifl
Aller Komfort Erſtklaſſige Küche Mäßige Preiſe
Vollpenſion ab S 8.00 Fernruf 10Küche, zeitgemäße Preise. Besitzer Karl Cammerl

Zenbaele
den Stancdort für Achensee-Zillertol, neuerbaufes 500 m
langes Strondboc. Schöner Tennispi a Woldesnähe.
Hertliche Pale gar Aus an punkt för Hochfouren.

utbörgerlf äuser.

Besuchet

Gaſthof Penſon, Kene Poſt vorm. Pfurtſcheller

Altbekanntes Haus. Touriſtenzimmer
Bekannt guter Keller und Küche. Kleine Preiſe

Gelfes t. St.
Wotel Pension. Tolerane

mit Dependance, 100 Beften, Zim. m. flieb. Wasser, Zen.
traſheizg., Touristenzim, ruh. Ioge, gr. Park, 53 gewiesen
17 km liegewosser Sofe roſchl. Verpfeg., PreiseGarcgen für 10 Aufos Pension ab S 7.00 i s 10.0

Vätabitleel

BRefsch Aotels
120 Beiten, 30 Bäcer. Alles fliess. Wosser.

Pension ab S. 10.00 bis S. 17.00

Hotel Lhrenbaelslöbee
am Haohnenkamm, S m l I0 Betten, aller Komfort-
Pensjon S 10, bis S 12, I Prospekte durch die MNTZ,Feschäftssteſſen ne r die Besitzer K. u. D. Christoinigo
Hocholpines Klimo, Heilung bei Prophyloxe,
Atfemgymnastik, Nachkuren noch tropischen Erkrankungen,
Anregung des Blufkreistaufes [Moorsee-Schvimmbocd 22 Grad

Gaſthof, Café, Reſtaurank Brennſteiner
Gutbörgerliches Haus in Ortsmitte Schöne Zimmer Vor
zögliche Wiener Küche Mäsige Preise Eigene Seſchereifſehderei I Eisenmineralbad im Hause

Fulpues t. St.
Qactlio Bretae Hotel Penſion Alpenroſe-Edelweiß

Modernes Familienhotel. Fließwaſſer. Großer Park

Konzerthaffee I Bierrestaurant Mäßige Preise Modernſtes Haus mit jedem Komfort Sehenswürd.
Künſtlerſtube Vorzügi. Küche Vollpenſion ab S 8.-

Liegewieſen. Eigenes Schwimmbad. Tennisplatz.
Vollpenſion ab S 8.00

Wotel-Penaton Serles
Fließwaſſer gut eingerichtetes Haus ideale Lage
Liegeterraſſen groß. Park Garag. Penſion ab S 8.-

Stobeital
Aeuetift St.

Gaſthof und Penſion Hofer
Erſtes Haus am Platze Mäßige Preiſe Anerkannt vorzügl.
Verpflegung. Treffpunkt d. Alpenvereinsmitglieder. Garagen

ell am Eile
Gaſthof u. Penſion ,„Bräuhaus“

Erſtes Haus am Platze aus dem 15. Jahrhundert.
Aller Komfort Beſte Verpflegung Eigene Meierei,
Forellenfiſcherei Ausgangspunkt für Hochtouren
Zimmer ab S 2.50 Vollpenſion ab S S.

laufenim Zillertal, 630 m

Wotel Pengton Neue Pout
2 Min v. Bahnhof, Gutbürgerl. Haus, 60 Betten, Garage f. 20
Wag Zimmer ab S 2. Vollpenſ. ab S 8. Im gleich Beſ.

Brandenburg. Kolmhaus 1850 w, Uebergang n. GerloosKrimml

Quatlio! Penston Britelee
Gurbürgerl. Haus, Gemütliche Gaſträume, Beſte Verpflegung
Garage. Zimmer ab S. s (zweibettig). Vollpenſion ab S 8.

Gagtlio Penston PBitelil“
Moderner Komfort Waldesnähe in herrlicher Lage
Zimmer ab S. 2. Vollpenſion ab S 7.
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Endlspiel Nörnberg- Schoſhe?
Vorschlußruncle zur Deufschen Foßbol!-Meisterschoft

Es gibt Ereigniſſe im Sport, die zum Be
griff geworden ſind. Denken wir nur an
„Wimbledon“, das „Derby“, die Tour de
France“, „Henley“, oder, um einen ganz
modernen herauszugreifen, „Die Rhön“. Min
deſtens ebenſo feſt verankert iſt „Die
Deutſche“, das Ringen unſerer ſtärkſten
Vereins Mannſchaften um die Deutſche Fuß
ballMeiſterſchaft. Jahraus, jahrein entbrennt
der Kampf. Jmmer wieder packt er Hundert
tauſende von erwartungsfrohen Zuſchauern,
zieht Millionen für Stunden in ſeinen Bann.
Feſtverwurzelt aber mit dieſer „Deutſchen“
iſt der Name eines Vereins, des 1. FE Nürn
berg, der in den Annalen des deutſchen
Sports ſeinesgleichen ſucht. Achtmal ſtand
er ſeit 1920 im Endſpiel. Als ſechsfacher
Deutſcher Meiſter verſucht er am Sonntag im
Berliner Olympia-Stadion, zum
neunten Male in die Schlußrunde zu kommen.

Auf dem HSV kommt es dabei an. Auch
er, der Hamburger SportVerein, gehört zu
den Vereinen, die aus der Geſchichte des deut
ſchen Sports nicht mehr wegzudenken ſind.
Zwar kamen die Hanſeaten bisher erſt zwei
mal in den Beſitz der „Viktoria“, auch fehlt
ihnen am Sonntag der in ſeiner Art unver
gleichliche Tull Harder. Was den HSV aber
ſo berühmt machte, der unbändige Kampfgeiſt,
die Forſche des Angriffsſpiels und ſchuß
freudige Stürmer ſind auch heute wieder dem
Nordmarkmeiſter eigen. Jn der Gaugruppe I
brachte er es ohne Verluſtpunkt bei einem
Torverhältnis von 27:4 zum Sieg ohne ſich
voll ausgeben zu müſſen! Und gerade das
kann entſcheidend werden. Der „Elub“ ſtand
in der ſchweren Gaugruppe IV, mußte Fortung
Düſſeldorf, VfR Köln und SV Waldhof
chlagen. Bisher war es zwar das Ge

heimnis der Nürnberger Erfolge, auf die
Minute in Höchſtform zu ſein. Gelingt das
den Bayern auch diesmal, ſollte ihnen der
Weg ins Endſpiel nicht zu verſperren ſein
und die „Papierform“ einen weiteren Triumph
feiern.

Zur gleichen Zeit, wo die 29. Deutſche Fuß-ball Meiſterſchaft im OlympiaStadion n en
Kampf „Club“ gegen „HSV“ einen ihrer
größten Höhepunkte haben wird, ſtehen ſich
im zweiten Vorſchlußrundenſpiel im Kölner
Stadion FC. Schalke 04 und VfB Stutt-
gart gegenüber. Beide ſtanden 1935 an gleicher
Stätte im Endſpiel. Damals ſiegten die Knap
pen in einem dramatiſchen Kampfe mit 6:4
Toren. Müſſen die Schalker am Sonntag nicht
auf ihre bisher noch verletzten Pörtgen, Kall
witzki, Szepan und Kuzorra verzichten. ſtehen
z n 20. Juni zum vierten Male im End
piel.

Nicht der Zufall brachte Nürnberg, S alke,HSV und Stuttgart in die erſußeree
Anermüdlichem Fleiß und der Arbeit tüſch
tigſter Lehrmeiſter verdanken ſie
Können und Erfolge. Bumbes Schmidt,
15facher Nationalſpieler beim 1. FCN, betreut
ſeit 1933 Schalke 04. Loni Seiderer,
einer der größten Techniker unter den deut
ſchen Mittelſtürmern, leitet als ehemaliger
Fürther und achtfacher Jnternationaler das
Training des VfB Stuttgart Hans Lang
trug zehnmal das Nationaltrikot, ſpielte als
Bayer neben Halvorſen beim HSV, deſſen Elf
er heute noch vorbereitet und von Erfolg zu
Erfolg führt. Der „Elub“ dagegen verpflich
tete den Magyaren Georg Orth, als 35-
facher Nationalſpieler, ÜUngarns größten
Mittelſpieler aller Zeiten.

Wer von ihnen hat die gelehrigſten Schüler

Chelseo und Bologno
WeltausſtellungsFußballturnier

Die Vorſchlußrunde zum Weltausſtellungs
Fußballturnier, die in Paris bzw. in Lille
durchgeführt wurde, war ſchon eine rein aus
ländiſche Angelegenheit geworden, nachdem die
beiden franzöſiſchen Verkreter ebenſo wie VfB
Leipzig ſchon vorzeitig ausgeſchieden waren.
Das Endſpiel am morgigen Sonntag im
Olympiſchen Stadion Colombes zu Paris be
ſtreiten Chelſeg London und der FC Bologna,
die ihre Gegner mit dem gleichen Ergebnis
2:0 ſchlagen konnten.

Um den Tschommer-Pob o
Morgen ſteigt die dritte Hauptrunde, in

er die noch im Wettbewerb befindlichen
Mannſchaften unſeres Gaues bis auf eine
Ausnahme erſtmalig mit Vereinen anderer
Gaue zuſammentreffen. Die Paarungen lauten:

VfL Merſeburg Eimsbüttel Hamburg
St. Pauli Hamburg Sportfreunde Halle
Raſenſport Harburg Kricket Magdeburg
Eintracht Braunſchweig Wacker Bernburg
Die Begegnung VfB Sömmerda gegen

Steinach 08 iſt wegen des Gauſpiels in
Jena verlegt und wird am 13. Juni nach
geholt.

Die beiden einzigen Vertreter unſeres
heimiſchen Bezirks, Sportfreunde Halle und
VfL Merſeburg, haben zwei der ſtärkſten Liga
mannſchaften des Gaues Nordmark als Part

ner erhalten, ſo daß man wirklich geſpannt
ſein darf, wie dieſe „norddeutſche Koſt“ un
ſeren Mannſchaften bekommen wird. St. Pauli
Hamburg wurde in den diesjährigen Meiſter
ſchaftskämpfen Tabellenvierter (wie auch
Sportfreunde Halle) und von dem guten
Leiſtungsſtand der Eimsbütteler konnte man
ſich zu Oſtern in Halle perſönlich überzeugen.

Holzweibig gegen Borussio
Für den Stadtkreis Halle iſt für Sonntag

aus Anlaß des Gauparteitages Spielverbot
ausgeſprochen worden. Die Aufſtiegsſpiele
aber kommen, allerdings außerhalb unſerer
Stadtgrenze, reſtlos zur Durchführung. Um
den Aufſtieg zur Bezirksklaſſe ſpielen

SV Holzweißig Boruſſia Halle
Hier ſteht den Boruſſen wohl der ſchwerſte

Kampf bevor, denn die Gaſtgeber ſicherten ſich
bereits den Aufſtieg mit 11:1 Punkten, ſie

TURNEN SPORT SPIEL
haben alſo von ſechs Spielen fünf gewonnen
und nur eins unentſchieden geſpielt. Trotzdem
geht Boruſſia aber doch nicht ohne Ausſicht auf
einen Sieg in das Spiel. Der Gegner muß nur
herzhaft angefaßt werden. Eine gute Mann
ſchaftsleiſtung der Boruſſen kann Punktgewinn
auch in Holzweißig bringen.

VfB Hohenleipiſch Wacker Nordhauſen
Beide Mannſchaften haben bisher erſt je

einen Pluspunkt. Die Platzbeſitzer aber ließen
in Halle im Spiel gegen Boruſſia erkennen,
daß ſie ſpielſtärker als Nordhauſen ſind, ſo daß
wir dieſer Elf auch einen Sieg gegen Nord
hauſen zutrauen möchten.

Aufstieq zur Kreisklcsse
SC Eisdorf Weiſe Halle

Die Elf von Eisdorf iſt zu unbeſtändig, als
daß man ihr gegen Weiſe einen Sieg zutrauen
könnte, den allerdings die Weiſeelf für den
Aufſtieg gar nicht mehr benötigt. Wir erwar
ten Weiſe als ſicheren Sieger.

Bad Dürrenberg Löbejün
Nach den Leiſtungen von Bad Dürrenberg

gegen Weiſe Halle gerechnet, kann man geneigt
ſein, ſelbſt Löbejün einen knappen Sieg in
Bad Dürrenberg zuzutrauen. Aber die Platz
beſitzer warten endlich wieder mit einer beſſe
ren Mannſchaftsleiſtung auf, zu der das Zeug
in ihr ſteckt.

Großereiqnisse im Mifte-Foßbol
Gegen Posen in Jeno FHolle 96 in Tongermönde

Am 4. Oktober v. J. hatte der Gau Mitte
die ſportlichen Beziehungen zu dem Bezirks
verband Poſen mit einem Fußballkampf in
Poſen aufgenommen, der ein 1:1 Reſultat er
gab, im übrigen aber infolge Regenwetters
damals leider nicht die erhoffte Beachtung ge
funden hatte. Für das Rückſpiel in Jena iſt
nun folgende Mitte-Elf aufgeſtellt

Tzſchach (Steinach 08); Riechert (Viktorig 96
Magdeburg), Henze (Deſſau 05); Werner
(1. SP Jena), Staudinger (Sömmerda),
Schmeißer (Deſſau 05); Paul (Deſſau 05),
Reinmann (99 Merſeburg), Manthey (Deſſau
05), Müller II (Steinach 08) Klören (VfB
Apolda). Während von dieſer Elf die Abwehr
reihen vollſtes Vertrauen genießen, iſt die Zu
ſammenſetzung des Angriffs, wie in den letzten
Spielen der Gauelf,
ein Problem. Jntereſſant iſt das Wieder
erſcheinen des Steinacher halblinken Stürmers
Müller II, der in ſeiner Vereinsmannſchaft
allerdings in der rechten Verbindung ſpielt.

zen gango auch diesmal wieder

Die Gäſteelf erſcheint recht ſpielſtark und
ſtützt ſich in der Hauptſache auf die Spieler
des FCWarta Poſen, der der polniſchen
Reichsliga angehört.

Jn der Gauſtadt Halle ſtehen morgen die
ſportlichen Darbietungen anläßlich des Gau
appells im Vordergrund. Von den Vereinen
ſind einige in auswärtigen Spielen beſchäftigt.

Jn den Aufſtiegsſpielen zur Gau-
l iga erwartet Saxoniag Tangermünde unſeren
Bezirksmeiſter Halle 96 im Rückſpiel. Nach
dem die 96er über ihren Partner am ver
gangenen Sonntag in Halle triumphierten und
durch ihren 7:1-Erfolg den Eintritt ins „Ober
haus“ bereits vollzogen haben. iſt der Aus

des Tangermünder Treffens in erſter
Linie für Saronte Tängermünde und SC
Erfurt von Bedeutung. Daß unſer Bezirks
meiſter im Kampf um den Aufſtieg auch die
vorletzte Hürde glatt zu nehmen ſich bemühen
wird, darf als ſicher gelten.

THC Holle oder TG Dessou?
Tennis-Gouſiqospieſe in Dessou, Weimar und Erfort

Die Wettkämpfe zwiſchen den TennisLiga
vereinen des Gaues Mitte treten jetzt in ein
entſcheidendes Stadium. Bis jetzt haben fünf
Vereine zwei Siege errungen, und zwar T H C
Halle, MTHC Magdeburg, TG Deſſau,
MTSC Magdeburg und SCE Erfurt. Vier
von ihnen haben je eine Niederlage aufzu
weiſen, wogegen der THC Halle bisher nur
zu Siegen kam, alſo zur Zeit die Punkt-
überſicht anführt. Von den drei weiteren
Gauliga Vereinen kam der WTK Weimar
bisher zu einem Sieg, während ATC Halle
und TG Schwarz-Weiß Magdeburg „leer“ aus
gingen. Jn Erfurt, Weimar und Deſſau ſtehen
alle acht Vereinsmannſchaften am Sonnabend
und Sonntag erneut im Kampf.

Jn Deſſau ſpielt der Platzbeſitzer, Ten
nis- Geſellſchaft Deſſau, gegen die
Hallenſer Vereine ATC und THCEC, die
außerdem auf Schwarz-Weiß Magde-
burg treffen werden. Einen harten Kampf
wird es zweifellos zwiſchen THC und TG
Deſſau geben. Der THC Halle verfügt über
eine ſehr gleichmäßige Mannſchaft, während

Deſſaus Stärke in den Spitzenſpielern
Schröter und Sindern liegt, von denen
erſt kürzlich Schröter gegen den Rheinländer
Kuhlmann und SchröterSindern gegen Kuhl
mannRemmert zu Siegen kommen konnten.
Gegen SchwarzWeiß Magdeburg iſt mit einem
glatten Erfolg des THC zu rechnen. Der ATCE
Halle dürfte gegen Deſſau auf verlorenem
Poſten ſtehen, während gegen SchwarzWeiß
Magdeburg mit einem offenen Kampf zu
rechnen iſt.

Der SCE Erfurt empfängt auf ſeiner
Platzanlage an der Cyriasburg am Sonnabend
den Magdeburger Tennis- und Schlittſchuh
klub und am Sonntag den Magdeburger Ten
nis und HockeyClub. Alle drei Mannſchaften
gelten als gleichwertig. Der MTSC konnte
den MTHC knapp 8:7 beſiegen.

Der WTK Weimar trifft auf dieſelben
Vereine, am Sonnabend auf den MTHC, am
Sonntag auf den MTSC. Da Weimar in
dieſem Jahre die Spielſtärke des Vorjahres
noch nicht wieder erreicht hat, dürfte es dies
mal kaum zu Siegesehren kommen.

Inigo so
gegen ein Dutzend Hengsfe
Als letzte der eigentlichen großen Derby-

vor prüfungen wird am Sonntag in
Hoppegarten die „Union“, das ſoge
nannte Berliner Derby. gelaufen. Die Spitzen
könner des Derbyjahrganges ſind in dieſem
mit 40 000 Mark ausgeſtatteten Rennen ohne
Ausnahme am Start. Jniga Jſolani vertritt
in dem Rieſenfelde allein das „ſchwache Ge
ſchlecht“; wie ſchon im Henckel-Rennen ſoll die
Stute gegen die beſten Hengſte beſtehen und
damit ihre Spitzenſtellung unter den Drei
jährigen erhärten.

Folgende 13 Pferde werden ſich voraus
ſichtlich am Sonntag am 2200-Meter-Pfoſten
einfinden: Hauptgeſtüt Graditz. Abend-
frieden (E. Grabſch), Hauptgeſtüt Graditz,
Leibhuſar (H. Zehmiſch), W. Bresges,
Laurus (J. Vinzenz), W. Bresges, Trol
li u s S Böhlke), Geſtüt Ebbesloh, Elritz
ling (O. Schmidt), P. Mülhens, (Märche n
wald (J. Raſtenberger), Gebrüder Rösler,
Gaſt geber (M. Schmidt), Geſtüt Waldfried,

Blaſius (W. Held), Geſtüt Schlenderhan,
Burgunder (W. Printen), R. Haniel,
Pfeiferkönig (K. Viſek), Stall Halma,

i l o (H. Kreuz), Geſtüt Erlenhof. Anto
z z o (W. Lacina), Geſtüt Erlenhof, Jniga
lan i (K. Narr).

Deutfschaondlfahrt ohne Holland

Hollands RadſportVerband hat jetzt, zwei
Tage vor dem Start zur dritten Jnternationa-
len DeutſchlandRundfahrt, plötzlich die Start
genehmigung für ſeine fünfköpfige Mannſchaft
zurückgezogen und gibt als Grund an, daß
wegen der Landesmeiſterſchaft von Holland am
13. Juni kein Holländer an dieſem Tage im
Ausland ſtarten dürfe.

Der Deutſche Radfahrerverband hat darauf-
hin ſofort das deutſche Aufgebot ver
ſtärkt und nachträglich Haack (Chemnitz)Oberbeck (Hagen), Wierz (Düſſeldorf), Stöpet
(Berlin) und Sieronſki (Berlin) verpflichtet,
ſo daß nunmehr 33 Deutſche und 27 Ausländer
in der Rundfahrt ſtarten.

Nr. 192

Heute Sporttag der Parfe
Ein großer Teil des zweiten Tages unſeres

diesjährigen Gauappells gehört dem Sport
Erſtmalig finden in dieſem Ausmaß im Rah
men eines Gaugappells ſportliche Wettkämpfe
ſämtlicher Gliederungen der Par
tet der Wehrmacht, des Reichs
arbeitsdienſtes und der Polizei ſtatt.
Doch noch aus einem anderen Grunde kommt
dieſem erſten Sporttag der Partei beim Gau
appell beſondere Bedeutung bei. Er dient der
Vorbereitung für den Reichsparteita
in Nürnberg, in deſſen Programm erſt

Aufnahme: Moll r
Ehrenpreis des Gauleiters zu den Sporhweit-

kämpfen anläßlich des Gauappells 1937

malig und zugleich als ſtändige Einrichtung
die Kampfſpiele der Gliederungender Partei aufgenommen worden ſind.

So wird heute die Mitteldeutſche
Kampfbahn der Gauſtadt, den ganzen
Tag hindurch von lebendigem Treiben erfüllt
ſein. Wenn die 90 Mannſchaften von ihrem
25- Kilometer Gepäckmarſch zurückkommen,
ſind inzwiſchen die Kampfballmann
ſchaften auf den Plan getreten und die
Läufer rüſten ſich für die Vorläufe zur 12mal
100-Meter-Staffel. Den Höhepunkt bilden
dann die Kämpfe des Nachmittags. Schlag auf
Schlag werden die Entſcheidungen fallen. Ob
im 300-MeterHindernis- oder Einzellauf, den
Staffeln oder im Kampfball. immer wird es
feſſelnde Kämpfe geben, zumal es dem Sinne
dieſes Sporttages entſprechend faſt durchweg
Mannſchaftskämpfe ſind. Und wenn dann nach
dem Aufmarſch aller Teilnehmer Gauleiter
Eggeling die Sieger durch Ueberreichung
der Preiſe ehren wird, wird die ſchöne Kampf
bahn unſerer Stadt, zu der jeder, der die
Plakette des Gauappells trägt, freien Eintritt
hat, einen großen Tag erlebt haben.

Nur 6:3 gegen Dänemat
Knapper deutſcher Handballſieg

Nach den überraſchenden Erfolgen unſerer
HandballNationalmannſchaft mußte ſich unſere
Elf am Freitag in Kopenhagen ſchon
ſtrecken, um einen Sieg davonzutragen. Nach
ebenbürtiger erſter Spielhälfte ſiegten unſere
Handballer nur knapp 6:3 (2:2). Die beiden
vorausgegangenen Treffen gegen Dänemark
waren ganz klar mit 16:5 bzw. 11:5 gewonnen
worden.

Kleine Fobbol-Deberraschung
99 Merſeburg Luftwaffe Halle 2:3 (1:1)

Die halliſchen Flieger ſicherten ſich in
Merſeburg einen Achtungserfolg, der in jeder
Weiſe verdient war. Es war mitunter erſtaun
lich, mit welch verbiſſener Energie, mit nie
verſagender Ausdauer und mit welch u
heurem Eifer ſie geſtern zu Werke gingen. Sie
trieben den Ball nicht lange, ſondern ſpielten
ihn kurz entſchloſſen ab und lagen dadurch v
der zweiten Spielhälfte mehr im Angriff als
die 9er, weil hier die Erſatzleute (99 trat nur
mit fünf Stammſpielern) in der Hintermann
ſchaft und in der Läuferreihe dem Tempo ni
mehr ſo recht folgen konnten.

Die Flieger gingen nach Verwandlung
eines Eckballes von links in Führung. Kilian
ſorgte nach Vorlage von Gaudig für den An
gleich. Durch ihre rechte Seite kamen
Flieger mit zwei Bombenſchüſſen zum u
denen der 99er Mittelſtürmer nur noch ein
entgegenſetzen konnte.

Sporf-Vereinsnochrichten
Turn und Sportverein Leung e. V. Am rer

dem 7. Juni, findet im Vereinsheim, 20 Uhr, rn alle
Beſprechung über das Kreisfeſt ſtatt. Es ine r er
Wettkämpfer, Kampfrichter und ſonſtige Teirnehneriein.
ſcheinen, Alle Feſtbelucher müſſen ebenfalls annheſen
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Wir marſchieren
Von Generalarbeitsführer Karl Simon, M. d. R.

ieder dröhnt am 6. Juni der eherneW Marſchtritt der ganzen geballten Kraft

des Deutſchlands der Ehre und der
Freiheit, wenn die Kolonnen der Kämpfer der
nationalſozialiſtiſchen. Bewegung aus dem
gampfgau Halle Merſeburg durch die Straßen
der Gauſtadt Halle marſchieren.

Auch im fünften Jahr nationalſozialiſtiſcher
Staatsführung tritt mit den alten, bewährten

Kämpfern der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung, den politiſchen Soldaten Adolf
Hitlers, der Nachwuchs aus dem ewig un
verſiegbaren Lebensborn unſeres Volkes, tritt
die geſamte Jugend mit zum Gauappell Halle
Merſeburg an.

Dieſer Gauappell iſt nicht nur eine Heer
ſchau der nationalſozialiſtiſchen Gefolgsmänner,
nicht nur eine äußerliche Kundgebung der Be
wegung, ſondern in dieſem Gauappell kommt
der unbeugſame Wille nationalſozialiſtiſcher
Grundhaltung und deutſchen Trotzes zum
Ausdruck.

Der Gauappell iſt zugleich Mahnung an die
ewig Geſtrigen, Anzufriedenen und Meckerer,
an jene, die nicht verſtehen wollen, daß wir
Nationalſozialiſten alle die nicht auf dem
deutſchen Acker gewachſenen, alſo uns weſens
ſenden „Traditionen“ grundſätzlich ablehnen
müſſen.

Der Gauappell iſt auch eine ernſte Warnung
an die getarnten und erkannten Todfeinde jed
weder deutſchen Einigkeit.

Wir marſchieren nicht etwa, weil wir da
ſind, ſondern weil wir da ſein müſſen und für
immer dableiben werden, damit keine Frevel-
tat den Bau des neuen deutſchen Domes er
ſchüttern und den Traum der jahrtauſend
alten Sehnſucht der Deutſchen, die Volks
werdung, zunichte machen könnte.

Wir marſchieren, um all denen, die ſo leicht
verg was geſtern geſchehen, mahnend in
Erinnerung zu bringen, immer daran zu
denken an die Zeit der Schmach und
Schande, der Verantwortungsloſigkeit, der Ehr
loſigkeit, der Entartung und Entſittlichung, der
Zügelloſigkeit, des Zuſammenbruchs eines ver
zweifelten Volkes, immer daran zu
denken,

an die wunderſame Rettung vor dem ſicheren
Untergang durch die Tat des Führers und
ſeiner Kampfgetreuen,

Wiedererweckung deutſchen Geiſtes
Freilegung des verſchütteten Jdea

us durch die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung, des Glaubens an die un
überwindliche Kraft und die Ewigkeit
unſeres Volkes,

an die Erfüllung des Traumes jahrtauſend
alter Sehnſucht in der Wiedergeburt und
Auferſtehung des Volkes der Deutſchen zur
Volkwerdung.

Wir marſchieren, damit jenen, die ſo ſchnell
vergeſſen wollen, ins Gedächtnis zurückgerufen
vird die unheilvolle Zeit des liberalmarxi
ſtiſchzentrümlichen parlamentariſchen Regie

tungsſyſtems und die Beſeitigung dieſer
Vernichter des deutſchen Gedankens, Weſens

und Willens durch uns National
ogialiſten.

Denkt daran, was durch jene und durch
geworden iſt: aus Zügelloſigkeit wieder

Ordnung und Recht, aus innerer Zerriſſenheit
wieder Einigkeit. Einheit, aus Zuchtloſigkeit
wieder Diſziplin.

Wir marſchieren, damit ihr erkennt, daß
bewährten Tugenden und Sitten unſeres

Volkes uns beſeelen, ſoldatiſcher Geiſt und ſol
tiſche Haltung uns durchpulſen. Ja, wir
Annern euch durch unſer Auftreten daran, ihr
Shnellvergeſſer, ob es euch paßt oder nicht.

Jedem wahrhaft anſtändigen Deutſchen muß

das Herz übervoll ſein vor Freude angeſichts
der in unſeren Reihen marſchierenden deutſchen
Jugend, des koſtbarſten Gutes der Nation.

Schon beizeiten hat der Führer mit weit
vorausſchauendem Blick die Jugend gerufen.
Sie kam, und er hat ſie unter ſeine be
ſondere Obhut genommen.

Denkt zurück an die vergangene Zeit, in
der die Dunkelmänner des Syſtems ungeſtraft
die deutſche Jugend ſchänden durften, eine Zeit,
in der die Jugend ſich ſelbſt überlaſſen blieb
und man ſie verwahrloſen und verkommen
laſſen wollte.

Heute könnt ihr in die leuchtenden Augen
einer hoffnungsvollen, zukunftsfrohen, lebens
bejahenden deutſchen Jugend ſehen.

Das alles hat der Führer mit ſeiner
national ſozialiſtiſchen Jdee vollbracht. Ein
ungeheurer Erfolg. So iſt es auch ganz klar,
daß nur die Kämpfer der Jdee Führer der
Jugend ſein können. Der Weg iſt klar vor
gezeichnet, das Ziel geſetzt. Vom Pimpfen geht
der Weg des jungen Deutſchen in die Hitler
Jugend und zum Arbeitsdienſt, wo auch alle
erfaßt werden, die aus irgendeinem Grunde
abſeits ſtanden, um dann weiter in die SS.,
SA., das Heer eingegliedert werden.

Hauptaufgabe der Erziehung iſt es, die
deutſche Jugend jenſeits der überlieferten Ge
ſchichtslüge in deutſchem Geiſte, d. h. in natio

nalem Sinne und ſozialiſtiſcher Haltung zu er
ziehen und körverlich zu ertüchtigen. Die ſitt
liche Kraft dazu ſchöpfen wir aus der national
ſozialiſtiſchen Jdee; ſie allein befähigt zu höch
ſter Leiſtung.

So mögen diejenigen unbeſorgt ſein, die
für die Zukunft bangen, daß es um den wiſſen
ſchaftlichen Nachwuchs ſchlecht beſtellt ſei. Zu
nächſt klagt die an, die ſchuld an dieſen Lücken
haben. Der Führer hat es oft genug geſagt,
daß der Nationalſozialismus drauf und dran
iſt, die beſten Kräfte, Genies, zu erfaſſen, zur
Entwicklung zu bringen und an die Stelle zu

Unser Gauleiter Eggelng

ſetzen, wo dieſes Genie
leiſtungen vollbringen kann.

Wir, die in dieſer Jugend als Führer
ſtehen, wiſſen, daß kein begabter Junge heute

wertvolle Höchſt

Aufruf des Gauleiters
Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen des Gaues Halle Merſeburg

Wieder einmal ſeid Jhr zum Gaugappell in unſerer Gauſtadt zuſammengekommen,
um für unſere Arbeit zur Verwirklichung der Jdee des Nationalſozialismus Ziel und
Richtung zu erhalten. Auch dieſer Gauappell ſoll für uns das Ereignis ſein, um
das Geſetz des revolutionären Kämpfens und Ringens der Nationalſozialiſten unſeres
Gaues erneut in uns allen lebendig werden zu laſſen.

Wir wollen prüfende Rückſchan halten, und wir wollen zielklare
Vorſchauhalten, um ſo wieder das Hochziel ins Auge zu faſſen, um das wir
mit dem Führer gemeinſam kämpfen: „Unſer dent ſiches Volk

Wenn nun in dieſen Tagen die Kolonnen der Gliederungen der Bewegung das
Bild unſerer Gauſtadt beleben und der Marſchtritt der jungen Bewegung des nenen
Reiches durch die Straßen hallt, dann ſoll auch der letzte unſerer Parteigenoſſen die
Gewißheit erhalten, daß er in dieſem Kampfe um die Neubildung des Reiches niemals
allein ſteht, ſondern daß er bis in den entlegenſten Ort unſeres Gaues die Ge
ſchloſſenheit der Bewegung und ihren einheitlichen Willen hinter ſich weiß.
Er ſoll wiſſen, daß er kein einzelner Marſchierer iſt, ſondern daß er durch die Bewegung
Garant für die Durchſetzung unſeres nationalſozialiſtiſchen Hochzieles innerhalb unſeres

Volkstums iſt.
Der Kraft unſeres gemeinſamen Kampfes bewußt, wollen wir die Vollſtrecker jenes

Geſetzes ſein, das da „Nationalſozialismus“ heißt. Geſetzgeber iſt der Füh rer. Wir
aber ſind Verwirklicher und ſeine treueſter Gefolgsnmiänner.

So laßt auch dieſen Gauappell 1937 ein lebendiges Bekenntnis unſeres unbeng-

ſamen Willens ſein, das ewige Deutſchland zu bauen.99

Es lebe das deutſche Volk Es lebe das Deutſche Reich Es lebe der Führer!

Eggeling, Gauleiter.

wie im liberalmarxiſtiſchen Zeitalter elend
verkümmern kann. Er wird herausgenommen
und ihm die Bahn freigemacht.

Jm Arbeitsdienſt, der Schule der Nation,
wie ihn der Führer benannte, vollzieht ſich in
weitem Umfange dieſe Ausleſe. Zum Gau
appell der NSDAP. des Kampfgaues Halle
Merſeburg marſchieren mehrere tauſend Ar
beitsmänner des Arbeitsgaues XIV Halle
Merſeburg mit der Friedenswaffe, dem Spaten,

auf. Die Arbeitsmänner in den Einheiten des
Reichsarbeitsdienſtes ſetzen ſich aus verſchie
denen Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes
zuſammen, ein Bild der geeinten Nation. Erſt

zwei Monate im Arbeitsdienſt ſtehend, legen
dieſe Arbeitsmänner am 6. Juni Zergnis von
ihrer ſoldatiſchen Ausbildung und Erziehung
ab. Eine begeiſterte Jugenb, die ihrem Volk
dient und dem Führer folgt.

So grüßen Arbeitsmänner und Führer des
Arbeitsgaues XIV Halle- Merſeburg den Gau

leiter, Pg. Eggeling.
So heißen wir den Stellvertreter des Füh

rers, Pg. Rudolf Heß. im Kampfgau
Halle Merſeburg willkommen und ſind ſtolz
darauf, vor ihm antreten zu dürfen, aus
ſeinem Munde die nationalſozialiſtiſche Aus
richtung entgegenzunehmen.

Nicht zuletzt aber entbieten wir unſerem
Führer Adolf Hitler treue Grüße als
dem erſten Soldaten der Arbeit, dem mutig-
ſten und tapferſten Frontkämpfer, dem Manne
höchſter ſittlicher Tugenden und ſoldatiſchen

Eigenſchaften; ohne ihn wären wir nichts,
durch ihn ſind wir geworden das deutſche

Volk.
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53 a ſtehen ſie in grauen Höfen und lärm
erfüllten Geſchäftsſtraßen, dieſe ehe
maligen Heimſtätten der Bewegung, indenen der gewaltige politiſche Aufbruck heree

Zeit vorbereitet worden iſt. Es ſind bacheidene

Häuſer, das tägliche Leben treibt ein Ge
wimmel von Menſchen an ihnen vorüber, aber
ſelten wohl bleibt einer ſtehen, um an ihnen
hinguf zu ſehen. Ach, es iſt nichts Beſonderes
an ihnen zu entdecken, ſie tragen nicht einmal
eiſerne Tafeln und Jnſchriften in ihre Mauern
gefügt, es ſind wirklich nür ganz alltägliche
Bauten und es kann ſein, ſie leben ſchon heute
nur in der Erinnerung weniger Menſchen, die
in ihnen einſt unermüdliche Arbeit leiſteten,
die einer Jdee ihres Herzens folgten und ſich
gegen eine Welt durchſetzten.

Dieſe ſtummen Zeugen unſeres Werdens!
Draußen im Gau gibt es in Freyburg

an der Unſtrut ein eingeſchoſſiges Häuschen,
ſeine Mauern ſind altersmüde, in einem win
zigen Laden, der ſich noch heute hier befindet,
fand die erſte Gauleitung ihre Unterkunft. Jn
der Zeit bis 1928 wurde von hier aus die erſte
organiſatoriſche Erfaſſung des Gaugebietes
durchgeführt. Ein weißes Schild über dem
Laden trug ſtolz die Aufſchrift „Nat. -Soz.
Deutſche Arbeiterpartei Gauleitung Halle
Merſeburg“, Jn den Wahlzeiten war hier der
Teufel los. Dieſer Winkel von Laden würde
heute kaum für eine Ortsgruppenleitung aus
reichen, damals barg er alles, was vorhanden
war Propagandamaterial und Mitgliedsliſten,
er war Auskunftsſtelle und Aufnahmebüro, es
war die erſte Zentrale der Bewegung im Gau.

Es iſt klar, lange konnte ſich die Partei im
Gau nicht von Freyburg aus wonwäwts tweiben
laſſen. Jn Halle ſtand die SA. ſchon im Kampf
gegen rechts und links, es hatte die erſten
Saalſchlachten gegeben, verletzte SA.- Männer
lagen in winkligen Buden und möblierten
Zimmern zwiſchen Leben und Sterben, die
Krankenhäuſer wollten ſie nicht aufnehmen.
Eines Tages mußten die Parteigenoſſen, die
damals hier kämpften, ſich entſchließen, die
ganze Stoßkraft der Partei inunſerer engeren Heimat auf Halle
zu konzentrieren. Die Gauleitung ſtedelte
näch Halle über, es war am 1. Auguſt 1928,
ſeit dieſem Tage iſt Halle Gauſtadt der Be
wegung

Dieſes erſte Gaubgus in Halle! Jn der
Großen Steinſtraße 28 hatten ſie in
einem Hof in dem ſich jetzt ein Kino be
findet im erſten Stock eines Seitengebäudes
einige Räume gemietet. Ein Mann, der im
Hof Bierfäſſer aufladet, arbeitete ſchon damals
hier, er erinnert ſich an die erſten „Nazis“,
die hier ſaßen und zeigt den niedrigen Haus
eingang, der ausſieht, als führe er in einen
Keller. Es geht durch einen winkligen Treppen
gang, dann kommt man an die Räume der
erſten Gauleitung, ein größeres und

lumme Zeugen des nationalsozialistischen Aufbruchs

in unserer Heimat Von Rud. Stache
zwei kleinere Zimmer, das iſt die ganze Herr
lichkeit.

Den größeren Raum hatten wir mit einer
Bretterwand geteilt, erzählt Gauſchatzmeiſter
Richter, ſo erhielten wir ein Zimmer für
die Gauleitung, im anderen Zimmer wurde
die Geſchäftsführung untergebracht. Nein, es
war nicht beſonders ſchön hier, wir ſtellten noch
eine Schalterwand auf mit einem Schiebe-
fenſter, von dem aus fertigte ich die Beſucher
ab. Jch hatte einen Arbeitstiſch aber ein Stuhl
fehlte, ſo daß ich denn lange Zeit hindurch

tiſche Leiter, SA.Männer und nationalſozia
liſtiſche Journaliſten arbeiteten gemeinſam, in
dieſem Jahr nahm die Partei auch in unſerem
Gebiet einen erheblichen Aufſchwung. Zuerſt
fiel es mir ſchwer, die Miete zu bezahlen, er
zählt Gauſchatzmeiſter Richter, dieſe Räume
kamen uns als großer Luxus vor. Heut reichen
ſie kaum aus, um eine halliſche Ortsgruppe, die
ſich jetzt hier befindet, ganz aufzunehmen.

Wenn man an dem früheren Gauhaus in
der Geiſtſtraße vorbeigeht, ſieht man im erſten
Stockwerk zur Hermannſtraße hin einen

u

Die erste Gaugeschäftsstelle der Partei in Freybürg. Das Bild im Tifelzeigtedas Haus
in dem sich die Geschättsstele befand im heutigen Zuſtand

auf einer Buttertiſte, vor mir hing neben dem
Schalterfenſter mein Gummiknüppel, in jenen
Tagen bekamen wir oft unerwünſchten Beſuch
und wir hatten allen Grund uns ekwäs vor
zuſehen. Dieſem Haus übrigens hatte damals
Dr. Goebbels einen Beſuch abgeſtattet:

Es iſt kaum denkhar, daß dieſe beſcheidenen
Räume für den Betrieb der Gauleitung zwei
Jahre ausreichen konnten, im. Juni 1930 erſt

Geiſtwurden ſie verlaſſen, im Hauſe
ſtraße 32 Ecke Hermannſtraße hatte
man das erſte Stockwerk gemietet. Eine Reihe
von Räumen ſtand nun zur Verfügung, in
ihnen arbeitete die Gauleitung' jetzt nicht mehr
allein, die örtliche SA Führung lag eben
falls hier. Schriftleitung und Verlagdes Kampf waren hier tätig. Poli

Kroßen Balkon Hier ſtanden damals die
S Männer, vor ſich ganze Hügel von Back

ſteinen, das war ihr Münitionsvorrat gegen
die Angriffe der Kommuniſten, diemeiſtens von der Hermannſtraße aus heran

Hogen
Ein Jahr arbeitete die Gauleitung in der

Geiſtſtraße, dann konnten die Räume nicht
nehr ausreichen, in Juli 1931 wurde das Haus
am Döpferp ha n. e bezogen Es war ein
großes Wagnis für die Gautkaſſe, ſagt der
Schatzmeiſter Alles Geld mußte für die Pro
pagaäanda verwendet werden, außer einem
Motorrad beſaß die Gauleitung zeitweiſe auch
ſchon ein Auto, das wir für 150 Mark gekauft
hatten, wir mußten ſparen, aber wir brauchten
endlich auch Räume, in denen die Arbeit ge

Die Bilder zeigen von links nach rechts: Das Haus Grobe
Steinstraße 28, in dem die Gauleitung in Halle zuerst unter-
gebracht war. Das zweite Gauhaus in Halle Geiststraße 32,

Am Töpferplan erhob sich seit 1951 das erste Braune Haus
Aufnahme: MN8Z-vBilderdienſt

Das heutige Gauhaus am Rudolf-jordan- Platz

leiſtet werden konnte, die notwendig war, um
die Organiſation der Partei im
ganzen Gau durchzuführen w.

Das Gauhaus am Töpferplan iſt allen
Parteigenöſſen noch gut in Erinnerung ſein
brauner Anſt räch leuchtet heute noch durch
die Baumwipfel ain Adolf Hitler Ring
zur Leipziger Straße herüber. Seit dem
Sommer 1931 konnte man auf dem eiſernen
Geländer, das ſich vom Leipziger Turm zum
Gauhaus hinaufzieht, ſtändig SA Männer
ſitzen ſehen. Sie waren meiſtens in Räuber
zivil“, es war die Haus wache, die hier viel

Arbeit bekam eEs gab hier viel Durchſuchüngen durch die
Polizei, ſie rückte immer „unerwartet“ an und
umzingelte das ganze Häuſerviertel, aber ſtets
mußte ſie unverrichteter Dinge abziehen Jmn
Präſidium ſaß ein Vertrauensmann, der die
Parteigenoſſen vorher immer genau
ünterrichtete, man nahm das gefährdete
Material unter den Arm und begab ſich in das
gegenüberliegende Cafe Promenade. Einige

ſpäter klingelte der Aeberfallwagen
eran, die Polizei drang ins Haus ein und

fand regelmäßig nur den Türwächter vor, erſt
wenn ſie wieder abgerückt war erſchienen die
Parteigenoſſen aus dem Café um ihre Arbeit
güfzunehmen. Als das S Verbot kam wur
den die im braunen Haus befindlichen Ge
Fhäfteränme der S gelhlef ene et her aber halte nan auch
Dieſer Maßnahme Wind bekommen die Polſgei
verſtegelte leere Räume.

Als am 1. Juli 1932 das heute Gauh ans
am Rudolf Jordan- Platz dem da
maligen Thielenplatz, bezogen wurde ſtand
anfänglich auch dieſes Haus der Partei noch
nicht ganz zur Verfügung, das dritte Stockwerk
konnte erſt ſpäter mit Dienſtſtellen belegt wer
den. Jn der erſten Jeit nach dem Einzug ſchon
kam es zu Belagerungen des Hauſes

Jn mehr als einem Falle wurden aus dem
Hauſe Ausfälle gemacht. dann gab es ernſthafte
Auseinanderſetzungen, einige Monate ſpäter
aber waren die Gegner von der Straße ver-
ſchwunden. Der Platz vor dem Gauhauſe ſah
die Bewegung zum ketzten großen Marſch an
treten. die nationalſozialiſtiſche Revolution
begann. Jn dieſen Tagen, in denen die Natip
nalſozialiſten in der Gauſtadt zuſammen
ſtrömen, ſollte man nicht mehr achtlos an den
alten Gauhäuſern vorbeigehen, ſie haben als
ſtumme Zeugen von einer lebendigen Partei
geſchichte zu berichten.

c
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Mit hen und iſt doch leider
Wahrheit. Wie war es denn zu jenen Zeiten

Man gebe der deutſchen Nation ſechs
Millionen ſportlich tadellos trainierte Körper,

alle von fanatiſcher Vaterlandsliebe durchglüht

und zu höchſtem Angriffsgeiſt erzogen, und ein

nationaler Staat wird aus ihnen, wenn not
wendig, in nicht einmal zwei Jahren eine

Armee geſchaffen haben.

Adolf Hitler.

ir ſtanden am Rande einer Aſchenbahn.
Dunkel wand ſich ihr breites Band

um eine ſattgrüne Raſenfläche, die in
gleißenden Sonnenſchein getaucht war. Seh
nige, wettergebräunke Jungen und Mädchen,
Männer und Frauen tummelten ſich auf dieſer
Sportplatzanlage, teils in fröhlichem Spiel,
teils aber auch um ſich in irgendeiner Sport
ärt für bevorſtehende Kämpfe vorzubereiten.

„Mit wehem Herzen muß ich an meine
Jugendzeit zuxückdenken hegann mein Be
Keiter zu erzählen, es klingt bald wie ein

bittere bittere
S

Man hatte nur zu oft kein Verſtändnis für
ine körperliche Ertüchtigung. Der Staat, die
Lehrer und auch die Eltern konnten nicht be
greifen, daß das Wiſſen ſich mit einem ge
ſunden Körper paaren muß, wenn es reifen
und Früchte bringen ſoll.

Der Stubenhocker war das Jdol
der Vergangenheit, der weiß wie eine
Kalkwand Tag und Nacht in dumpfer Stube
ſich die Wiſſenſchaft trichterweiſe einpfropfte,
ſchließlich aber doch im harten Kampfe des
Lebens meiſt verſagen mußte, da der leiſeſte
Windhauch ihn zerbrach.“

Während dieſer Worte meines Kameraden
hatten einige Läufer ihre Startlöcher zum
1o0Meter-Lauf geſchaufelt. Hell peitſchte
der Klang der Startpiſtole durch die Luft, und
wie von einer Sehne geſchnellt ſtürmten die
Läufer durch begeiſterte Zurufe ange

feuert über die Aſchenbahn,
„Du haſt recht, Kamerad,“ unterbrach ich

unſer Schweigen. „Wir mußten damals viel
fach wie Diebe in der Nacht uns auf einen
nahen Feldrain oder eine Wieſe hinaus
ſchleichen, um uns im Freien tummeln zu
können.

Die „Sportanlagen“, aber auch alle
Sportgeräte, waren einfach genug. Ein
Tennisball, der ſich auf irgendeinem Tennis
platz durch einen Schmetterſchlag ſelbſtändig
gemacht hatte, war für uns ſchon ein Ver
mögen. Zwei Steine oder Mützen markier
ken das Tor und dann wurde ein „Volles“
geſpielt das heißt, ſo lange es gut ging. Meiſt
war aber die Freude leider nur kurz, denn der
Eigentümer des Grundſtückes zeigte wenig
Gegenliebe für unſere Sportbegeiſterung. Wir

vornehmen

Dieſer Stellungswechſel würde natürlich
nicht immer ohne Verluſt überſtanden. Es
gab Verwarnungen, teilweiſe eine kleine Ab
Libnng auf eine Körperfläche, die ſonſt zum
Hißen veſtimmt iſt, Anzeigen in der Schule
und Strafarbeiten, und ſchließlich fand es auch
Mutter nicht in der Ordnung daß ausgerech
net die neuen Strümpfe von einem Um
fall befallen wurden, da ſie bei einem
Sturg die Jerreißprobe nicht mit Erfolg be
ſtanden hatten. (Sportkleidung war damals
eine Atopie).

Nach ſolch einem „Unfall“ folgte ge
wöhnlich ein Hausarreſt, deſſen Länge durch

müßten türmen und einen Stellungswechſel

die Schwere der Verfehlungen“ beſtimmt
wurde und dann ja dann begann das Spiel
wieder von neuem.

Wir ließen uns durch nichts entmutigen,
wir wurden erfinderiſch im Ausknobeln von
Ausreden, die unſer Fernbleiben von zu Hauſe
entſchuldigen ſollten; es war wie ein Würfel
ſpiel wechſelvoll der Exrfolg.“

„So war es“ entgegnete mein Kame
rad „unſere Liebe zum Sport, der damals
in eine Zwangsjacke geſteckt wurde, brachte uns
auf die ausgefallenſten Dinge. Da wir einmal
davon ſprechen, möchte ich Dir einmal einen
Streich meines Lebens erzählen, der geboren
wurde aus dem Drang zum Sport, und der für
mich mit einem kläglichen Fiasko endete

Jch war in der Lehre in einem kleinen
Städtchen Mecklenburgs. Mein Chef
ſonſt ein prächtiger Menſch hatte leider die
für mich wenig angenehme Einſtellung, daß er
jeder Betätigung Rache geſchworen hatte, die
in irgendeinen Zuſammenhang mit Sport zu
bringen war. Häufig hatte ich wegen Durch
kreuzung dieſer Einſtellung meines Chefs ſeinen
Zorn auf mich heraufbeſchworen. Seine Stim
mung wurde naturgemäß bei meinen vielen
Rückfällen nicht beſſer, meine Freiheit immer
mehr und mehr verkürzt, und ſchließlich über

mich Anverbeſſerlichen ein mehrwöchentlicher S den Humpen zu oft füllen ließen, ſo daß mich

Hausarreſt verhängt.
Juſt in dieſer Zeit ereignete ſich die

„Panne“. Es ſtand ein „kleiner Städte
kampf“ bevor und meine Teilnahme ſollte über
Sieg oder Niederlage den Ausſchlag geben.
Wenigſtens hatte man es mir ſo eingeredet,
und wer iſt als junger Menſch ſolchen ver
lockenden Worten nicht zugängig? So eine
Wertſchätzung verpflichtet. Jch ſtarte. Ehren
ſache, war meine Antwort.

Jn ſchlafloſen Nächten war endlich der
Plan gereift. Warum ſollte mich nicht einmal
in dem Städtchen, in dem der Kampf ſtatt
finden ſollte, ein lieber Onkel beſuchen. Da
aber in meinem Stammbaum mir von dieſer
Seite keine Unterſtützung zuteil wurde erkor
ich mir ſelbſt einen Onkel, dem ich den Namen
Paul zulegte.

Siegesbewußt trat ich meine Reiſe an, zu
der mich mein Chef mit den Worten entließ
„Beſtellen Sie bitte Jhrem Onkel die beſten
Grüße von mir.“

Mit Freudengeheul wurde ich in X. emp
fangen Der Städtekampf“ ging leider auch
trotz meiner Hilfe verloren, dafür hatte er
auf der anderen Seite das Gute, daß unſere
Gaſtgeber im Ueberſchwang ihrer Siegesfreude

Eine Geländefahrt auf morastigen Wegen stellt hohe Anforderungen an Fahrer und Maschine

mein Chef mit den Worten empfing: „Na,
Schokolade ſcheinen Sie ja mit Jhrem Onkel
nicht getrunken zu haben.“ Nebenbei war
beſagter Städtekampf eine Zuſammenkunft
jener Sportler, die mehr oder weniger auf die
ſelbe Art wie ich ſich, ihren Urlaub verſchafft
hatten.

Pflichtgemäß erwiderte ich die Grüße
meines Onkels, der Coup war geglückt. Jch
war bei meinen Kameraden in der folgenden
Zeit der Held des Tages, bis bis meine
Tante mich beſuchte der Chef übermittelte
die Grüße ihres Bruders ſie war baß er
ſtaunt über ihren „neugeborenen“ Bruder
Paul und über den Reſt wollen wir
ſchweigen.“

Mein herzhaftes Lachen unterbrach den
Marſchſchritt der braunen Kolonnen, die mit
fröhlichem Geſang auf den Sportplatz kamen.
Mit einem Male war die Fata Morgana
der Vergangenheit vor unſeren Augen ver
ſchwommen.

Nach der Machtübernahme durch unſeren
Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler war es eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß der Führer der Körperertüchtigung des
deutſchen Menſchen jene Unterſtützung zuteil
werden ließ, für die er in den vielen Kampf
jahren immer und immer wieder eingetreten
war, und die ſie verdient. Der National
ſoziaglismus, der als Staatsidee ſeine
höchſte Aufgabe in der Erhaltung und Meh
rung des ihm anvertrauten deutſchen Volkes
ſieht, hat auch dem Sport ſeine völkiſche Be
deutung zurückgegeben.

Es erfordert ein hartes und widerſtands
fähiges Geſchlecht, will man die Quellen völki
ſchen Lebens erſchließen, und deshalb formten
die Sturmabteilungen der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung von Anfang an den geiſtig
und körperlich vollendeten Kämpe
ferty p.

Der Sport in den politiſchen Gliederungen
iſt nichts Neues, wenngleich er früher wie
konnte es auch anders ſein nicht in dem
Maße gefördert wurde, wie es unſer Führer
forderte.

Dies iſt nach der Machtübernahme anders
geworden. Der ſportliche Aufbau wird in den
Gliederungen weiter und weiter ausgebaut,
und in dieſem Jahre erlebt er dadurch ſeine
Krönung, daß die Kampfſpiele der Gliederun
gen erſtmalig im Rahmen des Nürnberger
Parteitages zur Durchführung gelangen.

Auch in unſerer Gauſtadt Halle
Merſeburg wird der Gauappell, der in
der erſten Juniwoche dieſes Jahres durch
geführt wird, die Gliederungen im ſportlichen
Wettkampf zum erſten Mal ſehen.

Die ſportliche Betätigung der einzelnen
Gliederungen iſt naturgemäß ihrer Aufgabe
entſprechend, immer eine etwas andere, wenn
gleich ſich im Endziel doch alles vereint, eben
de n deutſchen Menſchen zu ſchaffen, der körper
lich und geiſtig in allen Lagen des Lebens
ſeinen Mann ſteht. Deswegen iſt ja auch die
ſportliche Betätigung nicht etwa die An
gelegenheit der perſönlichen Einſtellung eines
einzelnen überlaſſen, ſondern ſie iſt eine
Staatsnotwendigkeit, weil ſie ſtaats- und
volkserhaltend iſt.

Die SA., die mit der Durchführung des
Sporttages zum Gauappell beauftragt wurde,



Alarm Alarm bei der H.

hat zwar bereits vor der Machtübernahme
Sporttage im kleineren Rahmen durchgeführt,
da die SA., wie auch die anderen Gliederun
gen, ſo weit ſie bereits beſtanden, den Mann
für den politiſchen Tageskampf auf der Straße
hart machen mußte.

Der ſyſtematiſche Ausbau der ſportlichen
Ertüchtigung unter dem Geſichtspunkt, die Ge
ſundheit des deutſchen Volkes auf der ganzen
Linie zu feſtigen und zu ſteigern, und damit
die Wehrkraft des einzelnen bis ins hohe
Alter zu erhalten, konnte aber erſt nach der
Machtübernahme im vollen Umfange durch
geführt werden.

Dieſem Ziele dient im beſonderen das S A.
Sportabzeichen, welches 1933 vom Füh
rer geſtiftet, und erſt kürzlich als Urkunde er
klärt wurde, deren Beſitz alljährlich ab 1938
durch neue Leiſtungen beſtätigt werden muß.
Seine Erwerbung fordert nicht nur körperliche
Leiſtungen, ſowie die Fähigkeit kleine wehr
politiſche Aufgaben ſelbſt zu löſen, ſondern ſie
fordert auch eine weltanſchauliche Ausrichtung
im nationalſozialiſtiſchen Geiſt. Daher ſind
die Bedingungen zur Erlangung des SA.
Sportabzeichens für alle Gliederungen die
Grundlage der ſportlichen Ertüchtigung, die
durch die verſchiedenen Aufgabengebiete in den
einzelnen Gliederungen bedingt nach dieſer
oder jener Richtung noch erweitert wird.

Jedes Land muß ſeinen, dem Land art-
gemäßen Grenzen beſten Schutz zu ſeiner Siche
rung haben. Während zum Beiſpiel in der
Schweiz ſchon der kleinſte Knirps die Tech
nik des Bergkletterns beherrſcht, muß
Deutſchland mit ſeinen offenen Grenzen
darum bemüht ſein, gegebenenfalls mit größter
Schnelligkeit an den bedrohten Grenzen ſein
Land zu ſchützen und dies iſt in erſter Linie
mit Hilfe der Kraftfahrzeuge möglich.

So iſt z. B. beim NSKK. an deſſen
Wiege die SA. ſtand der weſentlichſte Anter
ſchied zwiſchen beiden Gliederungen die be
tonte Ausrichtung des NSKK.- Mannes
auf die Kraftfahrt. Für die Durchführung
dieſer geſtellten Aufgaben benötigt das
NSK K. neben der allgemeinen ſportlich und
weltanſchaulichen Ausrichtung natürlich noch
motortechniſche und fahrtechniſche Kenntniſſe,
um den ſchon in der Kampfzeit ſich als not
wendig erwieſenen Motoriſtierungsgedanken
zum Volksgut werden zu laſſen.

Bodenübungen, wie Hechtrolle, Salto, Ueber
ſchlag, ſind in das ſportliche Programm als
Ausgleichsübungen eingeſtreut, um den Körper
zu lockern. Ein Kampfballſpiel (ein hartes
„Rugby“) ſorgt für Mut, Schneid und Drauf-
gängertum.

Die SS. wieder kennt keinen ſpeziellen
Sport, in dem die SS.- Männer beſonders
durchtrainiert werden, ſondern die ſportliche
Betätigung wird eingegliedert in die Arbeit
der S S. Sport iſt auch bei der SS. Lebens
gewohnheit unter Ueberbrückung aller
Schwierigkeiten. Die regelmäßige körperliche
Schulung iſt daher auch hier eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht.

Jn Leiſtungswettkämpfen werden die beſten
veranlagten Leute aus dem Sturm zu
SS.-Sportgemeinſchaften zuſammen
gezogen, in denen ihr Können durch beſondere
Lehrkräfte weiter gefördert wird. Jn dieſen
SS.-Gemeinſchaften werden aber keine
„Kanonen“ gezüchtet, ſondern die SS.
Männer gehen nach dem Kurxſus wieder
zurück in ihren Sturm, um dann ihrerſeits
befruchtend auf den Leiſtungsſtandard aus-
ſchlaggebend einzuwirken.

Neben dem SA.-Sportabzeichen und
dem Reichsſportabzeichen, welches in
Zukunft ſoweit noch nicht geſchehen von
jedem SS. Mann erworben werden muß,
werden vermutlich in naher Zukunft die Be
dingungen für das SS.Leiſtungsabzeichen er
laſſen werden, das beſondere Anforderungen
an ſeinen Beſitzer ſtellt, und für das es Vor-

Hier muß jeder Griff klappen

ausſetzung iſt, Jnhaber der beiden anderen
Sportabzeichen zu ſein. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß auch der Gepäckmarſch in der SS. ſehr
gepflegt wird und der Mann vom Fach weiß,
daß hierin gerade die SS., inſonderheit die
SS.Verfügungstruppe, in den letzten Monaten
große Erfolge erzielt hat.

Es würde zu weit führen, in dem heutigen
Artikel die ſportliche Betätigung aller Gliede

Eine große und umfaſſende Leſſtungsſteigerung
iſt das Ziel.
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Jn der Erkenntnis von der ſoldatiſchen
Notwendigkeit der Unterordnung des einzelnen
und unter dem Wohle der Geſamtheit will die
Werkſchar als Form und Ziel die Gemeinſchaft.
Die Werkſcharen treiben daher Spiele und
Sport, die dazu dienen, den Körper zu ſtählen
und zu beherrſchen, den Mut zu feſtigen, den
Kampfesmut und die Kraft zu fördern, die
Selbſtbeherrſchung und Ausgleich der ſonſtigen
ſchweren Arbeit ſchaffen.

Der Sport der Werkſcharen ſoll die Männer
durch gemeinſames Spiel zu unbedingtem
Kampfes- und Siegeswillen erziehen. Die
Mittel dazu werden KKeSchießen ſowie Box
und Fechtſport ſein. Dieſe Sportarten werden
auf breiteſter Grundlage bei den Werkſcharen
eingeführt. Außerdem werden in den ſchweren
Sportſtunden Gemeinſchaftsſpiele, Gymnaſtik
Leichathletik und Geländeſport an der Tages
ordnung ſein, um nicht nur den Einzelkampf,
ſondern immer wieder den Gemeinſchaftskampf
zu fördern.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei den
KdF. Betriebsſportgemeinſchaf
ten. Die Bindung iſt hier zwar eine lockerere,
das Endziel aber dasſelbe.

Legen wir die Einteilung der allgemeinen
Ausſchreibung des Sporttages des Gauappells
zugrunde, ſo wären unter Klaſſe B (nicht
kaſernierte Gliederungen) noch die politiſchen
Leiter zu erwähnen, die naturgemäß durch die
ſtarke Beanſpruchung in ihrer politiſchen Ar
beit ſich vielfach nicht mit ſo großem Kraft

Nach Feierabend ziehen die Werkscharen zum Sportplatz, um neue Kräfte für den nächsten
Tag zu schöpfen

rungen in einer Form wiederzugeben, die
ihrem Aufgabengebiet, aber auch ihren er
zielten Erfolgen gerecht wird. Wir werden im
Laufe des Sommers noch häufiger Gelegenheit
haben, auf die Tätigkeit der einen oder
anderen Gliederung näher eingehen zu können,
und wollen daher die anderen Gliederungen
kürzer ſtreifen, da die ſportliche Erziehung
ihrer Männer, mehr oder weniger im großen
geſehen, ſich auf derſelben Grundlage bewegt
wie bei den angeführten.

R

Bei der H J. wird beſonders die gelände
ſportliche Ausbildung, ſowie das Geländeſpiel
gepflegt. Das HJ.- und D J. Leiſtungs
abzeichen ſind die begehrte Krönung der ſport
lichen Laufbahn in der HJ., in der natürlich
auch neben den genannten Sportzweigen alle
anderen zu ihrem Recht kommen. Beſonders
zu betonen wäre bei der H J. noch die Vor
bereitung für den ſeemänniſchen Dienſt,
Sonderausbildung für die Kraftfahrt und im
Flugſport in beſonderen Einheiten. Welchen
Wert der Reichsjugendführer darauf legt, daß
die Jugend von den tüchtigſten Kameraden
geführt wird, beweiſt der FührerZehnkampf,
durch welchen die HJ.Führer verpflichtet ſind,
auch ſportlich ein Vorbild ihrer Gefolgſchaft
zu ſein.

Die höchſte Anerkennung hat die HJ. vor
wenigen Tagen durch unſeren Führer und
Reichskanzler erhalten, der in einem Aufruf
an die HJ. ihre Reichsſportwettkämpfe zu
einem ſtändig ſich wiederholenden Feſt der
deutſchen Jugend erklärte. Die geſamte deutſche
Jugend legt dadurch vor der ganzen Nation
Zeugnis ab von der Kraft und Unbeſiegbarkeit
des Volkstums. Jn dieſem Wettkampf wird
ſie zeigen, was ſie kann und was ſie gelernt
hat. Sie ſoll aber auch ihre Schwächen er
kennen, um mit erhöhter Anſtrengung und noch
größerem Eifer dieſe Schwächen auszumerzen.

einſatz im Sport betätigen können, wie ſie es
wohl möchten. Erfreulich iſt, daß trotzdem eine
Mannſchaft des Politiſchen Leiterkorps des
Stadtkreiſes Halle ein Führer und fünf
Mann zum Sporttag des Gauappells
an den Start gehen wird.

c

Weiter werden ſich am Sporttag des Gau
appells der Arbeitsdienſt und die Polizei betei

Hau-ruck, Kamerad es wird schon gehen: nur

ligen. Neben anderen Aufgaben hat der
Reichsarbeitsdienſt die Stählung don
Körper und Charakter durch die Libes,
erziehung mit an die erſte Stelle der Aue
bildung des Arbeitsmannes geſetzt.

Wie AUnterfeldmeiſter Reinecke in den
Führerblättern ſchreibt, iſt die Leibes
erziehung im Reichsarbeitsdienſt beſonders
wichtig, da nur eine verhältnismäßig geringe
Anzahl der Männer, die in den Reichsarbeits
dienſt eintreten, je im Leben Sport ausgeübt,
noch viel weniger ſyſtematiſche Körperſchulung
getrieben hat.

Hart und ſchwer aber iſt die Schule des
Arbeitsdienſtes. Die Arbeit am Voden mit
Hacke und Spaten, die Arbeit im Schlamm
oder Moor, an der Meeresküſte oder im Hoch
gebirge, fordert den Einſatz der ganzen Kraft.

Zur Erreichung dieſes Zieles iſt es er
forderlich, daß die ſportlichen Uebungen eine
ſehr große Abwechſlung bringen. Sie müſſen
dazu beitragen, den täglichen Dienſtbetrieb
mit Friſche und Frohſinn zu durchſetzen.

Die Geſtaltung der Leibesübungen in der
Polizei wird nach den Vorſchriften des
Reichsführers SS. durchgeführt. Ziel der
Leibesübungen iſt hier, die körperliche Ertüch
tigung und ſtändige Einſatzbereitſchaft aller
ſicherzuſtellen. Jeder deutſche Polizeibeamte iſt
verpflichtet, durch die Ablegung einer Lei-
ſtungsprüfung den Nachweis ſeiner körperlichen
Rüſtigkeit und Wendigkeit zu erbringen.
Außerdem muß jeder Beamte einer Aus
bildungshundertſchaft nach Ablauf des erſten
Jahres Jnhaber des Reichs und SA.Sport
abzeichens ſein. Um dieſes Ziel zu erreichen,
muß er eine beſonders ſtraffe Schulung durch
machen.

Wir haben einleitend bewußt klar heraus
geſtellt, wie die Verhältniſſe im Sport viel
fach früher gelegen haben, weil wir durch die
Gegenüberſtellung am deutlichſten die Erfolge
erkennen können, die auf dieſem Gebiet nach
der Machtübernahme geſchaffen worden ſind,
obwohl in dieſem Artikel nur ein Teil der
ſportlichen Betätigung der Gliederungen um
riſſen worden iſt und Reit, Flug, Winter
ſport und anderes noch nicht einmal Berück-
ſichtigung gefunden haben.

Nicht jeder kann in den Kämpfen am Sport
tage des Gauappells den Sieger ſtellen. Aber
eins können wir wohl ſchon heute behaupten,
daß alle ihr Beſtes geben werden, denn ſie alle
wiſſen, daß nicht im ehrbaren Spießer unſer
Staat ſein Menſchheitsideal ſieht, ſondern in
der trutzigen Verkörperung unſerer Kraft.

Die Zeitfolge für die Sportkämpfe der
NSDAP. im Gau Halle- Merſeburg am
5. Juni 1937 auf der Mitteldeutſchen Kampf
bahn“ iſt wie folgt vorgeſehen:

6 Ahr: Startbeginn zum Gepäckmarſch auf
der Mitteldeutſchen Kampfbahn“. 9 Uhr: An
treten der Kampfballmannſchaften zu den Aus
ſcheidungsſpielen auf dem Weiſe-Sportplatz
RobertKochStraße. 9.30 Uhr: Antreten der
122100-Meter Mannſchaften zu den Vorläufen
auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn“. Ab
9.30 Ahr: Eintreffen der GepäckmarſchMann
ſchaften auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn“.

14 Ahr: Zwiſchenläufe der 12100-Meter
Staffel. 14.10 Ahr: Kampfballſpiel erſte Vor
ſchlußrunde. 14.30 Ahr: Vorläufe für die 4100
Meter-FührerStaffel. 14.45 Uhr. Kampfball
ſpiel zweite Vorſchlußrunde. 15 Ahr: 3000-
Meter-Einzellauf. 15.45 Ahr: Körperſchule der
SA. 16 Uhr: Start zum 3000-Meter-Hinder
nislauf. 16.45 Ahr: Entſcheidung 4)100Meter
Staffel. 17 Uhr: Entſcheidung 12100-Meter
Staffel. 17.15. Ahr: Kampfballſpiel Schluß
runde. 17.30 Ahr: Aufmarſch aller Wett
kämpfer; anſchließend Siegerehrung durch den
Gauleiter Eggeling.

Fritz Ploch

Aufn.: MN8 (Archiw)
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Liner

Rameeaclochalt in S.
Kameradſchaft kann nicht geredet, ſondern

nur gelebt werden, denn Taten ſind ſtumm
und adeln ſich ſelbſt. Jn dieſem Geiſt wuchs
die Kameradſchaft der SA., in dieſem Geiſt
tämpft die SA. und ſiegt, weil jeder für den
Kameraden in kleinen und großen Dingen des
Lebens, in den gefährlichſten Situationen die
Frage nach dem „ich“ freudig hinter die Sorge
ſür den Kameraden zurückſtellt, und über allem
ſteht das Ziel:

Deutſchland
Lutze

Wirkliche Kameradſchaft zeigt ſich nicht bei
heroiſchen Taten. ſondern ſehr oft ſind gerade
alltägliche Vorkommniſſe ein guter Prüfſtein,
wie tief dieſer Geiſt in der Gemeinſchaft ver
ankert iſt.

Da ſtanden ſie vor mir, hundertdreißig Erd
arbeiter, meiſt SA.- und SS.Männer, alte
Kämpfer und auch viele Neuzugänge darunter,

SA.- Mann mit Meldehund beim Hilfsdienst

für die neu zu eröffnende Bauſtelle. Arbeits
gewohnte Männer mit verwitterten, wetter
e e Geſichtern, in die das Leben mit
artem Griffel tiefe, unabwaſchbare Runen

eingegraben hat, eine deutliche Sprache von
Eorgen, Mühen und Entbehrungen aller Art;
daneben bleichwangige Burſchen, denen kaum
der Flaum auf den Lippen ſproßte, die noch
alles vom Leben erwarteten, und die doch ſchon
ſo früh ſeine Härte und Unbarmherzigkeit er
fahren mußten: Nach der Lehrzeit arbeitslos.
Der Junge ſtand neben dem Alten, der Kauf
mann neben dem Handwerker, alle geeint durch
die gi drückende Not, durch das gleiche tiefe
Verlangen und Sehnen nach Betätigung. Auf
Pickel oder Schaufel geſtützt, warteten ſie leuch
kenden Auges auf den lang erſehnten Tag, wo

an ſie wieder der Ruf ergehen ſollte:
„Fanget an!“

Jch ſprach kurz zu ihnen. „Kameraden! Wir
wollen in dieſem Augenblick des Mannes ge
denken, durch deſſen unerhörten Kampf es uns
heute ermöglicht wurde, daß wir wieder den
Segen der Arbeit erfahren können, unſeres
Führers Adolf Hitler. Alles Trennende
der Vergangenheit wollen wir hinter uns
werfen, es ſei vergeſſen, und uns zuſammen
finden in dem Gedanken und der Pflege der
Kameradſchaft. Kameradſchaft heißt helfen.
Unſer Wahlſpruch ſei: „Einer für alle alle für
einen.“ Und nun wollen wir unſer Werk be
ginnen mit der Flaggenhiſſung.“

Die Leiber ſtrafften ſich. und die ſchwieligen
Fäuſte umkrampften die Stiele feſter, als die
Fahne des neuen Reiches am Maſt emporſtieg.
Bald war die Bauſtelle vom Rhythmus der
Arbeit erfüllt. Pickel und Schaufel waren
fleißig am Werk. dem Fluß ein neues Bett zu
graben. Es war eine Luſt. zuzuſehen, mit
welchem Eifer nach dem erzwungenen, jahre
langen Feiern allenthalben geſchafft wurde.

So verging Tag für Tag, eine Woche um
die andere Jn treuer Kameradſchaft war die
ganze Belegſchaft miteinander verbunden. Nie
kam es zu Streit oder gegenſeitiger Gehäſſig
keit. Am Wochenbeginn und Wochenende er
tönte unſer Wahlſpruch im Sprechchor: Einer
für alle, alle für einen!“ über die Bauſtelle

Unerwartet ſchnell kam die Zeit heran, wo
ſich Gelegenheit bieten ſollte. durch die Tat zu
beweiſen, daß der Spruch nicht nur ein leeres,
nichtsſagendes Lippenbekenntnis ſei, ſondern
innexſte Ueberzeugung des einzelnen

Durch Krankheit ſeiner Frau war ein
älterer Arbeiter mit vier kleinen Kindern ver
hindert, am Arbeitsplatz zu erſcheinen. Eine
Woche ohne Lohn bedeutete für die Familie
Mangel am Lebensnotwendigſten.

Am Zahltag ſprach ich zu den Arbeitern,
die ihre paar Pfennige Lohn meiſt ſelber ſehr
nötig hatten. „Unſer SA.Kamerad Hannes
erhält in dieſer Woche keinen Lohn. Jhr kennt
ſeine häuslichen Verhältniſſe meiſt ſelbſt. Dort
ſteht eine Schachtel auf, opfere jeder, was er
für gut hält, damit wir ihm eine kleine Anter
ſtützung angedeihen laſſen können.“

Als ich am Schluß der Lohnzahlung noch
meinen Obolus hineingetan hatte und die
Schachtel öffnete, lag eine Unzahl von Fünf-
und Zehnpfennigſtücken darin, ſogar einige
Fünfzigpfennigſtücke waren darunter So konnte

Fahnenträger des Dritten Reiches

der Hannes faſt ſeinen ganzen Wochenlohn in
Empfang nehmen. Rund zweiundzwanzig Mark
waren zuſammengekommen. Freudeſtrahlend
kam er am nächſten Montag zu mir in die
Bauhütte, um ſich zu bedanken. Jch wehrte ab
und ſagte ihm. daß wir nur unſerem Wahl
ſpruch treu geblieben ſeien, er ſolle ſich bei
ſeinen Kameraden bedanken. Als er während
der Brotzeit ſeiner Dankesſchuld nachkommen
wollte und mit einigen unbeholfenen Worten,
wie: „Er hätte das nicht geglaubt und
er hätte ſich ſo gefreut und er danke allen
recht ſchön um ſich warf, meinte einer:
„Weiter nichts, Hannes, jetzt biſt Du aber
gleich ruhig und keine Silbe mehr davon. Was
wir getan haben, war ſelbſtverſtändlich, des
halb. brauchſt Du kein ſolches Getöſe zu machen.
Wir wiſſen ſelbſt, was es heißt. nichts zum
Beißen zu haben. Alſo deswegen keine Dankes
rede. Unſer Wahlſpruch gilt.“ Und dann
ſchepperte es los: Einer für alle, alle für einen.

Dem Hannes ſchimmerten die Augen. Er
ſchwieg. Was mag in ſeinem Jnnern vor
gegangen ſein? Zu Arbeitsſchluß kam er zu
mir und meinte „Es iſt doch etwas Schönes
um die Kameradſchaft. wenn man ſich gegen
ſeitig aus der Not hilft. Meine Frau hat ge
weint. Jch werde immer treu zum Führer
ſtehen. wenn ich auch noch nicht lange bei der
SA. bin.“ Jch klopfte ihm auf die Schulter,
es iſt gut ſo. Dieſe unbedeutende Tat hat dem
Führer einen Mann gewonnen, wie es Worte
oder Reden nie vermögen

Noch ein zweites Mal wurde die Kamerad-
ſchaft auf die Probe geſtellt. Eines Mittags
kam einer meiner Arbeiter ein SS.-Mann,

mit der Bitte die SS.Männer der Bauſtelle
zu einer an dieſem Nachmittag ſtattfindenden

SA. Sturm wird zur Katastrophenhilfe eingesetzt

Bilder inks: S Kameraden beim freiwilligen Landdienst; Bild rechts Katastrophenemsarz der S. im Mansfelder Bergbau

Beſichtigung gehen zu laſſen. Jch hatte nichts
dagegen.

Nach der Beſichtigung fragte ich ſie, wann
ſie die Zeit nachholen wollten. Nach Arbeits
ſchluß um 5 Uhr abends ging es nicht mehr, denn
in dieſer Jahreszeit, Mitte Dezember, war es
ſchon zum Arbeiten zu dunkel Es blieb ſchließ
lich ein Samstagnachmittag über. Zu allem
Unglück herrſchte damals ein richtiges Sau
wetter. Regen, Schnee, Graupeln in bunter
Reihenfolge während des ganzen Tages Der
Boden war aufgeweicht, das Flußwaſſer im
Steigen, ſo daß man aus den naſſen Füßen
nicht herauskam. Mir taten die armen Kerle
leid, aber es ging beim beſten Willen nicht
anders. Pflicht und Verantwortung verlangte
das Opfer.

Da kam auf einmal der Hannes zur Türe
herein und ſprach: „Bauführer, die SA. hilft
der SS. bei der Arbeit. Wenn wir alle erſt um
1 Uhr ſtatt um 12 Uhr Feierabend machen, iſt
die Zeit herausgearbeitet. Dabei ſtrahlte er
über das ganze Geſicht. Er hatte draußen den
Vorſchlag gemacht und war auf keinen Wider
ſtand gekommen. Jch ging hinaus und fragte:
„Seid ihr alle mit den Vorſchlag des Hannes
einverſtanden?“ „Jawohl“, ertönte es ringsum.
„Gut, wer aber unbedingt weg muß. kann
ſelbſtverſtändlich gehen, es iſt vollſtändig frei
willig.“ Es kam keiner. Die SS. bedankte ſich
herzlich bei der SA. für die treue Kamerad
ſchaft und verſprach, es bei Gelegenheit wett
zumachen. Um 1 Uhr ſchloſſen wir die Woche
wie gewöhnlich mit unſerem Schlachtruf. der
heute beſonders laut und kernig erklang:
Einer für alle, alle für einen!“ Jeder fühlte
ſich innerlich gehoben

Der Kameradſchaftsgeiſt hatte mit dieſer
Tat, die ein Opfer an Geld, Zeit, Kraft, Ruhe
und Bequemlichkeit für jeden einzelnen Mann
darſtellte, einen ſchönen Sieg errungen. Be
durfte es beim erſten Male noch des Hinweiſes
und der Aufmunterung, ſo kam diesmal der
Vorſchlag ſpontan und freiwillig aus der
Arbeiterſchaft ſelbſt. Die Kameradſchaft hatte
alle ehemaligen, unüberbrücbar erſcheinenden
Gegenſätze überwunden.

Dieſer ſchöne Geiſt blieb bis zum Schluß der
Bauſtelle erhalten. Es waren keine welt
bewegenden, lebensgefährlichen Geſchehniſſe,
aber ſie zeigten doch, was wahre Kame-
rad ſchaft vermag, wenn alle zutiefſt von
ihr durchdrungen ſind. Wer in kleinen Dingen
Kamerad iſt, wird auch in gefährlichen Lagen
nicht verſagen.

Die Arbeit ging ihrem Ende entgegen. Am
letzten Tage vereinigten wir uns noch einige
Stunden in frohem Kreiſe, und dann kam der
Augenblick des Abſchieds. Mit einem kräftigen
Händedruck, einem feſten Blick trennten wir
üns. Zum letzten Male ertönte unſer Schlacht
ruf, dann ging jeder ſeines Weges.
Wenn ich heute einen meiner damaligen
Arbeitskameraden treffe, dann ſchütteln wir
uns die Hände und erzählen von damals
als der Hannes und als die SA. der
SS. half.

Aus „Erlebniſſe der Kameradſchaft“, Zentral
Dort der NSDAP., Franz Eher Nachf., München

Aufn.: SA.Brigade 38

S S



nd n u r n uZureer Linblieke en dte ob der t u des Perttselien CFrauenuverſes

De —IIS.-Frauenschaft trägt im Deutschen Frauenwerk

clie Verantwortung für die Husrichtung der fraulfchen

Arbeit im neuen Reich.

In Vertrauen und Kameradschaft und In unerschütterlicher

Treue zum Führer Hdolf Hitler und seiner nattonal-

s02zfalfstischen Idee folgen die Frauen des Gaues Halle

Ierseburg dem Gebot der neuen Zeft, welches lehrt,
daß alles Wirken und Schaffen des einzelnen nur dann

seinen tiefsten Sinn erfüllt, wenn es der Sesamthkelt zu

denen vermag.

Gaurrauenschaftsleiterin und Führerin des Deufschen
Frauenwerkes im Gau Halle-Merseburg

Es iſt gewiß nicht Frauenart, ſein eigenes
Schaffen und Wirken groß herauszuſtellen. Und
doch haben wir von Zeit zu Zeit das Gefühl:
ihr müßt auch einmal wieder nach außen hin
zeigen, was ihr da eigentlich ſchafft, müßt Auf
klärung darüber geben, wie ihr eure Arbeit im
einzelnen eingeteilt habt und wie ihr ſie ver
waltet.

Wir hielten daher den Zeitpunkt für ge
eignet, jetzt zu dem großen GauAppell einmal
einen Rundgang durch die neuen Räume unſerer
Gaufrauenſchaft in der Wilhelmſtraße in Halle
zu machen und bei dieſer Gelegenheit uns nicht
allein einer gründlichen und wohlwollenden
Jnaugenſcheinnahme der einzelnen Abteilungen
zu erfreuen, ſondern zugleich die Bewohner
dieſer ſo wohltuend freundlichen, ſchönen, hellen
Räume um einen kurzen Bericht über ihre
Arbeit zu bitten.

Hier iſt nun beides Bild und Bericht der
einzelnen Abteilungen

Pa. Fridu WAbteilung VGollesipirtsel tat
Wausirtselicft
Wir dienen dem Leben unſeres Volkes. Wir

betrachten unſere hausfrauliche Arbeit als
Mittel zur Erreichung und Erhaltung der Ge
ſundheit unſeres Volkes aus den Kraftquellen
unſerer eigenen Volkswirtſchaft.

Zur Erreichung dieſes Zieles gehören: rich
tige Ernährung, zweckmäßige und dem kultu
rellen Stande unſeres Volkes entſprechende

Die Gaufrauenschaftsleiterin Pan. Eva Leistikow mit ihrer Sekretärin Lore Blauba ch

Hanna Winter, Gauabteilungsleiterin für den Reichsmüftterdienst,
Elfriede Osterburg

Kleidungs und Wohngeſtaltung und vernünf
tige Lebensführung.

Es iſt ferner unerläßlich: die Kenntnis der
deutſchen Frau zu fördern von den volkswirt
ſchaftlichen Auswirkungen ihres täglichen wirt
ſchaftlichen Handelns im Einzelhaushalt, die
richtige Amſtellung ihrer Küchenführung im
Kampf um die Nahrungsfreiheit, die Erhaltung
volks wirtſchaftlicher Werte durch vernünftige
Haushaltführung zu vertiefen.

Damit jede deutſche Frau und jedes deutſche
Mädchen auf dem oben genannten Gebiete mit
arbeiten kann, ſorgt die Abteilung für die Aus
bildung des hauswirtſchaftlichen Nachwuchſes.

Die verantwortungsvollſte und notwendigſte
Aufgabe der Abteilung iſt die Verbraucher
lenkuüng. Um eine einheitliche Ausrichtung der
volkswirtſchaftlichen Aufklärung und Ver
braucherlenkung, ſoweit ſie ſich auf die haus
wirtſchaftlich tätigen Frauen und Mädchen er
ſtreckt, zu erreichen, hat die Abteilung die
grundſätzliche Bearbeitung, Aufſtellung und
Herausgabe des Aufklärungsmaterials über
nommen.

Mit dem Reichsheimſtättenamt und dem
Deutſchen Siedlerbund ſind Abkommen getroffen
worden, die dem Deutſchen Frauenwerk Ab
teilung VolkswirtſchaftHauswirtſchaft die wirt
ſchaftliche Schulung und Betreuung der Siedler
frauen übertragen.

Pon. Gertrud Wörner
&AAkbtetlung Seldlielktung

Den Schlichtungsſtellen der NS.Frauen
ſchaft und des Deutſchen Frauenwerks obliegt
es, die Ehre der Gemeinſchaft und der ein
zelnen Glieder der Gemeinſchaft zu ſchützen

Die Gauabteilungsleiterin für Grenz- und Ausland, Hanna von Tobien, in einer Be- Pan. Gertrud Körner Gauabteilungsleiterin für Schlichtung. und ihre Mitarbeiterin
sprechung mit Pan, Rita-Sophie Eilers, Gauabteilungsleiterin für Presse u. Propaganda Marie Meinen
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P. Fuite Liesgegang
Abtedlung Qaukeagenperualtung

Dem Gaukaſſenverwalter der NS. Frauen
Prft unterſteht die geſamte Finanzverwaltung
er NS.Frauenſchaft und des Deutſchen

Frauenwerkes.

Das Arbeitsbereich teilt ſich: in das
Etat- und Kaſſenweſen mit der um
ſaſſenden Buchhaltung, wozu auch die Beitrags
berechnung gehört. Ferner in die Revi
ſionsſtelle, der die Bearbeitung der
Reviſtonsberichte obliegt, die von den Revi
ſoren nach Prüfung der einzelnen Dienſtſtellen
der NS.Frauenſchaft und des Deutſchen
Frauenwerkes eingereicht werden. Mit der
Reviſtonsſtelle iſt die Finanzkontrolle der
Kreiſe und Ortsgruppen verbunden. Hier
werden an Hand der eingereichten Vermögens
aufſtellungen ſämtliche Einnahmen und Aus
gaben geprüft und das Vermögen im Einzel
nen feſtgehalten. Drittens in die Kartei,
deren Aufgabe es iſt, ſämtliche Mitglieder zu
erfaſſen und das An und Ummeldeweſen bei
Neuanmeldungen und Verzug zu erledigen.
Und viertens in die Materialverwal-
tung, die mit der Beſchaffung, der Berech
nung und dem Verſand des bei den einzelnen
Dienſtſtellen benötigten Materials betraut iſt.

Pan. Anneltse TWiinsele:
Ablteclunge TWeltanselzaultelie un

a retelnDeutſche Frauen haben dem Führer ſchon in
früher Kampfzeit bewieſen, daß ſie zu grund
ſätzlich nationalſozialiſtiſcher Haltung und Hand
lungsweiſe durchaus fähig und willens ſind.
Zu ſolcher Haltung alle Frauen der NS.
Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerks
zu erziehen, ſie nationalſozialiſtiſch immer mehr
zu feſtigen, das iſt der Sinn unſerer welt
anſchaulichen Erziehungsarbeit. Sie muß die
praktiſche Arbeit aller Frauenwerksabteilungen
untermauern und ihr dauernd den. lebendigen
nen der nationalſozialiſtiſchen Jdee zu
ühren,

Jhr Kernſtück iſt der Raſſengedanke. Wenn
die deutſchen Frauen ſich nationalſozialiſtiſch
ausrichten bis in ihr perſönliches Leben hin
ein, wenn ſie die Geburt und Aufzucht kern
geſunder Kinder als ihre ſchönſte Lebensauf
gabe und ihre heilige Pflicht vor ihrem Volk
begreifen, dann wird unſer Volk leben! So
bedeutet das Ziel unſerer weltanſchaulichen
Schulungsarbeit gleichzeitig das perſönliche
Glück jeder deutſchen Frau.

an Winter
Abteilung Petelsenitttercttenst

Der Reichsmütterdienſt hat in den drei
Jahren ſeines Beſtehens bewieſen, daß die von
ihm eingerichteten Mütterſchulungskürſe eine
notwendige Einrichtung ſind, die zu einem
weſentlichen Teil dazu beitragen, dem deutſchen
m gute Hausfrauen und Mütter zu

rziehen.

Die fünf Kurſusarten des Reichsmütter
dienſtes umfaſſen das geſamte Aufgabengebiet
einer Hausfrau und Mutter, und jeder einzelne
Kurſus zeigt dabei die eigentliche Unteilbarkeit
der hausfraulichmütterlichen Aufgaben.

In der Abteilung Volks
wirtschaft Hauswirt-
schaft arbeiten Pan.
Frida Ha mann (die
Leiterin) und ihre engste

Mitarbeiterin Martha
Steinmann und die

Sekretärin Elisabeth
Bicke]

Weiter will die Abteilung ein feſtes Zu
ſammenſtehen und eine ſtarke Gemeinſchaft
aller deutſchen Frauen in den Binnengauen
und in den Grenzgauen vermitteln und immer
weiter ausbauen. Die Grenzlandmenſchen

Der Gaukassenverwalter Pa. Fritz Lies ega J g und seine Mitarbeterin Anni Schirr-
meister

Die Nachfrage nach den Kurſen iſt groß.
Sie zeigt deutlich, daß die Mehrzahl der Frauen
und Mädchen die Notwendigkeit des Lernens
auch auf dem Gebiet der häuslichen Pflichten
und Aufgaben erkannt hat.

Die Mütterſchulungskurſe werden auf dem
Land und in den kleinen Städten als Wander
kurſe durchgeführt. Die größeren Städte haben
ſtändige Mütterſchulen, in denen laufend alle
Arten der Kurſe beſucht werden können. Jn
unſerem Gau ſind bis jetzt in Halle und Naum
burg ſolche Mütterſchulen; in Weißenfels und
Wolfen ſind ſie zur Zeit im Entſtehen.

Wanna pon oben
Abteilung Grenge- und Aue

Die Grenz- und Auslandsabteilung im
Deutſchen Frauenwerk ſieht ihre Aufgabe darin,
die Betreuung und Führung von Ausländern
zu organiſieren und den fremden Gäſten das
neue Deutſchland in ſeinen Einrichtungen zu
zeigen und verſtändlich zu machen.

Darüber hinaus pflegt und fördert die Ab
teilung die Beziehungen zu der deutſchen n
im Auslande, indem ſie durch Ueberſendung
von Zeitſchriften, Büchern und Heimatmappen
eine feſte Verbindung mit den deutſchen Frauen
außerhalb der Reichsgrenzen unterhält und
damit den Frauen immer wieder die Gewiß
heit gibt, daß ſie auch über die Grenzen hinaus
am deutſchen Leben teilhaben und ſtark darin
verankert ſind.

Die Abteilung Welt-
anschauliche und rassen-
politische Erziehung wird

von Pon. Annelise
Wünsch geleitet, ihre
Mitarbeiterin ist Hertha

Bickel
Aufn.: MN8.Bilderdienſt

dürfen nie das Gefühl haben, in ihren Sorgen
und in ihrer Not allein zu ſtehen. Sie müſſen
es wiſſen, daß die Frauen der Binnengaue in
treuer Kameradſchaft zu ihnen halten. Um
dieſe immer mehr zu vertiefen, müſſen die
Menſchen gegenſeitig von ihrem Leben und
ihrer Arbeit unterrichtet ſein dieſes zu
vermitteln und dadurch zu einer wirklichen
Volksgemeinſchaft zu kommen, iſt eine vor
dringliche Aufgabe der Abteilung Grenz und
Ausland.

Pa. Wille Steinmann
Abteilung Qugend gruppen

Jn den Jugendgruppen der NS.Frauen
ſchaft und des Deutſchen Frauenwerkes ſind
Mädel und junge Frauen im Alter von
21——30 Jahren organiſiert. Dem Alter ent
ſprechend legen wir beſonderen Wert auf die
körperliche Ertüchtigung und führen damit die
im BDM. begonnene Körpererziehung weiter.
Wir betonen dabei im weſentlichen allgemeine
Körperſchulung und Volksſport. Jm Stadt
kreis Halle ſtellten wir eine Reitabteilung auf,
die ſich im beſonderen der Ausübung dieſer
edlen Sportart widmet.

Jn unſerer fröhlichen Gemeinſchaft fehlen
nicht Singen und Muſizieren. Um der Aufgabe
der Feſt und Feiergeſtaltung gerecht zu wer
den, n wir darangegangen, Spielſcharen auf
zuziehen. Dabei geben wir all denen, die
muſikaliſch intereſſiert und begabt ſind, die
Möglichkeit, ihre Kräfte für die Gemeinſchaft
nutzbringend anzuwenden. Soweit es die tech
niſchen Mittel ermöglichen, führen wir Gemein
ſchaftsabende durch und geben unſeren Frauen
einen frohen Feierabend.

Neben der Sport und Muſikarbeit erhalten
unſere Mädel Anregung und Förderung in der
Herſtellung praktiſcher Dinge, wie Web, Baſt
und Lederarbeiten. Dieſe Arbeit, die durch
die weltanſchauliche Ausrichtung der Abteilung
Schulung gefeſtigt wird, ſo unſere Mädel undjungen Frauen zu frohen, geſunden Menſchen

und zu vorbildlichen Hüterinnen echten deut
ſchen Familienlebens erziehen.

Pan. Litaro ler
Abteilung Presge und Progaganda

Preſſe und Propaganda gehören bei uns
wie bei allen Gliederungen der Partei eng
zuſammen. Wie könnte man auch für eine
Sache, für ein Werk beſſer werben, beſſer
einem weitumfaſſenden Kreis das Wirken und
Schaffen um ein großes Ganzes erklärlich
machen und näher bringen als in der Preſſe?
Wir verwalten in unſerer Abteilung das ge
ſamte Preſſeweſen der Frauenarbeit: Material,
alles Neue und Wiſſenswerte, das die anderen
Abteilungen veröffentlicht wiſſen möchten,
wird uns zugeleitet, wird von uns bearbeitet
und an die Preſſe gegeben. Daß dabei unfere
NS. Preſſe in erſter Linie mit dieſem Material
verſehen wird, iſt ſelbſtverſtändlich, hat ſie ſich
doch auch für uns ſeit den erſten Anfängen
unſerer nationalſozialiſtiſchen Frauenarbeit
eingeſetzt. Für jede preſſemäßige Aktion iſt
unſere Abteilung verantwortlich, und dadurch
iſt eine einheitliche Linie in der Preſſearbeit
gewährleiſtet. Draußen in den Kreiſen wirken
die Kreispreſſewartinnen, die wiederum in
den einzelnen Ortsgruppen ihre Mitarbeite
rinnen ſitzen haben, die ihnen mit Einzel-
berichten aus der Arbeit der NS.-Frauenſchaft
und des Deutſchen Frauenwerkes an Hand
gehen.

Auch die Gebiete Film. und Funk ge
hören zu unſerer Abteilung. Wir überwachen
die Filmvorführungen, die von unſeren Ab
teilungen vorgeſchlagen durch die Gaufilm
ſtelle der NSDAP. in allen Ortsgruppen zur
Vorführung gelangen. Dem Rundfunk, alſo
unſerem Reichsſender Leipzig, übermitteln wir
Referate aus dem Frauenſchaffen oder allge
mein intereſſierende Themen für Frauen,
Material, das uns aus unſerem Gau zufließt.

Bilder und Berichte von unſerer Gau-
frauenſchaft wer ſie mit aufgeſchloſſenem
Herzen ſieht und lieſt, wird und muß zugeben:
hier wird geſchafft im Sinne unſeres Führers
für unſer deutſches Volk!

Pan. Hilde Steinmann, Gauabfteilungsleiterin für Jugendgruppen, und Ise Müller



Reichsberufswettkampf Adel der Leistung

Zum diesjährigen Gauappell der NSDAP.
marſchiert die politiſche Kampfgemeinſchaft des

Führers aus dem Gau Halle- Merſeburg. Wenn
aus dieſem Anlaß hier beſonders von den Auf

gaben der Jugend geſprochen wird, ſo geſchieht
das nicht, um das Bild der Geſchloſſenheit nun

wieder in einzelne Gliederungen aufzuteilen.
Die Jugend Adolf Hitlers iſt „die zweite Welle
des Nationalſozialismus“ mit den jungen
Kräften der politiſchen Führung des Deutſch
lands von morgen. Darum iſt ihre Verant-
wortung groß, und ihre gegenwärtige Leiſtung

beim Geſamtaufbau und der Erziehung des
neuen deutſchen Menſchen von entſcheidender

Bedeutung. nun
Neben der kämpferiſchen Vergangenheit der

HitlerJugend, die von dem Ringen um den
Sieg der nationalſozialiſtiſchen Partei aus
gezeichnet wurde, ſteht heute das Werk eines
planmäßigen Aufbaues auf allen Gebieten der
deutſchen Jugenderziehung. Hier iſt ein kleiner
Ausſchnitt aus der Arbeit der Hitler-Jugend
unſeres Gaues:

Jm Reichsberufswettkampf, der
vom Reichsjugendführer zum Symbol der HJ.
erhoben wurde, bekennt ſich die ſchaffende
Jugend des neuen Reiches zum Adel der
Leiſtung. Dieſes Bekenntnis erweiſt ſich in der
ſtändig wachfenden Teilnehmerziffer, die im
Gebiet Mittelland zum erſten Reichsberufs-
wettkampf im Jahre 1934 18 3041 Jungen und
Mädel betrug, während dieſe Zahl ſich in
dieſem Jahre auf 44465 Jungen und Mädel
ſteigerte. Das Freizeitwerk der Hitler
Jugend ſoll den Jungen und Mädel mit ſeinen
Lagern und Fahrten aus dem Erlebnis der
großen Kameradſchaft Kraft und Geſundheit
geben, damit ſie am Werkplatz ihres Berufes
und beim Dienſt in der HJ. noch mehr leiſten
können. Es iſt ein weſentlicher Beitrag zur
Geſunderhaltung und Ertüchtigung der deut
ſchen Jugend. Jm Gebiet Mittelland konnten
1933 erſtmalig 1825 Kameraden und Kame-
radinnen im Freizeitwerk erfaßt werden,
während 1936 bereits 39 153 Jugendliche einen

Von links nach rechts Freizeitlager der lungmädel an der Ostsee Baldu

vierzehntägigen Urlaub in den Freizeitlagern
der HJ. verbringen konnten.

Den Einſatz der Hitler-Jugend im Kampf
um die Ernährungsfreiheit unſeres Volkes
kennzeichnet vor allem der Landdienſt der
Hitler-Jugend, von dem gegenwärtig weit
über 1000 Landdienſtler in 97 Landdienſt
gruppen arbeiten. Ein beachtlicher Erfolg in
dieſem einjährigen Aufbau

Die planmäßige und angeſtrengte körper
liche Ertüchtigungsarbeit und Leibes-
erziehung der Jugend läßt jeden Jungen
und jedes Mädel den beſtimmten Leiſtungsweg
gehen, angefangen von der Pimpfenprobe, dem
DJ.- und HJ.-Leiſtungsabzeichen, den Mann

ne
Aderoebuit 2om Ab bare es ſebieles Mitteland des Htlee- Jene

e

Erster Grundsatz-im- Schulungslager: Disziplin

ſchaftsmehrkämpfen mit den einzelnen Etappen
des Reichsſportwettkampfes, den Bann und
Gebietswettkämpfen und ſchließlich den Kampf
ſpielen in Nürnberg, für die Führerſchaft
weiterhin den Führerzehnkampf der HJ. Die
Zahl der in den freiwilligen Sportdienſt
gruppen des Jungvolks ſich betätigenden Jgg.
beträgt bisher etwa 16 000, obwohl dieſe Ein
richtung noch im Aufbau begriffen iſt.

Von beſonderer Bedeutung iſt die Arbeit
der Sonderformationen der HJ. So
ſtehen in der Flieger-HJ. faſt 2400 Jgg., in der
MotorHJ. über 2000 Jgg., in der Marine
HJ. 1600 und in den Nachrichteneinheiten
250 Kameraden im Gebiet Mittelland. Weit

Sport in der H.

höher liegt natürlich die Anzahl der in den
Modellbauarbeitsgemeinſchaften des D. zu
ſammengefaßten Pimpfe, da ſich hieraus die
Organiſation der Flieger-HJ. ergänzt.

Neben der weltanſchaulichen Schulung der
HJ. Kameraden an den zahlloſen Heimabenden
iſt auch die Führerſchulung beſonders
erwähnenswert. Auf der Gebietsführerſchule
„Werner Gerhardt“ in Klein-Wangen, die im
Mai 1936 eingerichtet wurde, konnten bis Ende
1936 in 43 Lehrgängen über 3000 HJ.- und
DJ.-Führer geſchült werden. Auf der Obergau
führerinnenſchule des BDM. Neuenburg durch
liefen zum gleichen Zeitpunkt 1800 Führerinnen
die Kurſe. Dazu kommen zuſätzlich 900 Mädel
aus den BDM.-Sportkurſen. Jm Oktober 1936
errichtete das Gebiet Mittelland in Splau bei
Bad Schmiedeberg zudem eine Führerſchule für
die Geldverwalter der Hitler-Jugend.

Voxgusſetzung. zur erfolgreichen Durch
führung der Schulüngsarbeit bleibt die Ve
ſchaffung geeigneter Heime der Hitler
Jugend Dieſe Aufgabe, die in den vergangenen
Monaten mit Unterſtützung aller beteiligten
Stellen mit beſonderem Nachdruck vorwärts
getrieben wurde, hat ſchon jetzt weſentliche
Erfolge zu verzeichnen. So werden noch in
dieſem Jahr 70—80 HJ.-Heime im Gebiet
Mittelland gebaut werden, die zuſammen eine
Kapitalinveſtierung von anderthalb Millionen
Mark ausmachen.

Jn dem Weg, den die HitlerJugend unſeres
Gaues im Jahr 1936/37 zurücklegte, bleiben
zwei große Erleb niſſe als ſtolze Er
innerung: Die Paroleausgabe an der Stätte
der Arbeit in Le ung durch den Reichsjugend
führer, die ſich zu einem ſozialiſtiſchen Bekennt
nis der Jugend des Mittellandes geſtaltete,
und dann das Mittelland- Lager der
3000 Pimpfe in Stolberg (Harz), das von
vielen Reichsleitern und Reichsminiſtern be
ſucht wurde.

Die Hitler-Jugend des Gaues HalleMerſe
burg iſt entſchloſſen, den bisherigen Weg kon
ſequent fortzuſetzen und damit dem Geſetz
dieſes Gaues treu zu bleiben. Das ſoll ihr Ge
löbnis zum Gauäppell der NSDAP. ſein.

fie.

r von Schirach und Alfred Rosenbera besichtigen das Harzlager des Gebiets Mittelland in Stolberg
Deutsche lungen im Landdienst Aufn. Gebiet Miltelland
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